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Paris, 29. November. Briand teilte in einem Bericht vor 
i: dem Minifterrat über die außenpolitiſche Lage mit, daß er 
die franzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter in Warſchau und Kowno 
angewieſen habe, in mäßigendem Sinne auf Polen und 
Litauen einzuwirken. Marſchall Pikſudski habe die bez- 
ſtimmte Zuſicherung gegeben, daß vor dem Zuſammentritt des 
Völkerbundes von polniſcher Seite keine Greuzzwiſchen⸗ 
fälle zu befürchten ſeien. Die Antwort des litauiſchen Staatschefs 
Woldemaras laute weniger beſtimmt. 


London, 29. November. Im Unterhauſe führte Locker 
Lampſon aus, die britiſche Regierung betrachte die zunehmende 
Spannung zwiſchen Polen und Litauen mit großer Beſorg⸗ 
is. Er begrüßt es“ aber, daß der Völkerbundsrat die Frage 
rüfen werde. Die Regierung habe keine Beſtätigung der in den 
lättern enthaltenen Alarmgerüchte erhalten und vertraue 
darauf, daß weder Polen noch Litauen während der Beratungen 
des Völkerbundes unvorſichtig handeln würden. 


l Der „Evening Standard“ warnt davor, daß die engliſche Poli⸗ 
tik ſich zu ſehr in den europäiſchen Wirrwarr einlaſſe. Im Augen⸗ 
blick ſei die Zahl der Gefahrenquellen in Europa ſo groß wie nur 
möglich. — In amtlichen Kreiſen wird dementiert, daß der enaliſche 
Geſandte für die baltiſchen Staaten, Sir R. Vaughan, nach 
Wilna gegangen fei. Er befinde ſich noch in Riga. 
Nach wie vor Beſorgnis in Moskau. 
- Kowno, 28. November. 

5 Wie aus Moskau gemeldet wird, haben Rykow und Qali- 
nin ihre Reiſe durch die Sowjetunion unterbrochen und ſind nach 
Moskau zurückgekehrt. Dieſe Unterbrechung der Reiſe 
wird auf den Črn ft der politiſchen Lage zurückgeführt. 


Engliſche Preſſeſtimmen. 


Die kritiſche Lage, in Ofteuropa infolge der Spannung 
iſchen Litauen und Polen eingetreten iſt, nimmt in London in 
em Maß die allgemeine Aufmerkſamteit in Anſpruch. Die 
„Times“ berichten von einem Gegenzug der pniſchen. 
Regierung gegenüber den litauiſchen Beſchwerden in Genf. Die 
bolniſche Regierung habe fih ebenfalls an den Völkerbund gewandt 
nò ſeine Aufmerkſamkeit darauf gerichtet, daß infolge des Kriegs⸗ 
fi $, Litauen noch immer gegen Polen aufrechterhalte, 
tein diplomatiſcher Verkehr zwiſchen beiden 
Staaten möglich fei, obwohl fie doch beide dem Völker ⸗ 
bund angehörten. Der Rat wird daher gebeten, feinen Ein» 
fuß dahin geltend zu machen, daß der Kriegszuſtand beſeitigt 
werde, und die polniſche Regierung verſäumt nicht, hierbei zu ver⸗ 
lichern, daß fie nicht daran denke, die Unabhänaig⸗ 
keit oder den territoriglen Beſitz Litauens anzutaſten. 
Die „Times“ finden bereits, daß infolge dieſes polniſchen Schritts 
der ganze Streit eine andere Grundlage erhalten habe, und 
fe lo bt die polniſche Regierung, daß fie dem Bund die Möglichkeit 


Freten, Streſemann habe ſoeben erft 
berſönlich in die deutſch⸗polniſchen Handelsvertvagsver⸗ 
Handlungen eingegriffen „und er würde einen großen Teil 
defer guten Wirkung wieder zunichte machen, wenn er jetzt in 
Genf als der Verbündete Rußlands gegen Polen auftreten würde. 


bezeigt, weil es auf den Veiſtand Rußlands und Deutſchlands ne 

habe. Wenn jetzt Deutſchland dem durchaus verſtändigen 
Votſchlag Polens feine Unterſtützung leihe, fo werde das auch für 
Litauen nur nützlich ſein, weil dadurch der Völkerbund wirklich in 
den Stand geſetzt werde, eine Löſung der 
5 dagen zu finden. 


. Die Betrachtungen des anderen Regierungsblattes des „Daily 
Telegraph“, entbehren Klänge gegenüber Deutſchland. find aber 
en au fo rußlandfeindlich eingeſtellt. Hier lieſt man, 
baß Rußland den ganzen Alarm im weſentlichen nur deshalb ver⸗ 
acht habe, um an der Ratstagung in der nächſten Woche teil- 
ſehmen zu können. Da Rußland kein Mitglied des Völkerbundes 
A, wäre es ihm unter gewöhnlichen Umſtänden nicht 
weſen, vor dem Bund zu erſcheinen. Nun habe aber die ruſſiſche 
gierung durch ihre Drohnote an Polen ihr Intereſſe an 
Streit in einer Weiſe angemeldet, daß ſie als beteiligte 
acht nicht mehr gut übergangen werden könne. Not⸗ 


ganzen ſchwierigen 


eiſen der „Weſtminſter Gazette“ erwartet man in Regierungs⸗ 


d, B be 
5 81 ſämtliche Streitfragen zwiſchen Polen und Litauen 
üdkich unterſuchen fol. 


* 


England zum Oſtproblem. 


Preſſeſlimmen. — die amtliche Auffaſſung. — Vas geſchiehl in Komno? 


riedens einen großen Dienſt er wieſen dadurch, daß erja 


Litauen habe fh nur darum bisher fo unnachgiebig gegen Polen L 


cht möglich ha 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte November. 


Auf einem ſeiner geliebten Ausflüge in die Antite iſt 
Muſſolini nun auch nach Hellas gekommen und dort Solon 
begegnet. Der weiſe Staatsmann muß großen Eindruck 
auf ihn gemacht haben, denn was der Nachfolger Julius 
Cäſars ſeinen Römern als Reiſeandenken mitbrachte, iſt 
attiſches Salz: die Timokratie. Ein Staat, in dem 
der Bürger nach ſeinem Verdienſt gewertet wird, nicht wie 
in der modernen Demokratie nach der Kopfzahl ſeiner Par⸗ 
tei. Derart „veraltete Syſteme, das parlamentariſche vors 
an, paſſen nicht mehr in die Zeit des Faſzismus“. Solon 
hat das geahnt und einen „Rat der Vierhundert“ geſchaffen. 

In Rom wachte man auf und las, daß der faſziſtiſche 
Großrat in einer Nachtſitzung die Abſchaffung des bis⸗ 
herigen Wahlſyſtems und der üblichen Volksvertretung bes 
ſchloſſen habe. An die Stelle des Abgeordnetenhauſes 
tritt als nationale Vertretung ein Rat der Vier⸗ 
hundert. Dieſe vierhundert Männer werden nicht mehr 


Kowno. 


Riga, 29. November. Nach Meldungen aus Kowno beſtätigt 
es ſich, daß dort geſtern ein Verſuch unternommen wurde, 
die Woldemaras⸗Regierung zum Rücktritt zu 
s wingen. Zwei Offiziere, ein Oberſt und ein Hauptmann, bes 
gaben ſich zum Winiſterpräſidenten Woldemaras und zum 
Staatspräſidenten Smetanas und verlangten im Auftrage der 
Kownoer Garniſon den ſofortigen Rücktritt Woldemaras', 
widrigenfalls ſie Gewalt anwenden würden. Es gelang jedoch 
Woldemaras, die beiden Offiziere verhaften zu laſſen. 
Der Befehlshaber der Kownper Garniſon, Petrulis, in deffen 
Auftrage die beiden Offiziere gehandelt hatten, verſuchte zu ent⸗ 
fliehen, konnte aber don Woldemaras⸗Anhängern verhaftet werden. 
Im Zuſammenhang damit haben zahlreiche weitere Verhaftungen 
von Militär und Politikern ſtattgefunden. Der litauiſche General- 
ſtab hat einen Befehl erlaſſen, nach dem ſolche Vergehen mit gr öğ- 
ter Strenge geahndet werden ſollen. — Nach weiteren Be⸗ 
richten beſtand die Offiziersabordnung, die beim Miniſterpräſi⸗ 
denten Woldemaras vorſtellig wurde, aus dem Oberſten Su m a⸗ 
tis und dem Hauptmann Watkus. Die Lage war beſonders 
dadurch bedrohlich, daß Petrulis els Stadtkommandant von Kowno 
den Befehl über die Panzerautos und die Tankwagen innehatte. 


Sämtliche Oppoſitionsparteien haben ein Komitee 
gebildet, das mit der Regierung Verhandlungen über die Bildung 
einer großen Kralition aufgenommen hat. Obwohl die litauiſchen 
Geſandtſchaften in Berlin und Moskau der Regierung dringend 
die Bildung einer ſolchen Koalition anxieten, unter Hinweis dar- 
auf, daß Litauen nicht unbedingt auf die Unterſtützung Rußlands 
und Deutſchlands rechnen könne, haben die Verhandlungen noch 
kein greifbares Ergebnis gehabt. Innerhalb der Regierung 
ſelbſt herrſchte heute in dieſer Frage zunächſt Zwieſpalt, inſofern, 
als mehrere Kabinettsmitglieder für die Bildung einer Koalitions⸗ 
vegie rung eintraten. Nachdem jedoch aus Wilna beruhigende Nad- 
richten eingelaufen waren, wurde Woldemaras nicht nur den 
Oppoſitionsführern gegenüber unnachgiebig, ſondern vermochte 
ſchließlich auch die übrigen Miniſter für ſich zu gewinnen. 


Das litauiſche Heer in Kriegsbereitſchaft. 
General Schukauskas hat einen Armeebefehl aus⸗ 


und ränkevolle Weiſe vom Volke nach deſſen Laune gewählt, 
ſondern zum Teil vom faſziſtiſchen Großrat ernannt, 
zum Teil von den dreizehn Wirtſchaftsverbänden der Ar⸗ 
beitnehmer und Arbeitgeber vorgeſchlagen. Der 
Großrat unterzieht jeden einzelnen dieſer Kandidaten einer 
genauen Prüfung auf ſeine faſziſtiſche Geſinnung 
und Eignung, beſtätigt, verwirft und ergänzt als oberſte 
und einzige Inſtanz. Es kann infolgedeſſen nur einen 
Wahlkreis, nur eine Partei, nur eine Liſte geben, die 
nationale. Als Zeichen trägt ſie das Rutenbündel und 
lediglich für das Rutenbündel ſtimmt man oder man ſtimmt 
nicht. Wahlkämpfe ſind alſo fortan nicht mehr denkbar, weil 
nicht mehr möglich. Nichtstuer können keine Seſſel⸗ 
politik mehr treiben, weil nur ſolche Männer wahlberechtigt 
und wählbar ſind, die ſich durch ihren Gewerkſchaftsbeitrag 
als Arbeiter ausweiſen oder aus ihrem Arbeitskreis her⸗ 
aus ernannt werden. 1 naa 
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wie die früheren 560 Abgeordneten auf die alte lärmende 


gegeben, demzufolge die geſamte litauiſche Wehrmacht ihm ala} Solon ſtellte über den Rat der Vierhundert den Are o⸗ 
2 t Bin ae e eee pag, den Hof der Mächtigen, der ert Oberaufſicht über 
Kriegsbereitſchaft gebracht worden ift. ; iden Bürger führte, Sitten und Gebräuche überwachte, die 


— 


Generalſtabsoffizieve angeblich gemeinſam mit c 
kreiſen in Wilna eine Verſchwörung gegen die Kownoer Regierung 
angezettelt hätten. In Kowno herrſche nach wie vor Ruhe. 


Woldemaras vor der Preſſe. 


In Kowno hat, wie der „Fluſtr. Kurjer Codzienny” meldet, 
eine Preſſekonferenz ſtattgefunden, in der Woldemaras vor Ver⸗ 
tretern der in⸗ und ausländiſchen Preſſe über die litauiſche 
Frage ſprach. Intereſſant dabei iſt, daß ein Teil der Aus⸗ 
führungen in einzelnen Blättern verſchieden dargeſtellt ift, nämlich 
der Teil, der ſich auf Sowjetrußland bezieht. Woldemavas 
erklärte, daß er die Gefahr eines Krieges nicht für aktuell halte. 
Die Nachricht von militäriſchen Vorbereitungen an der Grenze 
bezeichnete er als polniſchen Bluff. Polen könne zwar Emigranten⸗ 
banden ſchaffen, deren Aufgabe darin beſtünde, in Litauen einen 
Aufftand hervorzurufen, aber dieje Aktion hätte im Hinblick auf die 
geringe Anzahl der Emigranten keinen bedeutenderen 
Das eigentliche Ziel der polniſchen Manöver be⸗ 
ß der Marſchall Pilſudski ſeiner⸗ 


Oſtgrenzen > 
ſolchen Krieg hält 

wahrſcheinlich. 
maras ferner erklärt haben, daß ; 

die durch den e 1 bei er davan erini 

$ t „ obe h 

e a a A 
Moskauer Regierung fih 


manches verbeſſerungsbedürftig ift? Glücke nun der Verſuch 
oder nicht in Rom, jeder Staat kann daraus lernen. ) 
Was am meiſten in die Augen ſticht, ift die Ausſchal⸗ 
BL 30, 1 EA u neor die Pr 5 17 7 Panne 
zu der letzten polniſchen Zirkularnote äußerte fih der litauiſcheſ Kuliſſenſchieberei, der Intereſſenkämpfe zwiſchen den ver⸗ 
Geſandte in Parts. Er betonte, daß die Spannung zwiſchenſſchiedenen, zur Macht oder nach Belohnung ſtrebenden 


Litauen und Polen eine Folge der Ereigniſſe des K re A 
Jahres 1920 ſeien, Während derer Polen das Wil nage biet Gruppen und Kamarillen. Gewiß liegt in dem Recht der 


beſetzte. Litauen könne mit Polen niemals wieder nor⸗ 
male Beziehungen aufnehmen, ſolange ſich Polen 
weigere, das Wilnagebiet zu räumen. Andererſeits 
wolle Litauen Feindſeligkeiten gegen Polen nicht wieder 
aufnehmen, bevor es von den im Völkerbundsvertrag vorgeſehenen 
Rechten Gebrauch gemacht habe. 


das Regime selber. 


tung der Parteimanöver, der bis zur Entartung gediehenen 


Syndikate, Kandidaten vorzuſchlagen, noch eine Art von 

Wahlſyſtem, aber das ift angeſichts des Vetorechts des 
Areopags mehr eine Formſache, praktiſch ſtimmt nur 
Die Regierung wird aus 
ihremeigenen Schoße geboren. Auf den erſten 


AS 


Blick alſo nichts als ein Scheinmanöver, eine Farce gerade⸗ 
zu, aber man darf den faſziſtiſchen Staat eben nicht mit den 
Augen des mitteleuropäiſchen Staatsbürgers, des Welt- 
bürgers ſchon gar nicht betrachten, muß bedenken, was vor⸗ 
ausgegangen ift: die Konſtruktion eines korporativen 
Staates, der keine Einzel⸗ und Sonderintereſſen mehr 
kennt, ſondern nur noch Arbeit im Dienſte und zum Wohle 
des Staates, der infolgedeſſen weder Streik noch Aus⸗ 
ſperrung duldet und mit ſpartaniſcher Strenge verfolgt, was 
ihm nicht frommt. Wenn die dreizehn Wirtſchaftsverbände 
Männer für den Rat der Vierhundert vorſchlagen — um 
dieſe Bezeichnung zu gebrauchen, bis eine amtliche für das 
Neue gefunden iſt —, ſo verſuchen ſie nicht etwa Ver⸗ 
trauensmänner in die Regierung zu bekommen, die ſich 
lediglich für ihre Lohnintereſſen einſetzen, ſondern ſie emp⸗ 
fehlen Muffolini Mitarbeiter, bie fie kraft perſön⸗ 
licher Kenntnis für geeignet für fein Werk erachten. 
Wählen darf nur, ſo lautet der nr mer 
produktiv im Sinne des Staates tätig ift, alſo nur 
der Arbeitende. Nicht aber, wie in Rußland, jeder nächſt⸗ 
beſte Handlanger und nur der Arbeiter, wählbar gar iſt 
nur die Qualität, nicht die Quantität. Dem Maſſenprinzip 
wird das Auswahlprinzip entgegengeſtellt: die Kräftigſten 
an die Ruder, die Treueſten ans Steuer, die Beſten ans 
Kommando! Das Parlament ſoll nicht mehr Ziel, ſondern 
nur Werkzeug ſein, nicht Regime, ſondern beratende 
Stelle. Wo der Stimmzettel EN und Ende einer 
Staatsgewalt iſt, da iſt es auch, ſo glaubt Muſſo⸗ 
lin i, bald zu Ende mit dem Staat. 
Ob mit der Abſchaffung der „Tyrannei der Parteien“ 
auch das zerſetzende Element, alſo ein natürliches, aus⸗ 
geſchieden werden kann, wie heute die ſiegjubelnden Neuerer 
lauben, das freilich kann erft die Zeit lehren. Wahr ⸗ 
ſcheknlich klingt es keinem, der im Geſchichts⸗ 
buch blättert. Schon erheben ſich vereinzelte dämpfende 
Stimmen, die in dem Wahlrecht der Arbeitsverbände eine 
Gefahr wittern und es als ein Glück bezeichnen, daß Muſſo⸗ 
Uni nicht, wie es urſprünglich gedacht war, lediglich den 
Berufsſtänden die „Volksvertretung“ einräumt, ſondern ſo⸗ 
fort ein Gegengewicht und ein Uebergewicht ſchuf durch die 
unkontrollierbare Ernennung verdienter Köpfe aus der 
fafziſtiſchen Hierarchie. Die Gewerkſchaften fo wird das 
entſchuldigt, ſind noch nicht reif für die Politik, ſie 
können noch keine ſichere Grundlage für eine parlamen⸗ 
tariſche Neuordung bilden, fie find „unfäh 3, jene heroiſche 
Atmoſphäre ſtändig aufrecht zu erhalten, die für die geiſti 
Entwicklung des machtvoll aufſtrebenden Italiens unerläß⸗ 
lich iſt“. Auch denken die Gewerkſchaften naturgemäß rein 
materiell, während die neue Kammer vor allem mora⸗ 
Aif he Kräfte braucht. Heißt es. Irgend etwas ift da 


nicht ganz klar. : 
Im Grunde bleibt es alfo, wie es ſchon die letzten 


Jahre her geweſen ift. Ein Parlament hat es ja ſchon feit] den 


dem Tage nicht mehr gegeben, wo die Mehrheit in der 
Kammer, das Mehrheitsprinzip mit gemuflger onſequenz 
zu Tode reitend, der Minderheit die Abgeordnetenmandate 
entzog. In der neuen Kammer werden auch die Reli⸗ 
quien des freien Italien, die Giolitti 
Abgeordneten verſchwunden ſein, das iſt ber ganze Unter⸗ 
iieb. Die wahre Macht liegt nicht beim Rate der 
Vierhundert, ſondern nach wie vor in den Händen 
eines einzigen Mannes. Erft dann, wenn Rom 

dieſen Solon verloren haben wird, erſt dann ſchlägt die 
Stunde des „Neuen“ und es wäre ſeltſam, wenn ſie dann 
nicht Uraltes anſagen würde: das Eindringen der zer⸗ 
ſetzenden Elemente, die Zwietracht unter den Nachfolgern. 
Wie im nachleniniſchen Rußland. Wie immer in der 
Geſchichte. 


Das Urteil über den Abg. Korfanty. 


Der Spruch des Marſchallgerichts. 
Geſtern mittag ift das Urteil des Narſchallgerichts 
im der Angelegenheit des Abg. Kor fanty verkündet worden. 
Das Marſchallge richt, beſtehend aus Abg. Thugutt als 
Vorſitzenden ſowie den Abgeordneten Prager und Zultowski, 
hat nach Prüfung der Angelegenheit des Abg. Korfantg folgendes 


$ Abg. Korfanty Ueberzriſſe zum Schaben des 

eee eee ee die auf den Na 
der men 

Nu Büchern der Aktiengeſellſchaft Drukarnia Polsla 


Korfanty in den 
in Warſchau in Höhe von 89 406,82 Zloty für das Jahr 1925 Beſitz 
der Geſellſchaft „Fiducia“ in baw. des dortigen Ober- 


waren und der Aba. 
Summe zurückzuerſtatten, 
des Kor- 


dem Verhalten Abg. 

bewußtes Streben nach 
die Abgabe wahrheitswidriger 
der ihm zukommenden Ein⸗ 
kann. Was andere Gins 


ſchleſiſchen Bergwerks und 
Korfanty verpflichtet war, die 
erkennt das Gericht dahin, daß in 
fanty in dieſer Angelegenheit kein 
Steuerhinterzie hung durch 
Deklaration zwecks Schmälerung 
kommenſteuer feſtgeſtellt werden 
nahmequellen ifft die der Peſteuerung untere 
liegen, ſo haben i ben Vorwurf einer bes 
wußten Steuerhinterziehung nicht erhoben. 

Hat der Abg. Korfanty Zuwendungen von irgend einer Organi- 
fation im Widerſpruch mit dem Charakter eines polniſchen Publi- 


ziſten empfangen? 
In der Erwägung, daß der Abg. Korfanty vom erg ern 
8 eit 


Bergwerks⸗ und Hüttenberband, baw. der „Fiducia“, in der 
vom 1. Juli 1926: 
a = Zum Kauf der Drukarnia Polska m Warſchau für den 
jerband; 
E en e 

i zur Deckung ißits der Rzecgpospolita“ i amt 

2157 638,41 Zloty erhielt, er im Kovem ber 1986 wach aach 
für dieſelben Zwecke von dem genannten Verbande 62 452 Zloty 
bekam, daß vom 1. Januar 1927 die „Rzeczpospolita“ unentgeltlich 
in der Drukarnia Polska, die damals dem Verbande gehörte, mit 
Druckkoſten in Höhe von 18000 Zloty monatlich gedruckt wurde, 
daß der erwähnte Verband Herrn Korfanty vom Dezember 1925 
bis zum November 1927 im Durchſchnitt 20 000 Zlottz monatlich als 
Subvention für das Blatt „Polonia“ auszahlen ließ. daß der Ober⸗ 
ſchleſiſche Bergwerks. und Hüttenverband eine Organiſation der 
Wirtſchaftsintereſſen der Großinduſtrie in Oberſchleſien iſt, zu der 
Unternehmen gehören, die ſich auf Kapitalien ſtützen, welche pol- 
niſchen und fremden Bürgern gehören. daruntert deufſchen, 
engliſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen und 
anderen, wobei die deutſchen Kapitalien überwiegen, 
nA ibai in, ban Biehn, wee Verbandes zum gropen Teie Mit- 


die Südtiroler] die 


Bi: Voſener Taaeblaft. 4— 


glieder polniſcher Nationalität figen, daß ferner der Verband bei 
der Gewährung von Subventionen für die von Herrn Korfanty 
herausgegebenen Blätter, ebenſo wie für andere Blätter, es nur 
zum Schutze und zur Propaganda ſeiner Wirtſchaftsintereſſen tat, 
daß dem Gericht keine Beweisſtücke vorgelegt worden ſind, und daß 
das Gericht zu der Uebergeugung gekommen ift, daß 
die Dispoſitionsmittel des Verbandes nicht aus Mitteln eines 
fremden Staates herrühren, ſondern aus Mitgliederbeiträgen 


ſtammen. 

n der weiteren Erwägun das Gericht, daß der Abg. 
Korf bei der Leitung Mees Hitler in politiſcher und wirt⸗ 
chaftlicher Hinſicht nicht gezeigt hat, daß ſie dem Schutze der 
ntereſſen der Oberſchleſiſchen Groß febufete dienen, wodurch er 
die öffentliche Meinung über den wirklichen Gehalt ſeiner öffent⸗ 
lichen Tätigkeit irreführte. Daraus erkennt das Gericht, daß der 
Empfang von Hilfsgeldern vom Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und 
Hüttenverband unter den obwaktenden Umſtänden der Würde als 
Abgeordneter und Publiziſt nicht widerſprach. Als mils 
dernden Umſtand ſieht das Gericht, daß der Bergwerks⸗ und 
1 in der nämlichen Zeit, was er auch jetzt noch tut, 

bventionen desſelben Charakters an andere Blätter aus⸗ 
zahlte, wobei feſtgeſtellt worden ift, daß ſolche Subventionen auch 
ein Blatt erhält, das unmittelbare Weiſungen von der 
Regierung bekommt, nämlich der „Meſſager Polonais”, ein in 
Warſchau erſcheinendes Platt. Das Gericht erkennt dahin, daß 
dieſer Umſtand, ohne den objektiven Wert des Vorgehens des Abg. 
Korfanty zu ändern, in Korfanty die Meinung wecken konnte, daß 
ſein Verhalten gerechtfertigt ſein könne. > 

Iſt der Abg. Korfanty als Vorſitzender des Aufſichtsrates der 
Bank slaski im Einklang mit den Vorſchriften des Rechts und der 
Ehre verfahren? 2 

In der Erwägung, daß Herr Korfanty zum Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates der Bank slaski auf Antrag des Vertreters der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego gewählt wurde, daß er aus dem 
Titel feines Poſtens als Vorſitzender des Aufſichtsrates zur Be⸗ 
aufſichtigung der Tätigkeit in der Bankdirektion und zu einer Lei⸗ 
tung der Banktätigkeit im Einklang mit den Intereſſen und 
Plänen der Kreditpolitik des 2 in Serjan Et 
rufen war, ferner, der Abg. 5 ei es auf eigene 
Kan eh ae feiner Verlagsunternehmen in der 
Bank Slasti Kredite genoß, die am 30. September 1925 ungefähr 
12 Prozent der von der Lant gewährten Geſamtkredite betrugen, 
wobei zu dieſen 12 die Induſtriellenkredite nicht einge ⸗ 
rechnet worden find (es handelt ſich hier um ein Induſtrieunter⸗ 
nehmen, an dem der Abg. Korfanty teilmeife änterefjiert war), er- 
das Gericht dahin, daß das Vorgehen des Abg. Korfanty als 
Vorſitzender des Auffichtsrates der Vank slaski den Vorſchriften 
und den guten Gebräuchen unter der Kaufmannſchaft nicht ent⸗ 
ſprach. Doch ſtellt das Gericht feft, daß die von Herrn Korfanty 
auf eigene Rechnung und auf Rechmung feiner Verlagsunter· 
nehmen aufgenommenen Avedite aum vorwiegenden a bge⸗ 
zahlt ſind, und weiterhin regelmäßig ab gezahlt 
werden.“ . 


der Ruf nach „entſchloſſener Haltung“. 


Die Privatbeamtenverſicherung. 
5 
ieſi ta a 
ei ini Ge ra Yin “gehger Ane angugliedern. 
J dieſem Plane bemerkt latt: 3 
ſt ũ in kompe⸗ 
finden. 


„Diefer P 
würde grundſätzlich 


zung 


e 
8 Verſicherungsanſtalten 
au 
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ieſige polniſche Element ifellos majoriſiert werden, da 
bi ge $ zwe 


ahl großer ts 
en eber⸗ 


länder. 
r Lage die Poſener Anſtalt, die bisher ker n⸗ 
eſtellte gehabt hat, zu einer am meiſten 
si FV 1 — 
da die Möglichkeit N n eine gr on re⸗ 
tern e Volkes in ſie a finden würde. 


Dem Plane des Arbeits ainiſteriums fehlt jede wirt 
I egründung, da die Lodzer Wojewodſchaft 
urchaus ni Großpolen . ſondern vielmehr nach 
Warſchau. ne Ausnahme bilden die Grenzkreiſe, wie Wie ⸗ 


Tun, Kaliſz, Slupce, Konin und Rold, deren Angliede⸗ 
rung die hieſigen Kreiſe ifellos ſich nicht widerſetzen würden. 
— goo Eni War de die 1 der Lodzer . 

haft n wäre es ‚eine gemein ⸗ 
jan me aa 85 sanſtalt für die 90 ger und Rieker Woe⸗ 

a en, ` é 

Jeden fan muß der Gebauke einer Angliederung ber Lobzer 
Wo daft an die weſtpolniſche Anſtalt mit aller Entſchieden⸗ 
heit zurückgewieſen werden, da feine Verwirklichung uns die Ar⸗ 
beit ungemein erſchweren werden (Wenn dadurch dem 
„Kurjer Poznanski' die „Arbeit“ erſchwert würde, jo wäre 
das nur ein Gegen! Red.), daß raßlich und geiſtig fremde Elemente 
Eingang fänden. Unſere wirtſchaftlichen Kreiſe als auch die Gee 
meinf der Kopfarbeiter werden zweifellos im eigenen 


tereſſe eine entſchloſſene Haltung einnehmen gegen. 
dem Schlage, * oil die N ioe Veſſicherungsanſtalt der 
Privatbeamten gerichtet iſt, und 


e werden nicht zulaſſen, 
daß fie von radikalen „Minderheitelementen“ beherri rd. 


vernichtende Kritik. 


Die Normfehler im Volksbundprozeſ · 


Warſchau, 28. November. Wie wir ſchon berichten konnten, 
wurde das Urteil des Kattowitzer . das gegen elf 
Mitglieder des Deutſchen Bolksbun auf Feſtungsſtrafen von 
ſechs Monaten bis zu zwei Jahren und i den ulrat a. D. 
Dudeck, ebenfalls Volksbundmitglied, auf anderthalb Jahre 
Gefängnis lautete, vom Warſchauer Appellationsgericht auf⸗ 
gehoben. Bemerkenswert ift hierbei die Reviſionsbegründung, die 
die Verteidiger vor allem auf folgende Tatſachen ſtützten: 
Formelle Fehler bei der Gerichtsverhandlung, einſeitige An⸗ 
wendung der Geſetzesparagraphen, nicht ſachgemüße Verwendung 
der Zeugenausfagen, unwillkürliche Beeinfluſſung durch die gegen 
das Deutſchtum aufgehetzte öffentliche Meinung, unbegründete 
Ablehnung von formell und geſetzlich begründeten Anträgen der 
Verteidigung in der erſten Inſtanz, mangelhaftes Verhör der Ent- 
e e faſt ausſchließliche Vernehmung der die Ange» 
klagten belaftenden Zeugen, Nichtzulaſſung der von den Angeklag⸗ 
ten angegebenen Entlaſtungszeugen. Weiter wurde von den Ver⸗ 
teidigern angeführt, daß der in der erſten Inſtanz fungierende 
Schößſe Renz wegen jeiner perſönlichen Einſtellung kaum genü⸗ 
gende Unparteilichkeit ber ganzen Sachlage entgegenbringen konnte, 
die von Gerichts wegen berandgeieht werben mußte. Ferner 
wurde das Untachten eines Warſchauer Graphologen zitiert, aus 
bem hervorgeht, daß die als Beweiſe angenommenen Schriftſtücke 
keine Sicherheit für die Beweisführung bieten und völlig 
snanreigenb find. Schließlich wurde von der Verteidigung 
bervorgeheben, daß der Hauptbelaſtungszeuge des Prozeſſes, ein 
gewiſſer Pielawski, vor kurzem wegen Paß fälſchungen ans 


geklagt werden ift. 

hesvergrýoýen wurde bie Tetſache, daß einer der 
leitenden Riter ber Manemiger Juſtang führendes 
Mitglied bes pelniſchen Anf ändiſchenver bandes 
Nettsanwalt Dr. Naj legte ausführlich die politiſche Rolle 
des Auffränbiſchenverbandes in Oberſchleſien dar und wies darauf 


cht wi 


hin, daß dieſer Verband gewiſſermaßen als politiſcher Gegenſpieler 
des Deutſchen Volksbundes anzuſprechen ſei. Schon dadurch er⸗ 
gäbe fih, daß ein Richter, der dem Vorſtande des Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes angehöre, politiſch in dieſem Prozeß vorein gen om⸗ 
men fein müßte. 


Der Staatsanwalt erklärte, daß er mit Ausnahme 
weniger Punkte den Revpiſionsantrag als begründet anſehen 
müſſe. In mehreren Fällen müſſe er die von der Verteidigung 
angeführte Vergewaltigung der geſetzlichen Beſtimmungen beſtä⸗ 
tigen. Der Staatsanwalt ſtellte daher den Antrag auf Aufhebung 
des Urteils der erſten Inſtanz und Wiederaufnahme des Verfah⸗ 
rens. Nach einſtündiger Pauſe wurde das Urteil verkündet, indem 
vom Gericht der Reviſionsantrag der Angeklagten bzw. der Ver⸗ 
teidiger angenommen wird, das Urteil der eriten Inſtanz tal? 
ſiert wurde und ein neues Verfahren angeordnet wird. 


Republik Polen. 


Der Vorſtand des Städteverbandes. 


Aus Warſchau wird, gemeldet: „In der vergangenen Woche 
beriet hier der Vorſtand des Verbandes polniiher Städte, der 
auf der legten Tagung in Poſen gewählt worden war. Es wurbe 
u. a. die Wahl des Präſidiums vollzogen. Z em Vorſitzenden wählte 
man den Warſchauer Stadtpräfidenten Ingenieur Skominski, 
zu Vizevorſitzenden die Herren: Ingenieur Rolle, Stidtpräſident 
don Krakau, Ratajski. Stadipräſident von WBofen, Ja’ 
worski Vorſitzender der Stadtveroronetenveiſammlung in War’ 
ſchau und Folewski, Stadtpräſident von Wilna. 


Der „Zug nach Links“. 

Bei den Wahlen zur Stadtverordnetengerſammlung von Zyrar⸗ 
dó w fielen auf die Liſte der P. P. S 16 Mandate. während es der 
nationale Block auf 5 Mandate brachte. Die Sozial ſten ver⸗ 
danken ihren Steg den Arbeltsloſen, deren Zahl in Zy ra rd ow 
ungefähr 40 beträgt. 


Die „Wtadek⸗Bande“. 


Nach mehrwöchiger Verhandlung iſt in Paris das Urteil gegen 
19 Mitglieder der ſongenannten „Wiadek⸗Bande“ gefällt worden. 
Zwei von ihnen, und zwar 


urteilt, 
Gefängnis. 


Um die landwirtſchaftlichen Kredite. a 


Bekanntlich find in letzter Zeit einer Reihe von landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſatlonen die ftaatlihen Zuwendungen ent” 
zogen worden. Darunter befindet fih auch die Kleinpolntſche 
Landwilrtſchaftsgeſellſchaft. Um zu den Bedingungen der 
Regierung för die Wledereinſetzung der Subventionen Stellung zu 
nehmen, fand dieſer Tage eine Sitzung des Hauptoorſtandes der 
M. T. R. in Krakau ftatt, in der beſchloſſen wurde den Weiſungen 
der Regierung Folge zu leiſten und dem bisherigen Präſidium 
den Rücktritt nahe zu legen, der in der Tat erfolgt ift. 


Vorſicht bei Gerüchten. 
In der 

Gerücht, das die Barteigemüter nicht wenig zum Nachdenken zwingt 
Das neueſte Gerücht bringt die „Gazeta Poranna Warſzawska“ 
Nach dieſem Blatte bereitet ſich die gegenwärtige Regierung 
energiſch auf den Wahlfeldzug vor. Es tit die Abſicht der Rer 
gierung, ein befonderes Inſormattons⸗Preſſe⸗Bureau einzurichten das 
die Gedanken und Wüniğe der Regierungskreiſe entſprechend wieder 
gäbe. Die Leitung des Propaganda⸗Bureaus fol nach dieſer Meidung 
dem Oberſten Sterzynski übertragen werden. An der Spitze 
Sabre te r — Milttärperfonen 
Gerücht mit 

aufzunehmen. ner 


Van Hamel im polnischen Ankenminifterium. 
Prague 30. November. (R.) Geſtern empfing Jackowsk! 


den zur 
van Hamel. 


ſtehen.“ 
haltung 


Beſprechungen in Wilna. 


Wilna 30. November. - Am 23. November fand in Wilna 
unter veuung des Wiinger Wojewoden Raczklewiez eine u 
yammentunft ſämtlicher Landräte des Wilnagebietes ſtatt. Den 
ratungen wohnten Vertreter des Innenminiſtertrums und die Vorſtände 
der Abteuungen des Wolewodſchaftsamies ſowie der Kommandant 
der Wilnaer Garnıjon, General Popowitſch und die Offiztere und 
Inſtrukteure des Milttärvereins bei. 


Nein! 
Der „Kurjer Poznanski“ i 
ale des A ET Be 
timmt, daß die iſidien beider bende 
bis zur Konſtituierung des künftigen N und Aha ven 
folen. Es könnte den Anſchein haben, das wäre der logiſch⸗ 


Schluß, daß die amtierenden Mitglieder weiter die Abgeord⸗ 
genießen müßten. Inzwiſchen iſt in den 


netenprivilegien 
Seimkanzlei pon der Regierung ein 
darauf hingewieſen wird, 
des Sejm und Senats jetzt 
das Recht hätten, 


Schreiben eingelaufen, in en 


Trampezynski will nicht mehr in den Senat ji 


Polniſcher Blättermeldu ufolge fol der Senats marxſchal 
N l nicht 13 ef haben, zum Senat 
zu kandidieren, ſondern ſich um ein Seimmandat zu bemühen 


Dr. Hermes kommt heute nach Warſchau. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznansti“ trifft der Vor“ 
finende der deutschen Delegation für die Handelsvertrags 
verhandlungen mit Polen, Dr. Hermes, morgen in Ward 
ein, um ſofort die Verhandlungen aufzunehmen“ 


Die Ratten verlaſſen das Schiff. 


Kattoroit, 30. November. (Pat) Gleich nach dem Eintreſſes 
der Nachricht über das Urteil des rſchallgerichts in Sachen a" 
Abgeordneten Korfanty hatte der Chefredakteur der „Poloni 
Wladyslaw Zabawski, feinen Austritt aus der Nedali 75 
u Händen des * Korfanty, der geſtern abend aus Wag 
Pau zurückgekehrt ift, angemeldet. Die „Polonia“ Bee 
einen Artikel, in dem der Verſuch gemacht wird, den Eindrud Dry 
Urteils abzuſchwäche n. Wie verlautet, jollen auch an 
* der „Polonia“ dem Schritte des Herr Zabawski 
olgt fein., i 5 


Eine Erklärung des Marschalls Puſabski. 


Nach einer Meldung der „Agencia Wſchohnia“ fol im sein 
des heutigen Tages eine Erklärung des Marſchalls pirusti 
der litauiſchen Frage veröffentlicht werden. 


Winczuf und Pachowski, wurden 
zum Tode verurteilt. zwei weitere Banditen erhielten lebens⸗ 
längliches Gefängnis. drei Angeklagte wurden zu 10 Jahren, 
dier zu fünf Jahren, die übrigen“ zu vier Jahren Gefängnis pers 
Die einzige Frau unter den Angeklagten belam 8 Jahre 


Kette der Wahlvorbereitungen erſcheint hier und da ein 


ett in Warſchau weilenden Danziger Völkerbundskommiſſaß 


. eher 10 


* 
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Donnerstag, 1. Dezember 1927. 
| Weihnachtsbitte, 


Nun zaubern die erſien Flocken, 
Weihnachtlich, feſtlich und ſtill 
In Kinderherzen Frohlocken. 
Weil's Chriſtkind kommen will! 


Des freuen ſich auch die Kleinen, 
Die ſchwach, verkrüppelt, zart, 

Sie warten auf Chriſtkinds Scheinen 
Und ſeiner Liebe Art. 


Und mit gefalteten Händen 
Die Krüppelmutter ſpricht: 
Die Liebe wird ſicher fpenden, 
i Das ijt das Weihnachtslicht! 


| Wer gefunden, eignen Kindern das Weihnachtsfeſt ſchmücken kann 

| der bringe auch ein Dankopfer unſerm Elend, und Gott vergelt's 

fklauſendiältig! . 

. Das erbittet die Anſtaltsmutter. Diak.⸗Oberin G. Goltz. des 

Diakoniſſen⸗M utterhauſes Ariel. Kinderkrüppelpflege und Erziehungs» 

aanſtalt E. B. Ktjaſzkowo, pow. Wyrzyskl, pocz. Ttukomy. 
Poſtſcheckkonto: Poznan Nr. 206 583. 
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Aus Stadt und Land. 


Hoffen. den 30. November. 


Die Jagd im Dezember. 

Von Edmund Scharein. ; 

i (Nachdruck unterſagt.) 

Der November hat in weiten Teilen Mitteleuropas den Win⸗ 
ter gebracht. Verwehte Dickungen und ſchneebehangene Tannen 
~ und überall fällt der Blick auf das Gewirr der Spuren und 
Fährten, die ſich kreuz und quer dahinziehen und zuverläſſig Auf⸗ 
ſchluß geben über das, was der Wald beherbergt. Aber da — 
ein roter Fleck auf dem zarten Weiß. Das erſte Opfer, das der 
Winter forderte. Wintersnot ... Der Weidmann wird an feine 
Pflicht erinnert, über der Ausübung des Weidwerks Schutz und 
Hege des Wildes nicht außer acht zu laſſen. Denn die Unbilden 
der Witterung können ſich jetzt jeden Tag noch mehr bemerkbar 
machen und das Wild gefährden. h 

Beim Edelwild ſtehen die ſtarken Hirſche allein oder fie 
rudeln ſich mit ebenbürtigen Art- und Geſchlechtsgenoſſen, wäh⸗ 
rend geringe Hirſche, ſowie Gabler und Spießer ſich zum Mutter⸗ 
wild ſchlagen. Starken Hirſchen läßt man jetzt im allgemeinen 
Schonung angedeihen. Dagegen empfiehlt ſich hier und da zur 
Regelung des Wildſtandes der Abſchuß geringer Hirſche. 
Das Kahlwild, deſſen Jagd jetzt frei iſt, wird der Weidmann 
ſchonen und ſich darauf beſchränken, Gelttiere zu erlegen. 

Beim Damwild liegen die Verhältniſſe ähnlich. Bei der 
Jagd iſt auf das Verhältnis in den Geſchlechtern Rückſicht zu 
nehmen. 

Der Dezember bringt dem Rehwild manchmal große Ver⸗ 
luſte. Wo nicht kräftige, ſchneefreie Winterſaaten vorhanden find, 
iſt es in der Hauptſache auf Heidekraut und Knoſpen der Weich⸗ 
hölzer angewieſen. Im allgemeinen zeigt ſich das Rehwild im 
Dezember infolge mangelnder Aeſung ziemlich unſtät, indem es 
feinen Standort im Forſt oft aufgibt, um auf nahegelegene Soat- 
felder auszutreten. Häufig hält es fih auch tagsüber in Felde 
gehölgen auf. Schießwütige Nachbarn, Schlingenſteller und andere 
jagdfeindliche Elemente haben Gelegenheit, einem guten Rehſtand 
Abbruch zu tun. Es iſt daher von größter Wichtigkeit, daß die 
Fütterung zur rechten Zeit hier einſetzt. — Bei Ricken⸗ 
'abſchuß legt ſich der weidgerechte Jäger Beſchränkung auf. In 


halbvergeſſene Oper. 
Von Max Brod. 


Die Pariſer Große Oper ſpielt auch „Lohengrin“, auch die 
„Walküre“, jetzt den „Roſenkavalier“; für die nächſte Saiſon ift 
ein Strawinsky („Nachtigall“) und ein Ravel (Dayhins und Chlore“) 
verſprochen; will man aber ihre Weſenheit kennen lernen, fo wählt 
man wohl mit Recht eine jener Opern, die ihren Stolz und ihre 
race ausmachen. Ich wählte Gounods „Romeo und 

u lia“. 9 

Der Theaterzettel zeigte an: 755. Aufführung. — Und bei 
uns ift dieſes Werk aus den Repertoiren verſchwunden! 

Mit Unrecht. Ich nehme das praktiſche Reſultat vorweg: 
„Romeo und Julia“ ift nicht befier, aber auch nicht ſchlechter als 
Gounods „Margarethe“. Dieſelben Fehler, dieſelben Vorzüge. 
Alles bleibt ſo weit hinter dem Original (Goethe oder Shake⸗ 
ſpeare) zurück, daß man ſtellenweiſe an eine reſpektloſe Verball⸗ 
hornung denken möchte und oft, ſehr oft wütend wird. Aber dicht 
daneben gibt es wirtlich empfundene Muſik, glückliche Eingebung 
And eine nicht einmal ſüßliche, nur angenehm edle Melodik. O wie 
lompliziert find Kunſtfragen! Wie vorſichtig muß man mit Schlag⸗ 
worten wie „Routinier“ oder „Himbeerlimonade“ fein, die auf 
Gounod angewendet, direkt zur „Routine“ des Durchſchnitts⸗ 
krztiters geworden. Ich bin überzeugt, daß Gounod. weitab von 
aller Berechnung und Rohelises die man ihm fo en zuſchreibt, im 
Innerſten zur Muſi begeiſterung erglühte. 0 njt wären einige 
Stellen im „Faust“ (die fih um den Mephiſto zentrieren) und 
ganze Szenen im „Romeo“ unmöglich entſtanden. Aber freilich 
entſtand bei all ſeiner Begeiſterung meiſt ärgerlicher Kitſch! Wie 
mögen da die Fäden in dieſem ſchöpferiſchen Geiſte geknüpft ges 
weſen fein? — Seien wir zart und freundlich, ſchimpfen wir nicht! 
Er hat doch einige Melodiewendungen geſungen, die beglücken. 
Hier, in „Romeo und Julia“, gibt es eine Art von Leitmotiv; da 
ſpürt man wahrhaftig etwas von dem Legendenton, von der alten 
Novelle rings um die beiden Verliebten. Dann die Veſchwingtheit 
des Balles, die reizende Koloraturarie der Julia (einit jo berühmt), 
die ſanften und hinreißenden Liebesſzenen mit vielerlei ſchöner 
Mujit, eine Spottſerenade von gutem Klang,. vor allem aber einen 
Einzelfall, den man doch wohl als ganz genial bezeichnen muß: 
r alte Mönch Lorenzo ſchildert die Wirkung des Giftes, des 
Schlaftrunks, den er Julia reicht. Da bemächtigt ſich eine ſelt⸗ 
ame Starrheit des Orcheſters, traumhaft marſchartig wird der 
ihythmus das Lied klingt ernſt und doch verlockend ſüß — es iit 
fenau jo, wie „Gift“ wirken mag, man hat förmlich den Gift- 


ſeſchmack auf der Zunge. Gewiß, auch das ift ſüßlich, wie alles 
dei Gounod. Aber mit geſchärften Sinnen merkt man die Cha⸗ 
kteriſierungsnüancen innerhalb dieſer Süßlichleit. Nicht „iite 
ebe“ wird jetzt geſpielt, — ſondern „ſüßes Gift“. Und das klinat 
auch wirklich ganz anders! Alſo Vorſicht mit den Verallge⸗ 
inerungen. Wer „ſüßlich“ faat, hat damit Gounods Liebe noch 
nicht erkannt. Man überhebe ſich doch nicht fol — Und wie 
dasſelbe Motiv beim Aufgehen des Vorhanges wieder erklingt, 
ul Orcheſterzwiſchenſpiel, während im grünen Mopdlicht der Gruft 
liq ſcheintot hoch aufgebahrt daliegt, da ſpürt man wirklich 
Allee Meile den echten Geit Shakeſpeares (den man ja ſonſt 
N Sun lieber in Berlioz’ proma und 1 Turen — 985 
31. Dieſer 5 ent war, nebenbei bemerkt, ſo ziemli rein: 
baude a he ganzen Abends, in dem von Regie und Deko⸗ 
n wenigſtens ein Hauch romantiſchen Gefühls ausging. Welch 
miſerable Aufführung! Auf einer ungeheuren Bühne, mit 


der Hauptſache kommt es auch hierbei darauf an, Geltricken 
zu erlegen. Durch übertrieben ſtarken Rickenabſchuß iſt in den. 
letzten Jahren an unſeren Rehſtänden viel geſündigt! 
Treibjagden auf Rehwild, wie ſie hier und da leider noch 
immer vorkommen, find grundſätzlich zu verwerfen. Ein 
weidgerechter Jäger wird ſich zur Teilnahme an ſolchen „Fleiſcher⸗ 
jagden“ nicht verſtehen. 

Das Schwarzwild iſt in der Rauſchzeit, die in man⸗ 


chen Jahren und manchen Revieren bis Mitte Januar anhält. 
In dieſer Zeit der Minne bevorzugt es, mehr noch als ſonſt, 
warme Dickungen. Nachts unternehmen die Sauen auch jetzt noch 
oft weite Wanderungen nach alten Kartoffelſchlägen, wo ſie, falls 
der Boden nicht gar zu hart gefroren iſt, brechen. Der Abſchuß 
richtet ſich nach dem Beſtande. Im allgemeinen ſchießt der weid⸗ 
gerechte Jäger jetzt nur Ueberläufer oder geringe Keiler. 

Der Dezember bringt zweifellos die meiſten Haſentreib⸗ 
jagden, namentlich wenn das Wetter günſtig iſt. Leider gibt es 
immer noch Jagdherren, denen der Gebrauchshund auf 
Treibjagden überflüſſig erſcheint. Er gehört unbedingt zu 
einer gut geleiteten Jagd! Auch auf Suche und M miig wird 
Mümmelmann jetzt eifrig nachgeſtellt. Beide Jagdarten wird der 
weidgerechte Jäger aber mit Maßen ausüben, da ſie geeignet find, 
der Jagd Abbruch zu tun, namentlich wenn ihre Ausſtbung in 
übertriebenem Umfange erfolgt. — 

Das Federwild beanſprucht jetzt die beſondere Sorgfalt 
des Heger. Rebhühner haben Schonzeit und find zu 
füttern und vor jeglichem Raubzeug zu ſchützen. Faſanen wer⸗ 
den in der Hauptſache auf Treibjagden erlegt. — Die Jagd auf 
Enten an offenem Waſſer iſt bei vorſichtigem Verhalten des 
Jägers manchmal lohnend und bietet köſtliche Augenblicke. 

Jede Neue zeigt dem Jäger, was fein Revier an Raubwild 
und Raubzeug birgt. Dem Fuchs, der jetzt ſeinen ſtattlichen 
Winterbalg trägt, wird er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken. Neuſchnee iſt zum Einkreiſen zu nutzen. Aber wer die 
Haſenklage beherrſcht und fein und dünn wie ein Mäuschen zu 
zirpen weiß, der lockt und bekommt nicht nur den Fuchs, ſondern 
durchkoſtet Freuden, die zu den ſchönſten gehören. Fuchsfreuden 
mittels Haſenquäke und Mäuſepfiff .. ſie find mir 
lieber als alle großangelegten Treibjagden. 

Wenn der Julmond auch die kürzeſten Tage birgt, der Winter 
mit weißen. Wäldern, mit Neuſchnee und Sonnenglanz auf 
glitzerndem Gezweig hat nichts Troſtloſes. Farben zeigt nach 
den öden, dunſtigen Novembertagen wieder der Wald. Ein volles, 
leuchtendes Rot hat das unter dem Schnee hervorlugende Laub, 
und ſmaragd ſchimmert das Moos. Lauter ſatte Farben, Farben, 
die den Blick immer wieder feſſeln. Und dazu die Stimmen, 
die im Walde in den trüben Tagen des Spätherbſtes fremd ge⸗ 
worden waren. Dünne, feine Stimmen von Finken und Meiſen 
find es, die da locken und pfeifen, bis fie das Raſſeln des Eich⸗ 
katers unterbricht. Freude überall in heller Winterſonne im 
— Julmond. 


- 


Kreisbauernverein Poſen. 


Der Kreisbauernverein Poſen hielt nach der län⸗ 
geren, durch die Ernte bedingten Sommerpauſe Dienstag nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab im kleinen Saale des Gvangeliſchen 
Vereinshauſes wieder eine Verſammlung ab, die 
aus allen Teilen der Landwirtſchaft ſo ausgezeichnet beſucht war, 
daß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war. Der Vor⸗ 
ſitzende Rittergutsbeſitzer vo 1 gab ſeiner 
Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck, mit dem Wunſche, 
daß auch in Zukunft die Verſammlungen fo gut beſucht fein 
möchten. Darauf verlas er ein Dankſchreiben des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Sarrazin ⸗Kruſzewnia für die ihm zu feinem 
80. Geburtstage vom Vorſitzenden namens des Vereins, bon 


ungeheuren Mitteln (zu denen der herrlich friſche Tenor dieſes 
Romeo gehörte) wird die leere 1 der alten 9 . 
dargeboten. Und, was ärger iſt, unter Leitung eines a 
3 2 — der von allen Pak Seifen verlaſſen, nichts als ein ꝓ n- 
taſieloſer Taltſchläger iſt. Dabei das vorzügliche Orcheſter mit 
ſeinem ſeidenweichen, lichten, transparenten Holzbläſerklang, der 
auf die beſondere Bauart der franzöſiſchen Inſtrumente zurückgeht. 
(Wie ſeltſam, daß ſolche Eigenheiten an nationalen Grenzen halten 
und nicht Welteigentum werden!) — Wie oft dachte ich während 
des Abends an einen temperamentvollen, ſchöpferiſchen Kapoll⸗ 
meiſter! Wie würde er die in dieſer Oper latenten exotiſchen 
und vesken Elemente entfeſſeln, Wahnſinn und Edelmut 
ihre dahinſchießen laffen! Ich glaube, daß „Romeo und 
Julia“ zur Repertoire⸗Oper werden könnte. Nicht zuletzt deshalb 
ſchreibe ich dieſe Zeilen. Man ſucht fo krampfhaft Erfolgopern, 
deren Einſtudierung ſich lohnte. Hier fei die Dpernbühne auf 
eine große Chance aufmerkſam gemacht (der vielleicht nur 
die allerdings ſehr wichtige Kontraſtfigur des Mephiſto fehlt, um 
zu einem Standardwerk nach Art von Gounods „Margarethe“ zu 


werden). Me, 
Die Parifer Aufführung iſt jo traditionell, daß fie durch ihr 
Uebermaß von Veraltetſein ſchon wieder interefiant wird. Wie 
können ſich die Ritterrüſtungen, diefe gebleichten Kuliſſen, die ſtatt 
eines Feſtſaales eine morſche Klebearbeit aus Papier bieten, der 
Satire eines fo witzigen Volkes entziehen, wie es die Franzoſen 
find? Hat Daumier, hat Gabarni, Touloſe:Lautrec nicht hier in 
Paris t? Zu wiederholten Malen haben dieſe und andere 
das falſche Pathos der Opernhelden höhniſch aufgezeichnet; aber 
das Pathos iſt geſund und unerſchüttert geblieben. Bein e 
Julias Gruft belritt, vergißt er natürlich nicht, an der Schwelle 
mit edler Geſte feinen ſchwarzen Mantel von der Schulter zu 
werfen. Während der n Szene liegt der Mantel auf der 
Schwelle, — traumberloren wendet man den Blick nicht von ihm, 
und da iſt es einem, als erlebe man ganze Generationen von 
Liebesjünglingen, die alle mit derſelben durch Ueberlieferung qe- 
weihten Gebärde ihre Mäntel abgeſtreift und auf dieſe Art „Haft 
und Ueberraſchung“ pemimt DIE N Theatertradition, 
man könnte dich beinahe liebgewinnen! 3 
Und das ift das ſeltſame Erlebnis des ganzen Abends Man 
bekommt plötzlich eine Ahnung von franzöſiſcher Kunſtauffaſſung, 
die von der anderen ſo entfernt iſt. Wie viel Geſellſchaftliches, 
Feſtlich⸗Heiteres ſpielt da mit, das für uns mit dem Begriff der 
Kunst fait nichts zu tun hat. Mit einem Male ift einem auch das 
berüchtigte Ballett nicht ſo unverſtändlich, das traditionsgemäß im 
4. Akte zur Hochzeit Julias antritt. Man erinnert fih der „zanne 
häuſer“⸗Kataſtrophe. Wagner hatte das für die Große Oper un⸗ 
umgängliche Ballett als Bacchanale in den erſten Akt verlegt. 
Welcher Verſtoß gegen die guten Sitten! Es iſt doch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß man zu ſpät kommt. den erſten Akt verſäumt! (So 
war es auch diesmal bei „Romeo und Julia“: während des ganzen 
erſten Aktes klapperten die Sitzreihen, und niemand nahm Anſtoß 
daran, ohne Aerger erhoben ſich die Daſitzenden, und kaltblütig 
verlangten die Zuſpätkommenden, daß ganze Reihen aufſtanden, 
die ſie pon ihrem Sitz 5 un 5 ſcheint zum geſelligen 
5 je zöſiſchen Theaters zu gehören. 
Eber et bei Ba eat Julias. Wie ausführlich! (Es dauerte 
wohl eine Dreiviertelſt lang.) Und mit welcher Unverfroren⸗ 
heit in das Stück eingeſetzt! Bei uns würde ein ſolches Ballett 
durch den Rahmen gleichſam „entſchuldigt“ werden. Die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft würde auftreten, Platz nehmen, und zum Veranügen 
der auf der Vühne ſitzenden Herrſchaften ginge dann das Pawlowa⸗ 
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Die Mundpflege mit Odol 

iſt geradezu eine Wohltat. Die Fäulnis⸗ 

vorgänge im Munde, die die Zähne nach 

und nach zerſtören, werden ſicher gehemmt, 

und nach jeder Odol⸗Spülung verbreitet ſich 

über den ganzen Mund eine erquickende Friſche | 
C ³ wü GT, ETR ES EEE EO O TETIT EAT 
beffen Gründern er noch als einziger am Leben ift, ausgeſprochenen 
Glückwünſche. In dem Dankſchreiben gedachte Herr Sarrazin 
beſonders ſeiner Zuſammenarbeit mit dem Rittergutsbeſitzer 
Hoff mene r-8loinif, dem Großvater des jetzigen Beſitzers, 
bei der Gründung des Vereins. Wenn ihm auch ſein hohes Alter 
eine Teilnahme an den Vereinsſitzungen nicht mehr geſtatte, ſo 
verfolge er doch mit großem Intereſſe beffen rege Arbeit im 
Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft. 

Hierauf erteilte der Vorſitzende dem Handelsredakteur des 
„Poj. Tagebl.“, Baehr, das Wort zu ſeinem Vortrage „Der 
kommende Handelsvertrag mit Deutſchland“. 

Einleitend wies der Vortragende auf die Ueberraſchung hin, 
die die jähe Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen ae: 
tragsverhandlungen in allen Kreiſen der Induſtrie, des Handels 
und der Landwirtſchaft hervorgerufen habe. Dann beleuchtete er 
unter peinlicher Ausſchaltung aller politiſchen Fragen die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten, die das Fehlen eines Handels⸗ 
bertrages bei beiden Kontrahenten während des zweieinhalbjäh⸗ 
rigen Zollkrieges hervorgerufen habe, um dann auf die Bedeutung 
des kommenden Handelsvertrages, der ſich zum Teil ſchon in der 
Wiederzulaſſung der 705 7 ausgewirkt habe, beſonders auch 
für die Landwirtſchaft einzugehen. / 

Die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen halbſtündigen Aus⸗ 
onder a riefen eine ſachliche Ausſprache hervor, in der bes 
onders a er Wichtigkeit des Zuſtandekom 
‚bolnifchen , nibelßbertrages für die polniſ 
ſchaft einmütig hingewieſen wurde. 


mens des deutſch⸗ 
che Landwirte 
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Glockenweihe ; 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Schwerſenz. 


f UI Schwerſenz, 29. November. 

1917: An einem Sonntag im Juni, nach 
ſteht die Gemeinde am Kirchtrum; 
ſpannt nach oben gerichtet. Die Glocken läuten — dann Stille. 
Ein paar harte Schläge: die Trümmer der einen Glocke werden 
bon einem Turme herabgelaſſen. Des Vateria 
es jo. Und nun, ein Sonntag im November, 
Er ſoll ein Feſttag unſerer Gemeinde werden, der erſte Freuden⸗ 


Getrippel los. Ganz anders in Paris. Das Ballett hat ſich völlig 
ſelbſtändig gemacht, und man begreift jetzt, warum das Programme 
buch nicht mit dem Titel „Große Oper“, ſondern mit dem (wiederum 
durch die Tradition geheiligten Namen „Académie nationale 
de musique et de dance” paradiert. — Der Tanz ift hier Selbit 
z weck, ijt alte Kultur, ift das Entzücken des geſamten Publikums, 
wird wiedenholt durch Beifallsſtürme unterbrochen, zu welchem 
Zweck die Muſik öfters auch im Septimenakkord innehält, ohne die 
Auflöfung abzuwarten. O all das anders als bei uns — und 
ſchon verſtehe ich die Menſchen nicht, die darüber klagen, daß die 
Neuzeit alles nivelliert hat. Es wirkt doch fogar ſchon eine Opern⸗ 
aufführung in Paris jo „erotiſch“ auf mich, wie man ſich nur 
etwa indiſche Dſchungel vorſtellen mag. Eine völlig andere Nang- 
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dem Gottesdienſt, 
aller Blicke find ängſtlich pes 


ndes Not befiehl “ 
doch warm und ſchön. 
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ordnung der Werte, eine neue Gefühlswoiſe, in die ich ſtaunend 


eindringe. — Der Vorhang geht auf. Keine der Perſonen des 
Dramas auf der Bühne. Nur das Corps de ballet. 
tanzt alles los, die Gazeröckchen des franzöſiſchen Balletts — kein 
Menih fragt nach Verona. Und man ſpürt: jeder dieſer Tanz⸗ 
ſchritte hat feine Geſchichte. Hier wäue es dumm, billige Ironie 
loszulaſſen. — es deutet nur eben alles auf ein anderes Kunſt⸗ 


Und fon 


empfinden als das unſere. Was hier volkstümlich iſt und allge⸗ m 


mein verſtanden und geliebt wird, erſcheint uns als Mißbrauch. 
Aber damit iſt nichts Weſentliches über Recht und Unrecht geſagt. 
Mitten in dramatiſchen Vorgängen, in der Höchſtſpannung des 
Konflikts ergötzt man ſich an der hochgehobenen Primadonna, an 
einem En emble. mit zierlichem Ueberreichen von Blumenſträußchen, 
an den Männern, die, wie Nifinski, in die Höhe ſpringen und 
dabei mit den Füßen umeinanderwirbeln. (Sonſt kann man nur 
an Fliegen, die ſich die Beinchen putzen, eine ähnliche Bewegung 
fehen.) Das Schönſte aber iſt folgendes: Endlich treten die Pers 
ſonen des Dramas wieder auf, Capulet, Julia, Graf Paris, der 
Mönch Lorenzo — und ehe die Haupttänzerin am Arme des Haupt⸗ 
ſpringers die Bühne räumt (scheinbar widerwillig), macht fie vor 
Seiner Hochwürden, dem Mönch, ein tiefes, chenjo kokettes wie 
reſpektvolles Kompliment. Ich hatte gedacht, die Tänzer würden 
unbemerkt und ein wenig ſchamhaft verſchwinden. Aber nein, 
noch im Abgehen riskieren ſie einen kühnen Verſuch, ſich mit der 
Haupthandlung in Verbindung zu ſetzen. Mit all ihrer dekollet⸗ 
tierten Balletthaftigkeit komponieren fie ſich ins tödlich ernſte Stück 
ein. Die Verbeugung heißt gleichſam: Seht Ihr, ich bin völlig 
legitim hier mit dabei geweſen, ich verſtecke mich nichk. .. Die 
Stilmiſchung von Hofmannsthals „Ariadne auf Naxos“, hier aber 
nicht als Ausnahmefall, ſondern zum Tagesgebrauch. j 


Die Franzoſen — in der Politik das „Volk der Revolutionen“ 
in der Kunſt als Geſamtheit (von ihren Genies abgeſehen) ſo kon⸗ 
ſervativ — wie reimt ſich das zuſammen? Einer meiner vielen 


Erklärungsverſuche: In beiden Fällen geht es um den berühmten 


franzöſiſchen bon sens, den nüchternen Menſchenverſtand (gegen 
den einzelne Franzoſen, zum Veiſpiel Flaubert, ebenſo erbittert 

loszogen wie einzelne Deutſche gegen die deutſche Tiefſinnsdunkel⸗ 

heit). In der Politik: 1 So 
fallen laſſen, — in der Kunſt: die Tyrannei des entfeſſelten Ge- 
fühls durch heiter⸗geſellige Balletteinlage bekämpfen, — beiden 
Tendenzen it zumindeſt das Beſtreben, keinerlei Myſtik 
zu dulden, gemeinſam. Es iſt hier alles lichter, vernünftiger, 
flächenhafter, dünner als bei uns. Man gibt ſich weder den Herr- 
lichkeiten des Monarchismus, noch 
haltlos hin. Das hat, wie alles 
ſchlechten Seiten oder, wie der 
ſeiner Vorzüge. 


in der Welt, feine guten und 


denen der Kunſtekſtaſe ſo rück⸗ 


Franzoſe ſagt, die Fehler 
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tag, nachdem fe unendlich Schweres über uns gekommen, der Tag 
der Glockenweihe. i 

Durch Gaben der Liebe war es möglich geworden, nicht nur 
die im Kriege geopfezte Glocke zu erſetzen, ſondern auch die kleine, 
die ſchon cug dem Jahre 1658 ſtammt, aber feit langem geſprungen 
war und nicht mehr geläutet werden konnte, umgießen und vere 
größern zu laſſen. Sie trägt deshalb den Namen „Renate“, die 
Wiedererſtandene, die zu neuem Leben geborene, während die neue 
Glocke dem Gedächtnis der im Kriege gefallenen Glieder unjerer 
Gemeinde gewidmet iſt, was in ihrer Inſchrift „Mortuos plango“, 
„ich beklage die Toten“ zum Ausdruck kommt. Schon vor einigen 
Wochen waren die Glocken von der Danziger Werft gekommen 
und hingen vorläufig noch ſtumm in ihrem hohen Gemach, bis der 
Oberhirte unſeres Gebietes, Herr Generalſuperintendent D. Blau 
herkommen konnte, um ſelbſt die Weihe zu vollziehen. Ein einziges 
Glöcklein ruft die Gemeinde zum Feſtgottesdienſt. 

Im Zuge betreten die kirchlichen Körperſchaften. geführt vom 
Herrn Generalſuperintendenten und dem Ortsgeiſtlichen, Herrn 
Pfarrer Schul ze, nebit zwei anderen Paſtoren die Kirche. die 
heut in einen Frühlingshain verwandelt tft, jo ſchön geſchmückt 
wie nie! Die Poſaunen grüßen mit feierlichem Klang, der Kirchen⸗ 
chor folgt mit dem Bachſchen Satz von „Dir, dir Jehovah will ich 
ſingen“, und dann ſingt die Gemeinde „Allein Gott in der Höh ſei 
Ehr“. Die Eingangsliturgie hält Pfarrer Schulze, daran ſchließt 


ſich der vom Kirchenchor geſungene 100. Pſalm, von Mendelsſohn. 


| bertoni Nach dem Gemeindegeſang von „Lobe den Herrn“ hält 
(Herr Generalſuperintendent D. Blau die Feſtrede, der er den 
Schriftabſchnitt Heſekiel 87 V. 1—14 zugrunde gelegt hat. Der 
Prophet verkündet hier die Gewißheit, daß Gott das Tote zum 
Leben erwecken wird. Zwiſchen dieſem Schriftwort und den In⸗ 
ſchriften der Glocken ſtellte Herr Generaljuperintendent D. Blau 
eine ſinnvolle Verbindung her. Das Glockengeläut will mit ſeinem 
Dreiklang die Herzen der Gemeinde emporheben zu Gott, weil 
in dem Klange der „Ton des Todes“ und das „Lied des Lebens 
ſich vereinigen zu dem Lobgeſang. den die alte Glocke als Inſchrift 
trägt: „Soli Deo Gloria“, „Gott allein die Ehre!“ In die Schluß ⸗ 
kiturgie verflicht er das Weihegebet und übergibt damit die Glocken 
dem Dienſte der Gemeinde. „Vater unfer” — zum letztenmal tönt 
unſere alte treue Glocke allein, d a— ein neuer Klang dazu, — 
und ſchon vereinigen ſich alle drei jubelnd und jauchzend und doch 
ifo innig und weich zum ſchönſten Dreiklang: „Mortuos plango“, 
„Renate — „Soli Deo Gloria“ — Allein Gott in der Höh' ſei 
Ehr! Tiefe Ergriffenheit liegt über der ganzen Gemeinde. Mit 
Ohren und Herzen lauſchend auf die nie gehörten wunderbaren 
ä von oben, verlaſſen alle das Gotteshaus. 5 

ch draußen am Turme bleiben fte ſtehen, die Vlicke nach 

oben gerichtet. In wie vielen Augen ſchimmemn Tränen der 
Freude. Wir haben wieder drei Glocken, die uns klingen an den 
wichtigſten, den froheſten und den trübſten Tagen unſeres Lebens. 
Ein letzter Ton, langſam verhallend — Stille — und was in aller 


en 
1997. 


x Auf das Inkrafttreten des neuen Poſttarifs am morgigen 
Donnerstag ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Er iſt an der 
Spitze der geſtrigen Beilage abgedruckt. Es fet nur nochmals 
davauf hingewieſen, daß von morgen ab ein gewöhnlicher 
Inlandsbrief (auch Ortsbrief und nach Danzig im 
Gewicht bis zu 20 Gramm) 25 Groſchen, ein Auslandsbrief 
50 Groſchen, eine Poſtkarte im Inlandsverkehr 
15 Groſchen, im Auslands verkehr 30 Groſchen koſtet. Die 
ſorgfältige Beachtung dieſer Verteuerung des Brief⸗ uſw. Portos 
liegt im Intereſſe der Empfänger, wie auch der Abſender. 

x Sein 89. Lebensjahr vollendet am nächſten Sonnabend, 
3 Dezember, der bekannte frühere Verbandsdirektor der land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Oekonomierat Manfred üne- 
rasty, der in Solatſch, ul. Wolynska 11 (fr. Brandenburger 
Straße) in großer geistiger Friſche und ebenſo, abgejehen von der 
Harien Schwächung des Augenlichts, auch bei verhältnismäßig 
großem körperlichen Wohlbefinden fein otium cum dignitate erlebt. 

es dem um die Förderung des Genoſſenſchaftsweſens ſehr 
verdienten deutſchen Manne noch lange Jahre vergönnt fein, unge⸗ 
"üble, ausgeglichene Tage des Erdendaſeins zu erleben! 

X Die durch den jähen Wetterfturg unterbrochene Bautätigkeit 
HM nach dem Eintritt milderen Wetters überall wieder aufgenom⸗ 
men worden, ſo namentlich der Bau der großen Ausſtellungs halle 
auf dem Meſſegelände. 

K Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt- 
vochs⸗ Wochenmarkt herrſchte als am letzten Tage des Monat; 
nur ſchwacher Verkehr. Man forderte für das Pfund Landbutter 

50, für Tafelbutter 3,60—8,80, für Molkereibutter 4 zt, 

ür das Liter Milch 3586, br Molkermilch 40 gr, für das Liter 
ne 88,60 zl, für das Quark 70gr, für die Mandel 
Eher 44280 zl. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt 
Pfund Aepfel 40—60, Birnen 60--70, Rieſenbirnen, das Stück 
Au ih Pfd., 0,50—1 zl, das Pfund Backpflaumen 75, rote 
Rüben 10, Kartoffeln 5 gr, Walnüſſe 1,20—1,80 zl, Grünkohl 15, 


In all unſerer Not auch ein Grund zu Freude w Ber: 


Noſenkohl 60, Zwiebeln 20, Mohrrüben 10, das Pfund weiße 


Bo 50, Erbſen 45-60, Blumenkohl 40. Auf dem Geflügel⸗ 
Dlie man für eine Gans 12—14, für eine Ente 46, für 


Huhn 24,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 zl. Ein Gafe 


8—10 zi Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher [OT 


Speck 1,80, Räucherſpeck 2,20, Schweinfleiſch 1,70—1,90, Rindfleisch 
% „ Kalbfleiſch bis 2,80, Hammelfleiſch 1,30—1,50 zl. Auf dem 

ſchmarkt wurde lebende Ware angeboten: Karpfen und Zander 
mit „50, Schleie mit 1,40—1,80, Hechte mit 1,20—1,60, Bleie 
mit 0,80—1,20 zl, Weißfiſche mit 40—80 gr. 

X Die von uns wiederholt erwähnte Handarbeitgausſtellung 
des Hilſsvereins deutſcher Frauen findet von Dienstag bis Donners: 
tag nächſter Woche (6. bis 8. Dezember) im Zoologiſchen 
Garten ſtatt. Näheres fiehe in der heutigen Anzeige. 

K Abermals ein Ausſtand ijt in der Sroczynskiſchen 
Nöbelfabrik am Sonnabend ausgebrochen. : 

x Inſtrumentalkonzert. Der ſpaniſche Geiger Juan Manen 
got am Freitag, 2. Dezember, um 8 Uhr abends ein Konzert im 

ngeliſchen Vereinshaus. Karten bei Szrejbrowski. 

X Geſangskonzert. Umberto Macnez, ein lhriſcher Tenor 
italieniſcher Opern, tritt am Sonntag, 4. Dezember, im Evangeli⸗ 
[en ereinshauſe auf. Karten in der Unidberſitätsbuchhandlung 
Mider i Majewski, ul. Gwarna (fr. Biltoriajtraße). 

X Jäher Tod. Geſtern ſtarp plötzlich an Her ein Nofe 
r we hnhaft ul. 8 Tara a (fr. FE aidar Der 2 
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

| X Wer iſt ber Eigentümer? Im 2. Poltzetlommifferiat ul. 
Maleckiego (fr. Prinzenſtr.) befinden jih Sachen, die wahrſchein⸗ 


Es ist jederzeit gebrauchsbereit, 


sauber und leicht, der Stromverbrauch gering. 


` 


~+ Pofener Tageblatt. #— 


lich aus Diebſtählen 
und 8 Gummiſtücke. j 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Edward Schilde 
(aus Opra bei Danzig) aus der Gepäckaufgabe des Hauptbahnhofs 
eine Ledertaſche mit Rechnungen der Firma Siemens und Halske, 
verſchiedene Quittungen und eine Taſche mit 8 Werk⸗ 
. im Geſamtwerte von 900 Zloty; einem Berek Gin at aus 
odg im Warteraum dritter Klaſſe 200 Zloty; einem Michal 
Cofta aus Glowno aus der Stellmacherwerkſtatt 9 Schlitten, 
8 Hebel und 5 Drehſcheiben im Geſamtwerte von 200 Zloth; der 
Firma „Expreß“ am Plae Drweski (fr perena ay durch Eine 
bruch ins Lager zum Schaden einer Domicela Wiza, wohnhaft 
Aleje Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtraße), ein Herrenmantel, ein 


ſchwarzer Rips⸗Damenmantel, ein brauner Ulſter, zwei Kinder⸗ 


mäntel, vier Paar Gardinen, vier Vorhänge und andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 790 Zloty; einem Maximilian 
Nieman in einem Lokal in der ul. Strzelecka (fr. Schützenſtr.) 
ein ſchwarzer Herrenmantel mit Plüſchkragen im Werte von 
250 Zloty. 

x Vom Wetter. Heute. Mittwoch, früß ſtand bei bewölktem 
Himmel das Thermometer auf dem Geſrſerpunkte. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Mittwoch früs + 0.72 Meter gegen + 0.66 Meer seſtern früh. 

N Nadtbienft der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtr.), Telephon 5585, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 26. November bis 2. Dezbr. 
Altſtadt: St. Petri⸗Apothele, Polwiejska 1 t: Halbdorfſtraße). 
Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. 
Martin⸗Apotheke, Fr. Ratajczaka 12 K. Ritterſtraße); FJerſitz: 
Mickiewicga⸗Apotheke, ul. Mickiewicga (fr. Hohes ernſtraße); 
AN ia St. LagarusMpotheke, ul. Strufia (fr. Parkſtraße); 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wi (fr. Kronprinzenſtr.). 


X Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 1. Dezem⸗ 
ber. 12.4514: Grammophenkonzert, 14: Effektenbörſe. 17.20 
bis 17.45: Sprachfehler und Stilwidrigkeiten unter dem Einfluß der 
deutſchen Sprache. 19— 19.10: Beiprogramm. 19.10— 19.35: Enge; 
liſch. 19.3520: Vor der Hockey⸗Saiſon. 2020.20: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.8022: Sonatenabend. Ausführende: Prof. Zdzis⸗ 
law Jahnke (Geige), Prof. Zygmunt Liſicki (Klavier). 2222,20: 
Zeitzeichen. Kommunikat Z. O. K. Z. 22.9024: Tanzmuſik aus 
dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bentſchen, 29. November. An Stelle des in den Ruheſtand 
verſetzten Leiters der katholiſchen Schule, Wicher lie wic z, 
wurde Herr Wojciechow ski angeſtellt. Dieſer bat eine lange 
Laufbahn als Lehrer und Rektor hinter ſich. — Dieſer Tage feierle 
Herr Albert Lüders ſein n Jubiläum als 
aktives Mitglied des Männergeſangvereins. 
Aus dieſem Anlaß wurde dem Jubilar, der ſich große Verdienſte 
im deutſchen Geſangverein erworben hat, ein Ehrendiplom ver⸗ 
n. 


~ 


klingt, blaſen die Poſaunen vom Turm „Nun danket alle liehe 


+ Inowr 28. November. Die Kreis kranken 
kaſſe a in Btotniki Kujawskie vom Beſitzer Stojaczyk 
für 15 000 Zloty ein Haus, in dem ein Ambulatorium für 


t 
die Raflenmitglieder des Kommiſſariats Zlotniki Kuj. errichtet 
werden ſoll. > 
Kempen, 29. November. Als Freitag abend der 36 Jahre 
alte, jung verheiratete Landwirt Natſtawec aus Nastapku, der 
eine ie Heu nach Oſtrowo gefahren hatte, leer nach Hauſe 
uhr, kamen die Pferde und der n bei Prangodaice unter 
en heranſauſenden Perſonenzug, ſo daß das ganze 
Gefährt zertrümmert wurde. e Lei 
Unerkennklichkeit verſtümmelt. 
* Krotoſchin, 28. November. 


brachen unbekannte Diebe im Hotel Joeſt ein und 


li mi 86 Butter, ein tes „dre 
128 1 e. Pfund Gisbeine, 2 dernde lier m 1 
von toth. 


* Rakwitz, 28. November, 

üllung der Krieger ⸗Gedä 
allenen der Gemeinde Rakwitz 

altehrwürdige Ki war bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter 


herrühren: 2 Decken, 12 gebrauchte Juteſäcke 


Am Totenſonntag fand die Ent» maßen beantwortet worden: 
tnistafeln für die Ge⸗ im 


inMeute Premiere l! 


„Aus einem Slbennädehen — ale Pran" 


Komödie voll Pikanterie und Schauspielkunst 

mit Beteiligung von 

Marie Prevost, Norma Shearer, Luise Pazenda, 
Lidzi Leamans, Titus, Huntley Coldona, 
Hank Mann: . 


46 vornehmes kamerales 


29 C as i n O Kinotheater 


Aleje Marcinkowskiego 28. Tel. 28-55. 
Heute Premiere!! 


Wochen nach Verbüßung einer dreimonatigen 
dem Gefängnis zurückgekehrt. 

* Lublin, 29. November. Im Dorfe Dukodowo, Gem- 
Sidorki, wurde der Schmied Joſef Oſtab als er beim Abend- 
brot fak. durch einen Schuß getötet Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte die Tat der eigene Sohn Waclaw begangen, 
der feinen Vater aus dem Wege ſchaffen wollte, da dieſer feine 
Einwilligung zu der Verbindung mit einer Nachbarstochter nicht 
gab. Der Vatermörder wurde verhaftet. 


und erſt vor drei 
Freiheitsſtrafe aus 


aus dem Werichtsſaal. 


6 Monaten Gefängnis. 

* Bromberg, 7. November. Wegen Kindesausſetzung 
Daite ſich das Dienſtmädchen Anna Kilkows la aus Grauden 
hier vor Gericht zu verantworten. Sie legte das Kind am 19. Apri 
d. 38. in den Korridor eines Hauſes in der Brenkenhofſtraße und 
fügte ein Schreiben ohne Unterſchrift bei. Es gelang bald, die 


Täterin in der Angeklagten, die geſtändig tft, zu ermitteln. Der 


Staatsanwalt beantragte Beſtrafung mit drei Monaten Gefäng⸗ 
nis; das Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis mi 
bedingter Bewährungsfriſt. 

Kattowitz, 27. November. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatte ſich geſtern der 22 Jahre alte Arbeiter E. Tener zu bers 
antworten, der des Mordes angeklagt war. Tener hatte ſeine 
Geliebte Lolla Nalus nach einer einſamen Stelle gelockt und ſie 
dort ſamt dem Kinde, das fie von ihm zur Welt gebracht hatte, 
erdroſſelt. Die Leichen wurden in einem Teich gefunden, in 
den der Mörder ſie geworfen hatte. Das Gerichtsurteil lautete 
auf Todesſtrafe. Bemerkenswert ift, daß dies das erſte Todes 
urteil iſt, das in Kattowitz unter polniſcher Verwaltung gefällt 
wurde. 

$ Tuchel, 24. November. Der Kaufmann a e 
war am 17. März d. J. wegen Meineides zu 1 ahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Nachdem er ae erk Urteil Berufung 
eingelegt hatle, kam die Sache erneut zur Verhandlung, bei der 
Klunder freigeſprochen wurde. 


Briejiaften der Schiüffleitung. 


(Auskünfte werden unferen Leſern gegen zin endung der Bezugsqultung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Unirane iit em Briefumſſhlag mit Frei narte zur 
eventuellen ſchriftliche Beannortung beizulegen.) 


wurde fait bis zur] Sprechſtunden der Schriftlettung nur werktäglich von 12—114 Uhr. 


Alte Abonnentin. Nach der bisher noch gültigen Kirchenver⸗ 


In der Nacht zum Sonnabend faſſung find nur die männlichen Gemeindeglieder, wenn ſie ſich 


ben in die Wahlliſte eintragen laſſen, wah 


nicht. N 
„N. Sie befinden ſich in einem Irrtum. Ihre Anfrage ift 


mafon und zwar m der Ausgabe vom 12. November, folgender» 


erechtigt, die Frauen 


„Ein derartiges Geſetz, wie Sie es 
uge haben, iſt unſeres Wiſſens bisher nicht erlaſſen. Ob ein 


im Hauptgottesdienſt ſtatt. Die ſolches überhaupt zu erwarten tft, wiſſen wir nicht.“ 


F. F. hier. 1. Sie haben einen Anſpruch auf eine 15 pro 


den Klängen: „ einen Kameraden“, geſpielt von der zentige Aufwertung. Handelt es ſich wirklich um eine Hypothel 
Kapelle des hieſigen un Sa we zog die große * un 500 Zloty —— um eine ſolche von ebenſoviel Mark? Im 
8 teilnehmer in das eshaus ein. In ergreifender dras jenjen Folle würde die aufgewertete Summe 525 Zloty, im letzte ven 


matiſcher ge unter dem ma „Totenklage“ traten 
ander Kind, Jünglinge und Jungfrauen, Mutter, verwundeter 
Mann und ein Greis vor die Stufen des Altars und riefen den 


teuren dahingeſchiedenen Helden Worte des Schmerzes, der Sehn⸗ 
ap und Par ern RA Darauf hielt Paſtor Ale. Schulz 
ie Wei Bei ſeinen ernſten, aber Troſt verleihenden 
pe en jd 25 viel W der Mt Gram der ar „ ag EN * 
erfolgte die t n t n n, ein Wer 

opener — 82 aus Neutomiſchel. Si n einen er- 


Sie bilde 
hebenden Schmuck der jonft jo ſchlichten Kirche. Drei N 
de li z 
N 


or 
Sieger, bie fi Bi überwunden haben durch ihre Hingabe für 
Seil a ler and, Gebet 35 Segen esche ie tief» 
5 Feier, die allen Teilnehmern unde bleiben 
Aus der Wojewodſchaft eee 9 

Graudenz, 29. November. Die „Deu Rundſchau 
5 deen t Beid tepo . die zu ben 

u amen Organ ni ie n elgen e 
e er r von dem nicht gerade m 1 
ut der Chjena belebt werden, hat ſchon am 15. November 


ihrem Berfonal zum 81. e kündigt. 


Nur einige tionen im Kontor, 

haben das Kündigungsſchreiben erhalten. ngeblich will 
man die 57 % E nach auswärts verkaufen, damit fie im 
neuen Jahr mit neuen agieren ttten fahren kann. Viel⸗ 


mbol für 
Thorn, 20. 


— ſind ge 1 u e ee auch nur (Erm. 
m 


Eine Serabfebung ber Kom⸗ 

munalgujäläge von Gewerbepatenten und Regi⸗ 

„ en wird ab Neujahr erfolgen. Bis dahin ſoll dieſes 

r k ett toi Magiſtrat bearbeitet und vom Stadtparlament be- 
en ſein. 


Ans Kongreſpolen und Galizien. 


etung mit feiner Frau Stanistawa zu Beit begeben. Kaum war] Temperaturen meift etwas unter Run weiterhin teäbe nnd one 


die 5 
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PROTÖS 


„Auskunft verweiſen. 


egember 1927 
15 95 und Maſchinenmädchen | biete. 
n 


PPP 
Siemens-Schuckert-Erzeugnis 
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Erhältlich in allen einschlägigen Geschäfte®. | 


in. Falle 645,75 Zloty betragen. Eine grundbuchliche Aufwertung vor 


zunehmen ſind Sie überhaupt nicht gezwungen. Sie verwechſeln 
das mit der Beſtimmung, daß Sie das Recht hatten, zum 1. Ja⸗ 
mitar 1928, nach vorangegangener rechtzeitiger Kündigung, die 
Auszahlung der Hypothel zu fordern. — 2. Auch diefe Hypothek 

nn, cht aber nicht grundbuchlich aufgewertet zu werden. 

Frau G. in P. 1. Auch wenn Ihr Mann ohne Hinterlaſſung 

eines Teſtaments geftorben tft, find Ste mit Ihren eventuellen 
Kindern Erbin des Verſtorbenen. T Sie die ede dal nicht 
ausſchlagen, find Sie auch für die auf Ihrem Grundſtück tenden 

ypotheken haftbar und zur Auszahlung, im Falle rechtzeitiger i 

ündigung, zum 1. Januar 1928 verpflichtet. 3. Vorkrie sbank⸗ 
noten find völlig wertlos; das Silbergeld hat nur feinen Metalle” 
wert. 3. Sparkaſſen⸗Einlagen in Polen werden je nach dem 
Stande der Sparkaſſe verſchieden aufgewertet, meiſt mit 5 Pro 
gent und mehr. 4. In der Frage der Land 11 5 Pfandbriefe 
müſſen wir Sie ſchon an die Landſchaftliche Bank wegen einer 


Spielplan des Teatr Dielli. 


Mittwoch, 30. November: „Gioconda von Ponchielli“ (Premiere) 
Donnerstag, 1. Detzbr.: „Fauſt“. (Letztes Gaſtſpiel Jadw. D i 


Freitag, 2. Dezember: „Das Dreimäderlhaus“. (Grm. Preiie, 
Sonnabend, 3. Dezember: „Gioconda“. 
Sonntag, 4. Dezember, 3 Uhr nachm.: 
Preiſe.) 
Sonntag, 4. Dezember, 7% Uhr: „Der Raſtelbinder“. 
Montag, 5. Dezember: „Gioconda“. 1 
Dienstag, 6. Dezember: „Die Glocken von Corneville“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. k 
Vorverkauf an Wochentagen im eur Holsti von 10 Uhr vorg 
vis z Uhr nachm an Sonn; und Neiertgaen ı „ im Teatr Wielt 
von 1192 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemant 
eingelaſſen. pe 5 


—— . — — — — 
Wettervorausſage für Donnerstag, 1. Dezember. 


Für das mittlere Norddeutschland? 


„Die verkaufte Braut“ 


üdweſten noh 
Temperaturen etwas nied iger. - 


—ͤ N È 
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Donnerstag, 1. Dezember 1927. 


| Wunder der Krafterzengung. 


| | Ein Beſuch in dem neuen Berliner Großkraftwerk Rummelsburg. 
| Von Frank Warſchauer. 
Solche Ener f 


toren des Großkraftw 
in kurzem geſellen wird. 


Gang durch das Werk. 


>. Rummelsburg iſt ein Induſtrievorort von Berlin. Man 
Mmt vorbei an Gebäuden. die es noch nicht wagen, ſich zu ihrer 
Jabritexiſtenz zu bekennen und durchaus mit angeklebten gotiſchen 
leraten eine beſchauliche Villenexiſtenz vortäuſchen möchten. 
Sach tauchen Gebäude aus einer anderen Epoche auf, der die neue 
A gachlichteit eine Selbſtverſtändlichkeit ift. Von ihrem Zweck er⸗ 
(set außer dem Auge noch ein anderes Organ; und merkwürdige 
derüche künden, daß hier eine chemiſche Fabrik ijt. Was wird 
ich Shergeſtellt? Ein Paſſant erklärt es: diefe Düfte, in denen 
ich Schwefel waſſerſtoff und Karbol unterſcheide, find die Geburts- 
wehen der Kunſtſeide. Jetzt ſieht man die acht ſchwarzen, 
metalliſchen Schornſteine des neuen Werks. er 
8 Es iſt vor wenigen Monaten nach ſehr geringer Bauzeit in 
etrieb genommen worden. Sein Name wurde der breiten 
fentlichkeit en in unerfreulichem Zuſammenhang bekannt, es 
steigneten fih bei dem Bau eine Reihe von Unglücksfällen. Jetzt 
ſteht es da, ein Komplex von Gebäuden, deren klare Gliederung 
4 einfache Großzügigkeit wohltuend wirkt. Es tft, als ob man 
die Nähe eines Menſchen kommt, der weiß, was er will. 
Berühmte Forſchungsreiſende ſuchten die Quelle des 
Nils. Es trieb e, zu erfahren, von wo dieje Stromkraft 
Ihren Ausgang nimmt. Das Gefühl, das einen hierher führt, hat 
nklein wenig Aehnlichkeit damit. Ueberall ſieht man 
die Wirkungen der Energiemengen, die von Zentralen ausgehend, 
ge erg: Exiſtenz der Ache e en Menſchheit buoni. 
e 


EE iU—I—ͥ—̃— — ˙wL Ve 


go e paroek trichterförmige Gebilde. 


Vo entſteht die Kraft, welche die Nacht beſiegt und Millionen 
don Rädern zu e Arbeit bewegt, überall ſpürbar iſt, 
und der menſchlichen Geſchichte ein neues S gnum aufge rägt hat? 
Während ich vor dem Gebäude ſtehe, in dem I Etwas 
ugt wird, deſſen Wirkungen man jtudtert hat, deffen Subſtan; 
Ran aber gar nicht kennt: Kraft, Kraft an ſich in ihrer no 

immer geheimnisvollen Urform, der elektriſchen Energie, über⸗ 
eee ich, wie viele ee — von Jahren es gedauert hat, bis 
* Menſch ſich diefe anonyme und gigantiſch mächtige Hilfe er- 

n. 


Was ift ein Großkraftwerk? 


* 
4 


j Das weiß jeder. Hier werden ſoundſoviele Kilowatt 
? gt, es 1 0 Verwandlungen der Kräfte von der Kohle den 
er dem erfall zum elektriſchen Strom, und was man im enſche n 


en keine körpetlichſchwere 
ondern nur Hebel und regulierende Ap 
betätigen, ganz im Saen etwa zu jenem Film, 
Arbeiter der Zukunft an eine grauenhafte, nur mit hö 
ſtrengung zu betätigende Hebelmaſchinerie verſtlapt zeigte. 
Wir yon in dieſem Keſſelhaus herum, viele 


leinen gewohnt ift, geſchieht hier in größtem Maßſtabe. Dies 
Aer, das — Galt af e Nei 0 techniſcher 

euerungen und ſteht in mancher Begiehung in Europa eins 
ig da. Und feine Sa ift mit einer kargen { ausge: 


fe Doben tein nur ganz wenige 


rückt, die dürr und genau ift, wie mein Mathematiklehrer, den 
ich niemals leiden konnte. Jeder einzelne der Turbogeneratoren 
Produziert feine ſiebzigtauſend Kilowatt. Aber was bejagt das? 
find ſiebzigtauſend Kilowatt, umgeſetzt in Za 
De uns vertraut find, rere in Anſchauung und Vorſtellung? 
Wenn man dieſe ungeheure Energiemenge in Kraft umrechnet, 
p erfährt man, daß fie genügt, um nicht weniger als vie runde 
lechzig D⸗Züge mit der normalen Zahl von Wagen, En 
zeitig in Betrieb zu ſetzen. Würde man in der Lage Br jie 
p" ein durchſchnittliches Perſonenautomobil wirken zu laſſen, 


erauf oder 


baren maſchinellen Gebirgsmaſſips, ſteht dann wieder au 
Plateau il ey sg) Drahtgeflecht, das einen fünf 
werke hinunterblicken läßt; ſieht übe 
Röhrenleitungen, durch ihre Farbe in ihrer 
ichnet, ſich hindurchwinden; 
Set nung in eine Glut, der Kenner die 
ort anſehen; und erfährt die geiſtrei 
cife, wie dort drinnen das Waſſer 


würde dieſes dadurch eine derartig große Geſchwindigkeit er⸗ 
ten, daß es in einer Stunde etwa ſiebenmal um 
die Erde am Aequatot fahren könnte. 


Ir 


r ash 


Ja, Kursbuch! Vor zwei Monaten 


N ſa ich im 
Terminus“. Der uſpieler 
paflionierter Kur er. 
ehmen, langweiligen, dicken num: n 
kenne. Joge: wenn ich bl „wie ich dulden ſchnellſten 
ren w einer Konditorei zu Camberg. Wege irolo fomme, Er und notierte und atmete 
denke bann ſchnell vor Glück. Dann ſagte CA . bona mir überlegt. 
À fo; i re doch lieber nach Cordana. e Seiten flatterten, er 
. a f e. Zwei Stunden. fpäter hatte ich das Kursbuch li 
nnen. Seitdem frage 55 nicht mehr am ter! Jeder 
eine eigene Auskunft. Das Reſultat: Eſchhafen. 


ſagte aum 
x Stationsvorſte ae Hand: Hier ſteht es 


r mit dem aiaga in 
richtig; nur fahren falſchl! 


e Züge $ 
PLS Y 
So kam ich noch Camberg. Vielleicht hätte ich mie im 
N t t ĵi d Ku b. — i 
Leben Miek nd geber s nich en. fe rsbuch — 
ch stellte mich auf einen Peld- 


die er ſtehen. li 

Steile Felswände N 16 

nicht gelogen, wenn man nur 
der des Simmel eine graue, biele 
geſtictzt von ſtark zerklüfteten, verwitterten 


äumen und 


Dann gi wir in eine Konditorei: n 
an der Lahn. Wir gingen den miles f "Rreugmorteätfein berbringt, mu 
Muß entlang. Und dann —.— wir unk] Reiſe berichte, die keine Reiſe war. 
Hotel mit breiten Veranden ſtehen IV. 
Freude on Limburg, an der Lahn, am Was daraus? ; 
1 Fan und. Senn De aoi in Euer, goia Btite mh 
det Ktfome ter er als ters. 0 Denn da ift es cara schn. Das ißt gerich 
in Aer g Zweitens: Pärit m aber ſchon nach Limburg, dann 
s: fi [ade kein fote an der Luhn und komme jo nach Runkel ins 
„den n piel an r Schi ene. as: ; 
in wir wollten? Ein Gtreden« Drittens: It daß hnwermeihlid, fo tobe menigiten® 


nicht gerade bei dieſer Gelegenheit deine 
aus und bringe dich nicht um den Genuß 
Hetteret. ; 7 

Viertensd: Wollen dich deine 
dem Reiſepech entreißen und journal 
nicht in Eſchpofen aus und ma 


Johannisbeerweinpaſſion 
einer nächtlichen Ruinen⸗ 


eunde und Freundinnen 
tiſch verſorgen, ſo ſteige 
g 50 eine Vergnügungsreiſe auf 
eigene Fauſt von Eſchhofen na berg. 

ie Eat ie wieder Kursbuch! Auf den Index mit dem 
Kursbuch. Dringender Bar Fans Kultus miniſterium: Bitte ab 
Unter⸗Nona wöchentlich vier aa Kurs buchlehre. 

Oder? Sollte dieſe Reiſe, die grundlos begann und grundlos 
endete, Abbild des Lebens ſein? Woher, wohin? Matjel! Irrtum 
im Kursbuch; Johannisbeerpein; ein Traum; fein Holel an 
der Lahn. War das eine Reife? r e8 leine Reiſe? Ich hatte 
mein Programm; und es hatte ſein Programm. Und das Reſul⸗ 
tat iſt Camberg. 


Idylle aus Württemberg. 


Von Paul Eipper. 


Ein Zug lam 


chten wir ein 
im Gaſthaus 


. 


\ rmen übe ft Weber bi Häusche 
i r e. Ueber e Häuschen, 
. e Es ie Abend. Lichter d 
NE e 
n e n 
en Guf x en ſich ſpieleriſch anzulehnen an die 
gern auf der Höhe bes . Domes ge⸗ 


Lahnebene herabgeſehen. Aber da wir ein 
n ſuchten, kamen een nach . 


der n — und fanden dann Unterku 


t warten, bis ich einmal aus Verfe n im- In einem ſchwälnſchen Oberamt. š 
wäre auch fo gerne in der she Wer Ruine Wo. lage j9 nicht; aber aß wächſt dort auf einem Hang ein 
ſungeklettert und hätte Eulen berjagt; i Wein, der heißt der N Er war nämlich ſchon in der 
fager sog mir die r und die Beine Gotik fo berühmt, daß die Mönche des benachbarten Ziſterzienſer⸗ 
i; aden; hart an unſerem Schienenhote kloſters ſich elf Singer darnach geſchleckt haben würden, wenn fie 
N ge den Shia nicht bloß zehn gehabt hätten 


Alſo, in dieſem Oberamt wurde eines grauen 185600 
ein ältlicher Handwerksburſche wegen Bettelei verhaftet. Und 
ins Gefängnis abgeführt, einen kleinen Kaſten hinter der Wohnung 
des Cberamtmannes Da fah er, ganz zufrieden mit feinem 
Los, und teden Tag brachte ihm die Magd einen Teller warmen 
Eſſens. RN 7 
Det Sirolch machte einen ganz manierlichen Eindruck, und 
weil im Oberamt neas. viel zu tun tft, fragte die Magd einmal 


f N gans 


igk 


dus ich aber fi in Eſchhofen aus. Als der Zug mit den anderen 
ds Ki Sohn 15 ekfuhren wir, daß ber nächte Zug nur 
5 berg fahre. 


Voſener Tageblatt. 


— . — — r 


ie entſtrömt jedem der beiden Turbogenera⸗ 
werks, er ſich ein dritter gleicher Leiſtung 


gehoben wird, um ſeinen Inhalt an eine andere Stelle u REN 
x 5 Kraków, Długa 52 


Sagenhaft geworden ift ja in allen modernen Werken 190 
die Figur des Heizer g, der unabläſſig halbnackt die Kohlen in wichtigen Erſcheinungen in dem Betrieb durch Meßapparate ſicht⸗ 
füpenden Rachen des Keſſels ſchaufeln * Fi diejem {bar gemacht werden, und von dem aus die Arbeit des Werkes in 

e 


einem menſchenleer diefe Räume find. 
Stock⸗ fino 
erali mächtige Syiteme von tigt. 
Funktion gekenn⸗ P 
ſieht einen Augenblick durch eine wirken, 
ie non 1400 Grad foz 
e und raffinierte 
en Kraſtent⸗kun 
faltung gereizt wird; durch ein Suftem ſchmaler Röhren, in denen | vergi 


le ee 


8 Auch find viele luſtige Tertbilder von 


Zweite Beilage zu Nr. 274 


Für Kenner! 


R 


DER ALLER 


Theodor Etti & W. Bergel 


Wien, Hohe Warte 48. 


man Dampf von ganz beſonderer Wildheit erzeugt, nicht den 
e wöhnlichen Dampf, der aus einem Teeteſſel kommt, 
Ben übethitzten Dampf, der eine Temperatur von 400 
Grad hat und einen enormen Drudentjaltet. 
Und jetzt ſtehen wir bei den rieſigen Turbogeneratoren, den 
Dynamomaſchinen zuſammengekoppelten Dampfturbinen, in 
denen die mächtige elektriſche Energie erzeugt wird. Eine große 
helle Halle, der Platz des dritten Rieſen iſt noch frei, dort wird 


2 


als ſtände man dicht an einem 1 Waſſerfall. 
Lärm, nur ein Bekunden der Ur 


äftigt,ſallen Einzelheiten geregelt werden kann. 
rheit zu leiſten, 


Bekanntlich kann man Ströme von der Stärke, wie fie in 


arate zuſeinem Kraftwerk erzeugt werden, nicht einfach anknipfen, wie 
der einen fetma beim elektriſchen Licht, ſondern es find dazu kompli⸗ 
ſter An⸗ zierte Sch 


altungen erforderlich, bei denen die Hebel in 
einem Medium von Oel bewegt werden. Dieſe Schalter ſind hier 


tockwerke in einem beſonderen Gebäude untergebracht, zu dem quer über die 
erunter. Man bewegt ſich dort in Schluchten, in gebracht, z q 
aminen, in den Falten eines für den erſten Blick unü berſeh⸗ 


Straße eine Brücke führt. 

ährend man hindurchgeht, fällt einem plötzlich ein, wie 
n dem ganzen Werk 
berhaupt nur etwa dreihundert Perſonen beſchäf⸗ 
Hunderttauſende von Menſchen haben an den 
yramiden gebaut; und hier laſſen ganz wenige Kräfte 
welche die Pyramiden von ihrem Platz be; 


wegen könnten. Ungeheuer ift die Wirkungskraft en u 
eine Zu⸗ 
t, in der die Technik das Leben nirgends entſtellt und 
tet, ſondern für alle leichter und ſchöner macht. 


ſchen geſteigert; und dies eröffnet den Ausblick au 


ſaß mir gegenüber. Er war etwas herauslaſſen könne. fragte das gle 
ea pirn er in dem unane den Amtmann, und der ſagte „ja“. „Weclanfen wird er 10 nic 
r n à 


bei eurer guten Suppe! 
i gangen Winter über fu der 
ge f ıt Oberamt Hand anlegte. 
te, tenarbeit kam hinzu, und die Amtmännin 
oe oft: „Gottlieb, gout müjfen Sie ſich ordentlich r 2 
nkraut auszupfen! gibt auch beſonders gutes Eſſen.“ 
Aber alle Herrlichkeit hat einmal ihr Ende. ließlich wurde 
die Geſchichte dem e zu . e ie es bes 
kam ſeine Papiere und den Befehl, am Abend den Bezirk zu 
ve rlaſſen. „ 
Und was ſoll ich agen, Frau Amtmann, die Kinder, die 
Magd, alle waren ſie lee darüber, wie wenn ein lieber Freund 
abreiſen müßte. Der „Herr N felbft aber jtand mit 
der tze in der Hand unter der Wir 
Abſchied zu nehmen. a 
Meh e E 1 Frau dee eee und eg Gott! Wenn 
ie Magd das Unkraut ordentlich ausrupft. Aber machen Si 
leine Fe im Herbſt komm' i wieder" { 
* 
ſchah s. Im Oktober nächſten Jahres bar ine der 
onan Se veaa A er in 
ramt abgeführt wurde, grüßt „der 
. nitube hinauf. „Grü 
0 bin's, der i È $ 


des Wohnzimmers, um 


ottlieb. s iſt wegen 


Büchertiſch. | 


— Ein luftiges Teddybuch für kleine und große Leute hat 
FA ine Siebe geſchrieben. Bum, Bam, Bom, Bim, 
m und Auguſt, die übermütigen Teddybären, werden von dem 
Meiſter Ziegenhaar, der ſie an efertigt und in jedes ein Seelen⸗ 
laſtel gefetzt hat, aus großer Not verkauft. Nach einer Bahnfahrt, 
auf der Auguſt allerhand luftige Streiche ausheckt und die Mit⸗ 
fahrenden dadurch in Schrecken verſetzt hat, kommen ſie zu einem 
zeichen Amerikaner, Herrn Krautwurſt, der immer nur an fih 
denkt. Allerhand Narrheiten werden hier von den ſechs Teddy⸗ 
bären unternommen, womit fie fämtliche Schloßbewohner ane 
aue Sie neden aber immer denjenigen, der es gerade für 
gend eine Schlechtigleit verdient hat, und erreichen dadurch deffen 
Veſſerung, Zum u gelingt es ihnen ſogar, aus Herrn 
Krautwurſt einen Menſchenfreund und Wohltäter zu machen. 
‚Die drolligen Streiche der ſechs Teddybären jind in fo herz. 
erfriſchender, humorvoller Form geſchrieben, daß man nicht anders 
kann, als hell und froh, darüber zu lachen. Von Kleinen und 
Großen werden die Abenteuer von Bum, Bam, Bom, Bim, Bem 
und Auguſt immer wieder gelefen, und die kleinen Teddys, die 
wohl faſt in jeder Kinderſtube zu finden ſind, werden eifrig ge⸗ 
drückt und unterſucht, ob fie nicht vielleicht auch ein Seelenkäftel 
wie die ſeche Teddys beſitzen. Aber Meiſter Ziegenhaar hat lei⸗ 
der nur dieſen ſechs das Seelenkäſtel eingeſetzt. Sein Bub, der 
Heine Heinerle, ijt deshalb über den Verkauf feiner geliebten 
Teddys recht traurig, hat aber die Freude, fie gemeinſam mit 
anderen Fexienkindern bei Herrn Krautwurſt beſuchen zu dürfen. 
Ernit Kutzner hat pier farbige Bilder dem Buch beigeflägt. 

( i Joſef Mauder gezeichnet, 
die mit großem Jubel von der Jugend betrachtet werden. Leider 
iſt dieſes Buch für Polen 1 des Balutaunterſchiedes nicht 
billig. Es koſtot 6,50 Rm. Wer aber ein Spielzeug in gleicher 
Preislage kaufen wollte, verzichte lieber darguf und ſchenke ſeinem 
uns Die 1 5 dieſes wertvolle Kinderbuch,. Er wird ſelbſt 
£ Es iit in jeder heit Am 
uch aran haben. Es iſt e beſſeren Buchhandlung zu 


\ 


x 
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— Voſener Tageblatr. —- 


Oelgeſtank und forderte ihn auf, ſeine Angaben vom Abend zuvor vor einem Nord Carolina Avenue feſt. Ich erfuhr, daß das Haus John $ 
. 


Notar zu diktieren und zu beſchwören. Ackers lehnte ab, erklärte Kern und Hazel B. Kern, ſeiner Gattin gehört. Ich verfolgte bie 


ſich aber bereit, King mit nach einem Lokal zu nehmen, in dem Eintragungen im Kataſteramt bis zum 1. Januar 1926, vermok A 


Wie es zur ſenſationellen Aufdeckung der Kidwell verkehrte und wo er die Außerung über die Jury getan aber keine ſeitdem eingetragene Hypothek feſtzuſtellen, auch keine 


Geſchworenen⸗Beſtechung kam. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) A. G. A. Neuyork, Anfang November. 


King in ein Geſpräch verwickelt, wobei Kidwell den Oelbaron bis [Haus gekauft hat, um aus 


AN „demokratiſchen“ Kerl ſchilderte und erklärte, er hoffe nach Been⸗ und den Hypothekengläubiger zu ermitteln.“ 
„Der Kriminalprozeß Albert B. Falls, früheren Staats⸗ i ) 
ſekretärs des Innern, und des Celmagnaten Harry F. ſein Häuſerblock“ in Waſhington umherzufahren. Sinclair Kerns Haus? Kern iſt Geſchworener im Sinclairs⸗Fall⸗Proze 
Sinclair kam heute zu einem ſenſationellen Wendepunkt, habe ja fo viel Geld, ein paar tauſend Dollar wären für ihn ein Die Burns⸗Agentur war von Mafon Day, Sinclairs Teilhabe 
nachdem die Regierungsanwälte dem Gericht eidlich er⸗QTPappenſtiel, und ſo weiter. der „Unterſuchung“ der Geſchworenen beauftragt. Kann das 
härtete Ausſagen über „peinlich intime, anſtößige und Der Mann der Preſſe hatte genug. Er ſetzte fiğ mit dem forſchen nach einer Hypothek auf dem Haufe Kerns irgend 
ungehörige Ueberwachung“ der Geſchworenen durch Be- 
amte der Neuyorker Detektivagentur von William Burns 
unterbreitet hatten.“ (Waſhingtoner Drahtmeldung vom 
1. November.) 


Albert B. Fall, Hardings Innenminiſter, und ſein Freund und 
Same r Sinda ee n ſahen ſich endlich Am Abend = 31. Oktober ſtatteten e des 1 
3 Komplotts zum Betrug der Regierung im Zuſammenhang mit anwalts und mehrere Unterbeamte einem Appartement im Ward⸗ -Mos i : y 
der ſattſam bekannten Teapot Dome Oellandpacht angeklagt. Das man Park Hotel in Waſhington einen überraſchenden Beſuch ab. Tig des ende Fate man 1 5 mit genügend Geld All 
geitungleſende Publikum durfte ſich ein paar Wochen lang auf Dort wohnten um jene Zeit Charles Ruddy, Geſchäftsleiter der ss fi rin ne ver ee aha 
Waſbingroner . gefaßt machen, a lebhaft an gewiſſe Ka⸗ e ee nn 15 9 FE Y 11 7 1 7 7 
pitel in Samuel Hopkins Adams! Senſationsroman „Revelry“ D tektiw⸗Agentur Neuyork, und fein. Hilfsmanager G. R. Robbins. wa eſitzer rieſi Vermö 
(Orgien) erinnern. Die Jury war ausgewählt. Zwei Frauen, Die beiden ſtanden, wie fih ſpäter herausſtellte, an der Spitze DEAN er nr ig le ee l d u A 
zehn Männer. Den Angeklagten mag es zu Hoffnung und Troſtſeines etliche zwanzig Mann umfaſſenden Stabes Burnsſcher Be⸗ Gerechtigleit und dem Rein in Schnippch en Zu schl en, wie in den 
gereicht haben, daß auf der Geſchworenenbank nicht die neun ge» amten, die zur Bespitzelung und Ueberwachung der Sinclair⸗Ge⸗ Falle Sinelair⸗Fall Je 5 5 die Groß 5 in dieſen f 
ſtrengen alten Herren vom Bundes⸗ Obergericht ſaßen. Denn knapp fſchworenen aus Neuhort, Philadelphia, Baltimore uſw. herbeige⸗ bpfuhl einbohren deſto rößer wird de Get k. Und das ſind 
eine Woche vor Beginn des Kriminalverfahrens hatte dieſer höchſte rufen worden waren. Denn die Hausſuchung bei den Burns- ; eg eh 
an 5 . Staaten in dem von der Regierung Been ben . reiche und eh a $ i: 90 7 125 Fb 
angeſtrengten Zivilprozeß den ſeinerzeit zwiſchen Fall und Sinclair Geftalt von Dokumenten zutage, faſt alles Durchſchläge der Tages- teidi "Battia ei = 1 5 
geſchloſſenen Rachtvertvag für hinfällig erklärt gab in einer der vapporte der Detektive. Aus dieſen Akten ging hervor, daß Ruddy Ki eg el er Mare- 
ungewöhnlichſten, jemals aus dieſem Tribunal hervorgegangenen unausgeſetzt mit dem „Auftraggeber“ in Verbindung geitanden 
Eutſcheidungen Fall und Sinclair als Betrüger und Schieber hatte, daß dieſer kein anderer als Sinclair ſein konnte, Sinclair 
gebrandmarkt und fie in einer Weiſe heruntergemacht, daß fein ſelbſt fih aber im Hintergrund gehalten und Majon Say Vize- 
Hund, der noch einen Reſt von Selbſtachtung hat, eine Brotkrume 
mehr von ihnen angenommen haben würde. Dieſe Entſcheidung 
war einſtimmig ergangen. Und auf Grund desſelben Beweis⸗ 
materials, das zu einem ſo vernichtenden Urteile geführt hatte, 
ſollte nunmehr die Jury auch im Kriminalprozeß ihren Wahrſpruch 
abgeben, der — davauf fei beſonders hingewieſen — einſtimmig 
erfolgen muß. Können ſich die zwölf „guten und getreuen Bürger 
nicht völlig einigen, und ift die Jurh geſpalten, dann muß Neu⸗ 
verhandlung des Prozeſſes anberaumt werden. Ein einziger Ge⸗ 
ſchworener hat es ſomit in der Hand, ein Verdikt zu vereiteln, 
die Jux e Be al wie der landläufige Ausdruck lautet. 
Vermochten die An zeklagten ſich auch nur eines einzigen Geſchwo⸗ 
tenen zu „verſichern“, jo war erſtens Zeit und zweitens ein gewiſſer 
„moraliſcher“ Sieg gewonnen. x 


daß der Fall⸗Sinclair⸗Prozeß vorausſichtlich wegen berſuchter Be⸗[Belaſtung ſeines Hauſes können keine Beziehungen beſtehen. ia 
einfluffung der Jury abgebrochen werden würde. Zweck der Unterſuchung war ohne Zweifel der, feſtzuſtellen, ob man 
ik durch Erwerb und Kündigung der Hypothek auf Kern genüge 


mann vorgeſchoben hatte, dem die Aufgabe zufiel, den Burnsleuten 

Weiſung zu geben 7985 ihre Berichte entgegenzunehmen. gir k und pe Aung 
Als am Morgen des folgenden Tages der Prozeß vor einer orläufig iſt die Unterſuchung noch im Gange. 
nie dageweſenen Zuhörerſchar weiter verhandelt werden ſollte, gab 

es dann die große Senſation, von der die Morgenblätter dem 


j 
lüſternen Publikum bereits die Vorgerichte mit allen möglichen — > | 
Zutaten aufgetiſcht hatten. Ex⸗Semator Pomerene, einer der wi 
Regierungsanwälte, teilte Richter Siddons mit, daß er ne, 4 
e un 1 


Gericht zog ſich mit den Rechtsvertretern beider Seiten zu längerer 
Beratung AER und nach Verleſung der Dokumente und Anhören | Eine Wahre Wonne, Kraft und Verjüngung, 


der Verteidiger, die einſtimmig erklärten, daß ihre Mandanten gebe n nur die ‚Goplana“-Fabrikate!t! 
3 

gejagt hätten, mebei Balls Werteidiger nod beionbein Demut inae Empfehlen ganz besonders nur für Kenner: 

725 f i 2 1 2 Ri V 1 x 

See u nn e Sahnenschokolade Nr. 104, 

a a A e  Nußschokolade Nr. 65. 
Selbſtverſtändlich wurde der Fall von den Regierungsanwälten as 

pompt der „Scan Jury, ber Serie per Gof]  Desserischokolade Nr. 107. 


EEE e Ri ae Se Und sämtliche Pralineen-Sorten!!! 


Gleichzeitig veröffentlichte die Regierung die Berichte der Burns⸗ 

Detektive, während die Burns⸗Agentur mit einer Exklärung hervor⸗ & y 
trat, daß ihre Leute „nichts Ungehöriges, auf feinen etwas ' N 4 
getan hätten, was gegen das Geſetz verſtoße“. Es mag ja nun zu⸗ 

treffen, daß das Geſetz niemand verbietet, ſich über die perſönlichen eA 

Angelegenheiten der. toen einer Jury zu erkundigen, und fei 5 1 
der Fall auch noch fo ſenſationell. Aber worauf dieſe Tätigkeit der 99 i f 


Namen berfemeigen die Dokumente wohlieislih), in Neubert ais Poznańska Fabryka Czekolady Ki% 
Geſchworenen John P. Kern beauftragt worden. „Auf Inſtruktion Poznan. 


Freitag, den 28. Oktober, um Mikternacht. Donald 
King, Mitglied der Redaktion des „Waſhington Herald“, ſitzt an 
feinem Pult. Er ift einer der Aſſiſtenten des Lokalredakteurs, 
und zu feinen Obliegenheiten gehört u. a. auch die Entgegennahme 
und Verarbeitung der telephoniſch durchgegebenen Meldungen der 
i Reporter, die Bafhington nach Neuigkeiten abſtreifen. Im ameri- 
kamiſchen. Zettungsjargon heißen diefe Journaliſten „Re-writers“ 
ri 1 nas ria AR 68 9 Leute, Stil- 
nſtler nter, die es los n, auch die Bagatelle in einer 
Weiſe aufzuziehen, daß „a good story“ daraus wird. £ 

Der Fernſprecher auf Kings Pult klingelte. Eine männliche 
Stimme kog ob die Redaktion an einem neuen „Wink“ in bezug 
guf den Fall Sinclair⸗Prozeß imtereffiert fei. Aber ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, antwortete King. Wenn auch tagtäglich in den Zeitungsredak⸗ 
1 tionen ſogenannte Informationen einlaufen, die ſich, bei Licht be⸗ 
ö ‚iwachtet, als Geſchwätz, Ranküne, Seifenblaſe erweiſen, — man hört 
| doch immer zu, denn einmal unter hundert ſpringt doch etwas 
dabei heraus. Alſo, dann will i Alay aeon — erklärte der 
Unbekannte —, daß Sie darauf we men, daß die Falls 
Sinclair⸗Jurg „aufgehängt“ d. h. beſtochen werden wird. Woher 
lex das wiſſe? Er habe gehört, wie einer der Geſchworenen, ein 
(er Kidwell, ſich dahin geäußert habe. Anfänglich zurück⸗ 
d, nannte der Anrufer ſchließlich ſeinen eigenen Namen, 

Ackers, und gab ſich als Straßenbahnſchaffner zu erkennen. 
0 ö King machte ſich auf die Strümpfe, ermittelte Ackers“ Woh⸗ 
nung, ſuchte ihn in aller Herrgottsfrühe des nächſten Morgens auf 


r 
\ 


ö Blcchertiſch. 


Graf Lewenborg und die Bagantin. Gin Abenteurer⸗Roman 
2 0 Poſſendorf (W. Vobach u. Co., G. m. b. H., Leipzig). 


* Hans Poſſendorf ift vielſeitig. Nach feinen okkultiſtiſchen 
* Romanen kam der „Klettermaxe“ und nun ein hiſtoriſcher Roman, 
1 der Roman zweier Menſchen und eines Katers. Eine Dichtung 
£ g unerdichteten Ereigniſſen der letzten Phaſen des SOjährigen 


— Eine pſychologiſch fein durchdachte Handlung. Trotz aller en beſitzt, wird mit dem Band „Deutſche Heldenſagen 
Irrungen und Verwirrungen ſiegt auch hier das Edle und Gute . deutſchen Volke erzählt von Richard beine, ein wertvolle 
über Brutalität und Gemeinheit. — Mam muß das Buch leſen! und notwendiges Geſchenk erhalten. Dr. Weitbrecht hat die deutſch 

N 5 “f Non e ihres mittelalterlichen Gewandes entkleidet, dadure 


8 De e Bench a uch Bar! Bet one Pam 
auch in dieſem re von ihrem Grundſatz, der Jugend nur Sieg s A 
Wertvollſte 15 ee e EAr Eine Anzahl neuer Werte Kunſtbeilagen nach Gemälden von Moritz, von Schwind und Jer 
liegen vor. Erzählungen, klaſſiſche Ingendbücher, Bücher über dinand Leete ſchmücken das Buch. Es ift zum Preiſe von 4.50 Ru 
Technik, die Anregung zur Selbſtbeſchäftigung geben unter Anwen- in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben. i 
dung einfachſter Hilfsmittel. Reiſe⸗ und Abenteuerbücher, die Land * 

und Leute kennen lernen laſſen. : 

Abenteuer in Swaziland. Erlebniſſe eines ſüdafrikaniſchen 
Buren. O. R. Oe. Neil hat ſeine Erlebniſſe als Bub bis ins 
Mannesalter niedergeſchrieben, und mit Freude lieſt man von dem 
Unternehmungsgeiſt und Mut und auch luſtigen Streichen dieſes i 
aufgeweckten Burſchen. Alle Strapazen werden mit Humor ges |fpamnend lieſt wie nur je ein Roman! Unbeſchwert 
tragen, der auch in der ernſteſten Lage ſtets wieder durchbricht. Es gelehrten Moder, ohne öde Umſtändlichkeiten, weltoffen, 
ift derart lebendig und anſchaulich geſchrieben, daß wir uns mitten] bon lebensgläubiger Ungeduld und jugendlicher Verve 


in dieſes Land und Volksſtämme hineinverſetzt fühlen und mit unabſehbaren chreibungen und Ordnungen von Tatſa 


tum unver 


Krieges. Paa, Erfurt, Magdeburg, Braunſchweig⸗Lüneburg, 
Bremen, Hamburg bilden die geographiſche Vaſis. Der Kriegstroß 
jder großen Armeen, das arme und ausgeplünderte Deutſchland, 
Scharlanterie, Aberglauben und Hexenwahn ſtellen die Kuliſſen, 
die Komparſerie und das geiſtige Niveau, im die der Autor hinein 
* dieſe zwei Figuren ſtellt, die über ihre Zeit hinausgewachſen, 
mmenſchlich und doch von unbeugſamer Charakterſtärke, einem 
(AA grauſamen Schickſal, grauſam für Körper und Seele, ausgeliefert 
yi werden. — Ein ſchwediſcher Offizier, Graf Havald Lewenborg, bei 
f der Einnahme von Magdeburg durch die gegneriſchen Truppen 
ſchwer verwundet, erlebt die entſetzlichen Greuel, die beſonders 
ein kroatiſcher Fürſt und Offizier femer entmenſchlichten Solda⸗ 
tesla noch beſonders befiehlt. Gelegentlich einer Streife fällt dieſer 
Barbar mit Frau und Tochter in feine Hände, und er befiehlt deſſen 
Füſilierung. Die Tochter erkauft das Leben ihres Vaters mit ihrer 
Ehre und folgt dem Grafen als Frau, wird aber ſpäter durch 
? ihren Vater wieder entführt. Die Gefühle der Rache und des 
N Haſſes, die Graf Lewenborg zu dieſer unehrenhaften Handlung 
1 hinreißen ließen, ſchlagen in Liebe und Sehnſucht nach dieſer ihm 
N nun berlorengegangenen Frau um. Vergeblich aber ſucht er ihren 
Aufenthalt zu erforſchen. Seine unerträglichen Gewiſſensbiſſe 
machen ihn nunmehr reif zu einer edleren Lebensauffaſſung. Ge, 
legentlich einer Kriegsgerichtsverhandlung, der ein analoger Fall 


va f t tchte: Mi 5 a 7 4 * 11 i 
JJC falen Kt | Yan nennen Dr Tr a Enit I, BSE mai U 


i ; ; i lan a RY zu unferer Unterhaltung beiträgt. Wir kommen überall hin, bis 
n Renn en Sec et, Plan a e zum Nando nen, ſogar von der Revolution bekommen wir etwas 
Kater, ihre Ehre als Weib hingibt, um das Leben dieſes Tieres gu ſpüren. Dann geht es nach Auſtralien und den Wunderinſeln 
auszulöſen. Er ſieht auch hier die alles überbrückende Liebe undſ von Neufecland. 1 05 ki 2 Be 
fühlt fih augenblicklich mit dieſem Mädchen, an der er fein früheres] Dieſes Buch iſt in der gleichen feſſelnden Form geſchrieben, 
Fehl gutzumachen gedenkt, verbunden. Das Schicksal des Mädchens] die ſchon das vorher genannte, ausgezeichnete und von dem Ad⸗ 
geht aber andere Bahnen. Sie wird mit ihrem Kater, den fie | miral von Hipper ſchreibt: Ein gang vortreffliches Buch, das ganz Diphtheritis, 
Amazeroth nennt, verſchlagen und fällt nach dem Frieden von beſonders unſerer heranwachſenden Jugend empfohlen werden Smith, wir wohnen David Bruces Aufſpüren der Tie-Tie 
Müinſter, der den deutſchen Landen auch damals nicht den erſehnten] kann, und das ſich vorzüglich als Weihnachtsgeſchenk eignet. bei, dem Kampf um die Malaria von Roß und Graf, 
Frieden brachte, in die Hände eines Räuberhauptmanns, des Mas- Von Friedrich Wilhelm Mader, welcher der deutſche Reeds Sieg über das gelbe Fieher und der Ueberwältſqu 
ken⸗Wenzele 2 1 K E 7 00 27 Ai dort Jules Verne für die 8 genannt Em find Ss in Erregers der Syphilis durch Paul Ehrlich. So mächti 
mit einem berühmten Magier und Chymiſten, au deſſen Seite fie | Tich-wifienichaftlide Erzählungen erſchienen: „Die Flucht auß de Kruifs Darſtellungen aus einem kün 
die Höhen des Lebens erklimmt, mit ihm und feinem Gefolge[dem Sudan’, „Im Kampf um Recht und Freiheit, entf -MS fund, A iib die wiſſenſchaftliche Präziſion un 
Bike 1 en Rater ,, Gl una SR 5 17 . „Di a ER e 5 og 7 5 ar Kir BEN ag aa wi 5 hen N 1 N 
dae dee e di ited Zoe Ytlantide‘, „Ophir“, „Der König der unnahbarenlin ſeiner Heimat Michingen Naturwiſſenſchaften, udien 
durch 0 8 ne 1 7 0 a 1 Be va 1 8 55 ee ins 1 ah „EL D 5 „vor feinem Doktorat wird er zum Univerſitätsprofeſſor f 
eines reichen Kaufmann amen i Lewen⸗rado“ (Reiſen⸗ und Abenteuer zweier deutſcher Knaben in den 
Eora als Mittel feiner ehrgeizigen Pläne zu benutzen gedenkt, bie rwäldern Si 1 ande a e, „Na 
Treis wird ſie 0 dieſem Adepten der Charakterloſiakeit an einen a 1 . e Meile 0 k 
begüterten Adligen verſchachert. Wieder tritt der Magier in ihren vitfelhafben Quellen des Nils), Oranjehof „Die Meſfing⸗ 
Geſichtskreis, der, ebenfalls ein Schuft, ſie der Hexerei anklagt. Hast“. In dem neuer 8 Werk „Die Fremdenlegionäre“ 
A mau Pen Abe ya Kunert hu 0 5 . . finden die Leſer die in den Büchern „Die Flucht aus dem Sudan“ 
gefoltert und auf die Marber geſpannt, wird ſie durch einen ber ae RNIN `i 5 75 
i ee Streich des Grafen SA Scheiverbaufen hinweg befreit. und TA he) yo Pe dene 
Befreit das Mädchen, befreit von feinen Gewiſſensbiſſen lüftet fid j In ſich abgeſchloſſen und kann ohne Sennin 
auch das Geheimnis über ihre Herkunft durch ein Amulett, wodurch erwähnten Bände geleſen werden. Wach übe h a Gelden 
ihre Mutter ſie als Kind des Grafen Harald Lewenbora ausweiſt. Wer von unſeren Kindern noch kein Buch über eutſche z 


von P 
ch. 10 


das jedem Freude macht. Der „Auslandsdeutſche“ jagte über dieſes 
Werk folgendes. Dieſes Buch iſt eines der leſenswerteſten Bücher, 
das über Südafrika überhaupt vorhanden ift. Es ift ſpannender 
und as N jeder Roman, weil es wirkliche Erlebniſſe 
ungewöhnlicher Art darſtellt. ) 
a e befanıten Buches „Das ſchwarze Schiff“, lt der Cholera, des gelben Fiebers, der Malaria und. ande 
Kriegs⸗ und Kaperfahrten des Hilfskreuzers „Wolf“. F. Wit⸗ uchen bringen. Vierzehn fauſtiſche Lebensdramen, voll Be 
ſchetzly, ift ein neues Buch erſchienen, „Der Cormoran“, Geſchichten A Verwicklung, Kampf und Gefahr, in denen aber 
bom anderen Ende der Welt. Wir kommen zu den Papuas und Mes- 
laneſieren, nach Samoa, „das Land der Sehnſucht aller 
Südfeeleute”, wie Witſchetzly ſagt, kommen nach China, lernen 


ählung. Denn die Geſchichte der Bakteriologie iſt von 
k Kruif in eine Geſchichte der großen N 7 
worden, in eine dramatiſche Schilderung der einzelnen Vorkämpf, 
und ihres erbitterten Ri 


Von Leeuwenhoek, dem Entdecker des 
ul Ehrlich ſehen wir alle großen Batte 
ekämpfer am Werk: den phantaſtiſchen Spallanzani (eine G, 
H. Ho n⸗Figur), den Wegbereiter Paſteurs und Robert 
der beiden genialjten Entdecker im Reiche der todbringe 
Mikroben; wir ſehen einen Paſteur faſt den Kopf in den;! 
ſeiner tollen Hunde ſtecken, einen Koch im Sprühregen tod 


ein feſſelnder Film. 
1 bis zu Pat 


vergeblich verſuchen. Wir folgen geſpaunt den ideena und I 
pie na e von Roux und Behring, den Bekämpfern 
er Forſcherarbeit von Mekſchnikow und Th 


tätstruppe ein wirkſames Intitorin her gegen den Bag 
Brandwunden der im Gaskrieg Verletzten. Später arbe 
am Pariſer Paſteur⸗Inſtitut, am Jentrallaborat. nat ven 
und feit dem Kriege wirkl er an der Univergtät Mirig 
am Rockefeller⸗Inſtitut. „Mifrobenjäger“, ein Werk, das 
rika in wenigen Monaten ſechs Auflagen erlebt Bat, iſt als 
einer Reihe bon Werken de Kruifs erſchienen, die alle g 
find aus einer großen Begeiſterung für die höchſten Auf 
menſchlichen Geiſtes: Erkenntnis und Lebensſörderui 


haben ſollte. Sie trafen ji dort, Kidwell wurde von Ackers und frühere. Ich müßte erit gu a ri 1 | 
indig zu machen, ob und zu welchem e⸗ 


über den grünen Klee lobte, ihn als einen ganz prächtigen, überaus | trage es hypothekariſch belaſtet iſt. Ich werde verſuchen, den Bertat 
digung des Prozeſſes in einem Automobil „ſo lang wie Woher das plötzliche Intereſſe der Burns⸗Detektive an Herrn 
L, au 
Nach⸗ 
welchen 


Bundes⸗Juſtigamt in Verbindung. Am Nachmittag des 31. Oktober ehrlichen Zwecken gedient haben? Das iſt nicht auszudenken 
kam der „Waſhington Herald“ mit der Koloſſal⸗Senſation heraus, Zwiſchen Kerns Pflichten als Geſchworener und der hypothekariſchen 


Druck würde ausüben können, um ihn dahin zu beeinfluſſen, daß 
er einem auf „ſchuldig“ lautenden Wahrſpruch der Jury nicht bei 


5 Die Annalen der amerikaniſchen Gerichte verzeichnen keinen 
einzigen Fall, in dem in ſo eklatanter Weiſe an den Tag getreten 


ſelben Leute, deren „Intereſſen“ in Mexiko und Nikaragua und 
anderwärts die amerikaniſche Regierung mit einem Eifer ver 


kommen in Amerika, wenn Leute, die von der Regierung 
aufgefordert werden, ihr eigenes Geſchäft vorübergehend an den 
Nagel zu hängen und als Geſckworene der Nation zu dienen, den 


una: ; 05 > ; „Händen einer Bande von Wegelagerern ausgeliefert find, die gwat 
präſidenten einer feiner zahlreichen Delgefeliihaften, als Mittels wicht mit Knütteln und Revolvern arbeiten, wohl aber mit Drohung 


erſuchte, dies im Privatzimmer des Richters tun zu dürfen. Das a Probieren Sie au; meinetwegen „Lukutate“ 


Vorteil gewonnen, das urſprüngliche deutſche Helden, 
fälſcht darzuſtellen. Das Buch enthält die Sagen über 
jed, Gudrun und Wieland der Schmied. Vier mehrfarbig 


ürich vn 


chen ul 
unſeren weißen Genoſſen mitzittern und uns mitfreuen. Ein Buch. Begriffen kommen vor; alles iſt überraſchend lebendige G 
en verwande 


ngena mit den kleinſten Lebeweſen, jei 
verderblichen Teufelchen, die ganzen Landſchaften den Tod im K 


ronie und Humor nicht fehlen, entrollen ſich vor dem Lefer y 


Vazillen arbeiten, einen Ehrlich ſechshundertmal dieſelbe a 


tleriſchen Tempel z 


riclogie berufen. Im Kriege ſtellt er als Hauptmann einer 4 


sind die beste Reklame 

für Herren- u. Knaben- 

Bekleidung d.rühmlichst 
bekannten Marke 


Stort- und Geh - Pelze 


in grösster Auswahl! 


Einige Beispiele! 


prima Thibeifelle 


` Damenpelzjacken von 225,00 
Rerren-Sporipelze „ 325,00 


in größter Ausmahl zu billigsten 


\ empfiehlt 
Bi W. K A 


Arbeits markt: | 
luer Bautechniker, 


N 

À 

Mig 

mit Büro⸗ und Baupraxis, welcher der polniſchen 
SHyprache in Wort und Schrift mächtig iſt, wird ge- 

ſucht. Selbſtgeſchriebene Offerte mit Angabe von 

N 5 Bildungsgang an ee Kosmos 
p. z o. o. Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 

J. S. 23 47. en 


i 


y 
A 


.J. Januar 1928 fuhe ich bemiden, volniſch ſprechenden 


Keven ode: Aſſiſlenlen 


Morgen. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an 


Schultz, 


r Dom. Kawęczyn, 
. Marzenin vow., Wrzeswin 


* — ana 
le d. 
2 AN , i 1 

ich er Quit und Liebe zur Landwirtſchaft hat, kann 
lofort melden. Antritt zum 1. 1. 28. 


0 ZIÓŁKOWO, Post u. Bahnstat. Gostyń. 


Bedeutende higung 
in der Pelzahtellung 


Qartie Zobel und Skunks gef. XKaninfelle von 
prima Silberschakale 
prima Alpenziegen 


prima Schakaldamenkragen 
prima weißer Thibetdamenkragen 


Grösste Auswahl in Herren- und Damenkonfektion u. inHerrenartikein. 


| Weihnachtsgeschenke 


Gold „a Silber 


Pomma, 27. Grudnia ö 


Landw. Beamter 


[ deuſfſch, ſucht ein Haus zur 


— BVoſener Tageblatt. 4- 
Winter-Mantel] Eskimo-Paletot 


in schönen modernen j mit Sammetkragen in 


ae eB r 


Rockpaletot 


in schwarz, tadelloser # 


Sitz z 65.— y 


Eskimo-Paletot | 


mit schönem Pelz- 


kragen 1 99.— 


Schwarzer 
deo Mantel] Kammgarn-Anzug | Abend-Anzug ego Paletot 
in entzückenden Far- in marine- blau in ı in schwarz 1 rh. be- mit Sammetkragen auf 
bzw. 2 bestem Beck 4 


| bentönen 2 110.— Faden rh. 4 95.— 


Sport Joppen 


in neuester Façon be- 


sonders halt - 
bare Stoffe 21 25. 


liebte er 58.— 


140.— 


mit Wattellneinlage 21 


StaryRynek 77 


Massabteilung unter Leitung erstklassiger Fachkräfte. 


213u kaufen geſucht: 
o 
’ Sehr gut erhaltene Drehbänke, etwa 350 mm Spitzen⸗ 
höhe. 700 mm Kröpfung, 3 m Länge, etwa 200 mm 
desgl. 2 m Länge. 1 Schreibmaſchine deutſch und 
polniſch. Offerten unter 2345 an die Ann ⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Wir nehmen 


Kartoffeln 


Besichtigen Sie bitte unsere Schaufensteranslagen! 


3,95 II an 
42,50 


zum Lohnkrocknen auf eigene Rechnung an 


Suszarnia Ziemniaköw Janöwiec Wikp. 
? Telefon 51. 


s» a De „ 
„ 47,50 „als Beltoorleger | : | | Gebr. 
„ BI, anlmIFISCH. Geidſchrank 
i 59,50 „ ° gut erhalten zu kaufen gej. 
Angebote an die Ann.⸗Exped. 
hr 65,00 „ I Deutsehlani 5780 . Ak 0. Pe 
y 4 wierzyniecka 6, unter s 
N an Maßanferligung 50 Morgen groß, mitten im | FREE 
= 15 Ah Dorfe u. a. ſchönen See geleg., . : 
Yan Sigene Kürschnerei im Hause Int. Gebäude mafio, deter] Ein transportabter 


Licht und Kraft, ift ſofort zu, 
verkaufen 2 A | en 
leichwertige andwirtſcha 
sas Geſchaftsgrundſtüch zu 
verfaufchen. Näheres beim 


Veſizer „ 
Anton Walkowiak | aimderoernenem. marrage 


Zollbeamter, Zbaszyn, pow Holz, weiß lackiert) und Sig- 


Kachelofen 


zu verlaufen. 


Poznan 
di Bydgoszez 


St. Rynek. 


ul. Zygmunta 10. (beides gut erhalten) preisw. zu 
Zur Antwort Freimarke verkaufen. Dr. Reichardt, 
beifügen. Poznan, ul. Zwierzyniecka 1 III 


Telephon 29-96 


Dreisen 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


| Für die Winter-Saison 
empfehlen wir unsere 


Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge u. Knaben 


des bekannten guten Schnitts 
zu niedrigsten Preisen. 


Gegründet 1840. 


| Wohnungen 16 


Möbl. Zimmer ab ſofort 
zu vermieten. Poznan, ulica 
Mylna 15, Hochpart. links. Y 


— — 


A 


Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 
Ar ie Ar Aa Aa Se A Ar Ber Se Dee Br Ar hen Be Be Air Die Dee Bü den er Dir Air A Ar Die die Der Be Bee Be Be Ar An A Die Ar Dr Me An de Ar Dr eh 


Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 


in mittl. J., ev, verh., kinderl., 
d. diſch. u. poln. Spr. i. Wort 
u. Schr mächt., mit Teichwirtſch. 
gut vertr., ſucht, geſt a. langi., 
lückenl. Zeugn. wegen Parzell. 
des Gutes v. 1. 1. 28 paſſende 


zur Pflege meiner 3 Knaben im Alter 6, 4 Jahren und 2 
Monaten zum 1. Januar 1928 für größeren Stadthaushalt 
bei vollem Familienanſchluß geſucht. 2 Mädchen vorhanden. 
Erfahrung in Säuglingspflege erwünſcht. Zeugnisabſchriften, 
Bild und Gehaltsanſprüche erbeten an \ 


gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handelu.6ewerbemPolen 


Dauerſtellung. í F Grudziądz. 
Ang. an 3 Kosmas Tau Alice Rosanowski, Adlexmühle. Erf cheint 14 tägig. \ 
Sp. z o. o., Poznan, Bwie⸗ Tüchliger, erfahrener Beamter, 34 Jahre alt, ev., verh., s ; 


rzyniecka 6, unter 2344. 
Quim Tochter, 21 J. alt evg., 


kleine Familie, in jetziger ungekündigten Stellung 6 Jahre. 
Nachweis bei ſchwierigen Verhältniſſen ſehr viel geleiſtet, 
ſucht, um ſich zu verbeſſern 


Dauerstellung Verb 
als Oberbeamter oder alleiniger elbftändig ab 1. 4 oder 1. 7. 28. Verba 
Gute Empfehlungen und Zeugniſſe zur Verfügung. 
Angebote bitte an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2346. 


preis pro d 


Beſtellungen zu richten an 


nd I. Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skośna 3. 
Telephon 1536. 


weiteren Ausbildung 


in allen häusl. u. wiriſch. Ar⸗ 
beiten. Fam.⸗Anſchl., evtl auch 
Taſchengeld erwünſcht. Offert. 
an Pfarrer Joſt. Pleszew. 


Poznań, Polna 14, LEL iki 


Nowy-Tomysl, ®ojw.Poznas, | Siegewagen für 2 Kinder 


er yi ; x E | 
eb., engl. junge dame Denn Sie aber ane Wirtſchaftsfragen 1 


+ »ofener Tageblatt. >— i 


2 Riesen-Auswahl 2 


=| Gelegenheitskauf !!! 


| | Mit Doppeisohle ..... | 09> | Macco ......:..... 25 fla Ni déc oss .....| DEN Trott 


J. baumw. flor 1225 [la macco 3° Se ad o O A E AT 20 Bunt 
la baumw. flor 275 [la macco ö | Bemberg echt.. 115% Trikot. 2 Reinseidene Strümpfe 


Bemberg la 35 Trikot. ö „eeht TRAMA“ 
Kinderstrümpfe | „„ 59 es. 820 Paar regulär 20% z} 


Mit Futtorr o.e. ie Az 5 f 3.50 


Sei dene 45 Ausl. macco 47⁵ 
8 Ausl. macco ........ 550 
e Reine Wolle 650 
EN 25 Reine Wolle 540 Baumwolle, Wolle 

Seidenflo rr Reine Wolle in riesiger 
la fil d’scoske ...... 51 Fil d'écosse e 5] Auswahl. 


i 3% 
la gewirkt 5 9⁵ 
Kinderhandschuhe . 


Damenhemd......».. | 125. Zu jedem 


TR öl Büstenhalter ........ 


s „FF Lederkandschuhe .... | 745 mit Nohisaumm 1% N 
Einkauf Woll- Trikot. (dern. 350 Taschemtücher ...... 20 222 22 Einkauf ? 
EIR Wolle mit Seide...... 1075 la Batist............ 06 Lolbehön; 25.2.8. l 3 f 
über 5, — z 5. 2 Ge wirkte 1250] mit Spitze 9 .. 400 Usterbosen über 5.— 7 5. z} 
ein la macco ausl. Ware. | 780 mit Bilder für Kinder. | 055 50 mit Klöppelspitze .... | 425 ein 
a BSaldene:...-.-....00... 825] Grösser Hauden..... FEN 5 — 
Gesehenk! | Kinderschiüpfer N 3 Geschenk! 


Woll- Trikot. 


Seiden Nabe Waschblusen 29% 


Jumper, Pouloover, Taschentücher, Spitzen- Stickerei, die neuesten Muster — die neuesten Sachen. 
Besuchen Sie uns bitte ohne Kaufzwang!!! Jedes Stück Ware — ein Gelegenheitskauf. | 


Gratis!!! erhält jeder Käufer ein Geschenk!!! und zwar von 5” zł aufwärts. 


Wiza i Görecki r. o.p. 
Poznań, Plac e 10 (gegenüber Cafe Esplanade). Telefon 41-50. 


Au allgemeinen S VDunſch der Damen Fr 1 Paci 
noch einen Kurſus zur Erlernung der Aufertigun se a 
perſiſcher ec zu — zu welchem Damen 
angenommen werden. Meinen Abreiſetermin habe ich 7 ri 
15. Dezember d. z feſtgeſetzt. Der letzte Anmeldungstermil 
ift daher der 3, . um jedem zu ermöglichen, 
dieſen ſchönen Arbe ten teilnehmen zu können. Der ganze 
14 tägige Kurſus je 2 Stunden täglich koſtet zt 10. Yoram 
welhungen zwecks Matten owie nen ; 
dni a 5. m P A 
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Die 1 — Altlonäre der f 


Anien-Gesellehall Cukrownia 7 


lade ich hiermit zur 


General - Versammlung Fandurbelts- Ausstellung 


Hilfsderein deutscher Frauen, Posen. 


i 
der Cukrownia in Zduny um 10 vormittags ein. 4 
er Cukrowni > y i 1 Er am 6., 7. und 8. Dezember N e Weihnnchtsoeschenke 
a ur papa; a in den Sälen des Zoologischen Qartens. j in Handjhuhen, Aramalten, Hofenträgern, 
N See 4 d 1 e Ge d Eröffnung Dienstag, den 6. Dezember, nachmittags 3 Uhr : Dberhemden, Aragen. Mützen. Soden, 
eſtätigung der Bilanz ſowie Gewinne un $ Damenſtrümpfen, Wintertritotagen njw. 
. js bas Redmungsjahe 1926/27 Fünfuhrtee, Musik, musikalische Vorträge i H seeli pr Poznan Marein 13 
owie Entlaſtungs⸗Erteilung. ; N Schloß) 
2. Beſchluß betr. Verwendung des erzielten Ge⸗ Sintrispreis. 2,50 zt einschl, Seuer. F r NGEL E für 99 — 


winnes. Mittwoch, den 7., und Donnerstag, den 8. Dezember 


3. Wahl Mitgliedern des A Srates ans 
Tiele ber Unseren A , Ausstellung veöttnet von 10 Uhr vormittags his 8 Uhr abends, 
wech Egal er mnie der Eintrittspreis 1,30 zt einschl. Steuer. 
i 
Mierung der Alzen fndiefens bie pam 16 Fe. Im Donnerstag nachmitiags 8 Uhr Verlosung. Lose zu 1.— zt 


zember d. J. 12 Uhr vormittags à 
a) in der Kaffe der Cukrownia Zduny, 


b) in der gr Cukrownictwa in Poznan, nl. Ses == 5 
arn wurde e 
en REN Sämil Herrengarderobel | 
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— Bee — ohne Raufzwang erbeten! P: 


Margarete Schulz 
Elegante Damenhiite 
ra 
sw, Marcin 41, Hochp. 
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Poznan.  gelimagpollen. 5 Ausführung 8 Schmotzer i 
Bduny, den 22. November 1927. D. Ts chöci 55 4 Poznan Hackmaschine Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, Spieg® 
? 5 7 


Signal. und Gartenglas, Glaserkitt garantiert, ut 
Spiegel, Schaufensterscheiben, Diamanten empfi® 


zu ermäßigten Preisen. 95 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, T.zogr. por. Irm. M- 55 


2 eee eee eee andere Wild D 338 sämtliche | Tel. 28-63: Poznań, Male Garba Tel. 2 
kaufen zu den höchſten Tagespreiſen gegen ſofortige Kaſſe füllte, welche "Praxis MOTORE, , 
N 0 H | H 1 E L nr am. Zeh 4 Cio., Wuderrou. mer A 
tigſtell Revi- a n 
Were. 2 orai je von Bider- Untiquarint Sage en. mee en ee, 
elsb Steuerreklamatſonen u. dergl. Angeb. an | kauft Bücher, Erzd a * „ſucht zu kaufen 


ganze Schleifereieineihlung jow. Eiſenbohrmaſch! 
u s pitte Kosmos S. nah. Zwie⸗ er f 
anoncen s Ue on Rosmos Gp. a o. 0, Ponal. Biwie | Lehr or und che E WERNER Kuuststeinfabrik, Ohorn 


Central Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


P Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
ee ee e Billigste Bezugsquelle für z A 


; L Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel ü IV. Vlok- u. Laskøaiss, Kaik Rieinasöbe, —— Tapai” 
y u — Bohs Schellaske und garg Merete V. Benzin, Potroleam, Karti, Lichte, Carbefinenu 
„TU. Mase deren, bes md Potts mir M aper, mengen. i Vi Seijen nad Waseherlike! jeder Ari 


Stanislaw Karlowski Szamarzewskiego 191 2. Eingang. 
—— des Aufſichtsvates. 


0 en und jedes der D. L. G. pre? 


zu kaufen gesucht. 


AUG. WOP P, Bedachungsgeschäft, 
GRUDZIĄDZ, Torufiska 21. 


ib ieee 
bu 
alt im 


t Einlösung der Gewerbepaiente. Das Finanzministerium 
Monitor Polski Nr. 272 folgendes bekannt: Der Termin zur Er- 
g von Patenten und Registrierkarten für das Stenerjahr 1928 
m Sinne des Gesetzes vom 15. Juli 1925, Art, 30 Oz Ustaw 
„Fos 550) in die Zeit vom 1. November bis Ende Dezember 1927. 
Termin wird unbedingt eingehalten und sofort nach Ablauf dieser 
Werden die Steuerbehörden mit einer genauen Kontrolle der 
Is-, Industrie- und Gewerbeunternehmen beginnen. Wer dann 
besitze Patent, ein ungentigendes oder nicht entsprechendes Patent 
8 wird auf Grund des Art. 98 des Gesetzes über die staatliche 
u efbesteuer unverzüglich zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
eu Patenten für 1928 wird ein 10proz. ausserordentlicher Zuschlag 
en, unabhängig davon, ob die Patente für 1928 im Jahre 1927 oder 
erworben werden. Eine entsprechende Verordnung des Staats- 
denten über Erhebung eines 10proz, ausserordentlichen Zuschlages 
nnittelbaren Steuern im Budgetiahr 1928/29 wird in Kürze er- 


Dräsie 
bei ic 
Sch 
Auslührzoh für Welzen und Weizenmehl. In einer Verordnung der 
dr üze, Handels- und Landwirtschaftsminister vom 23. November 1927 
a Ustaw Nr. 103, Pos. 960) werden Ausfuhrzölle für Weizen und 
I ehl festgesetzt. Pos. 246 und 249 des Zolltarifes erhalten daher 
moden Wortlaut: Pos. 240. . . Weizen ... 20 21 für 100 kg. An- 


Meri. 

os e Weizen mit Erlaubnis des Finanzministerſums . . zollfrei. 
hi 24y t. . Weizenmehl. . 20 zt für 100 Kg. Anmerkung: Weizen- 
ng mit Erlaubnis des Finanzministeriums .._. zollirei. Für Weizen 


er Weizenmehl, das spätestens einen Tag vor Inkrafttreten dieser 
a Faunung in Polen in Waggons zur Ausfuhr verladen wurde, wird 
age lang nach Inkrafttreten dieser Verordnung kein Ausfuhrzoll 
Ir beu. Die Verordnung tritt drei Tage nach ihrer Veröffentlichung, 
"> am 29. November, in Kraft und gilt bis zum 30. Juni 1928. 
Y% „pP rukarnia Polska“, A.-G. in Posen. Aus der Bilanz der Gesell- 
dub. per 30. Juni 1927 entnehmen wir: Aktiva: Kasse sowie P K. O- 
Ay ben 1900.95, Schuldner 168 989.16, Materialien 170 064.18, Effekten 
Pii 3.20, Druckereieinrichtungen 685 784.53, Immobilien 338 634.07, 
% alen 357 475.67. Passiva: Grundkapital: 615 000. Reservefonds 
29-80, nicht ausgezahlte Dividende 938.85, Gläubiger 681 316.15, 
inn 67 459.96. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer 
j € von 1 764 571.76 zi. Aus der Gewinn- und Verlustrechnung per 
ni 1927 ist zu erwähnen: Debet: Verbrauchtes Material 709 430.72, 
Ne und Gehälter 1 176 735.55, allgemeine Unkosten 351 957.63, Steuern 
P 71, Verbesserungen und Betriebsneueinrichtungen 91 726.66, 
in Bromberg 93 552.91. Gewinn 67 459.96. Kredit: Verlag 
kn 88.76, Druckereikonto 262 936.19, Immobilien 10 737.30, Ver- 
h denes 25 289.89. Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst auf 
genen Seiten mit 2 895 247.14 zl. Die Gewinnverteilung erfolgt fol- 
dermassen: 9 Prozent Dividende 38 380.00, Reservefonds 1500, Tan- 
on, für den Aufsichtsrat 6000, für Wohltätigkeitszwecke 4000, zweite 


 Kapitaierhöhungen bel Aktiengesellschaiten. „Kooprolna", A=. 
Wp els- und Landwirtschäftsgesellschait. Sitz in Warschau, Er- 
ung des Orundkapitals 1. um 250.000 zł auf 750 000 zt durch zweite 
Sion, 2. Erhöhung des Grundkapitals um 750 000 zł auf 1 500 000 21 
3. Emission. Emissionspreis 143 zł. „Pols’ot“, Gesellschaft 
arenverkehr, Sitz in Lemberg, Erhöhung des Grundkapitals um 
zł auf 105000 zt durch 2. Emission. Emissionspreis 30.50 zł. 
MaSindustrieunternehmen A.-G., Sitz in Krakau. Er- 

ung des Grundkapitals um 95 000 auf 100 000 zt durch 2. Emission. 


e. Einkommensteuer. Im Dziennik Ustaw Nr. 101, Pos. 871 wird eine 
ordnung des Staatspräsidenten über Vervollständigung des Art. 24 
in Gesetzes über die staatliche Einkommensteuer verdfientlicht, dem 
weder Zusatz beigefügt wird: Einnahmen aus dienstlichen Vergütun- 
u Pensionen und Entschädigungen für geleistete Arbeit, die der 
1alsschatz auszahlt, unterliegen keinen Abgaben zugunsten von Kom- 
Nalverbänden. Das Gesetz gilt ab 1. April 1928. 

k Veröffentlichung und Eintragung von Ztoty-Eröltnungsbilanzen. Im 
ennie Ustaw Nr. 103, Pos. 897 ist eine Verordnung des Staätspräsi- 
aten erschienen, die das Gesetz vom 25. Juni 1924 über Zlotybilanzen 
ert. Danach erhält Art. 18 letztgenannten Gesetzes folgenden Wort- 
a „Die Eröffnungsbilanzen von Unternehmen, die zur öffentlichen 
hnungsiegung verpflichtet sind, müssen bis spätestens 15. Dezember 
ir aufgestellt und beim Handelsregister angemeldet sein. Die Ver- 
í tlichung der Bilanzen muss im Rahmen der geltenden Vorschriiten 
Ren. ; 


Markte. e 


Kg. in Złoty. . 
en. . .47.00-48.0° | Roggenkleie . . . 28.00 29.00 
è “2% . 39.00-40.00 | Rübs en 59.00 65.00 
% 5825 Eßkartoffeln ... . 
nmehl (70% Fabrikkartoffeln 16% 5.80—6.00 
Mn enmehi (65 0% 70.00 7.00 Felderbsen . . 48.00-58.00 
a Rorsto. . 39 5041.00 Folgererbsen . . 68.00-73.00 
ültserste . . 33. 0—35.0 | Viktoriaerbsen . . 61.0085. 0. 
} a e o 2.75—84.50 Heu, lose ee IN 5.40 
enkleie . . . 27.00-28.01, Stroh, gepreßt.. . s 3.05 
Tendenz: ruhig. 
Warschau, 29. November. Notierungen der Getreide- und 
ĉnbörse für 100 kg fr. Station Warschau: Kongr. Weizen nach 
Aden 736/731 gl. 51, Kongr. Roggen 681 gl. 40.25, Viktoriaerbsen nach 
a 98, Leinkuchen 49.50, Weizenkleie 27.75, Roggenkleie 27. Richt- 
hl der Preisnotierungskommission fr. Ladestation: Hafer 35-36, 
gerste 3838.50, Braugerste 41—41.50, Warschauer Weizenmehl 
fin 83-86, Weizenmehl 4/0 75--78, Roggenmehl 65proz. 58-60. 
5 ung unverändert ruhig. 
emberk, 29. November. An der hiesigen Warenbörse wurden 
y o 000 t Kartoffeln sowie kleinere Partien Bohnen gehandelt. Die 
lelpreise sind leicht zurückgegangen, für andere Artikel Sind sie 
ndert. Weizenkleien sind gesucht. Auch für Weizen herrscht 
Nachfrage bei ungenügendem Angebot. Die Tendenz im allge- 
ü behauptet, Stimmung ruhig. Börsenpreis: Industriekartoffeln 
5; am Futtermittelmarkt wird für 100 kg in Zloty notiert: Heu 
18, II. 7—10, Lagerstroh 78.50, ungedroschener Klee 12—17. 
Attowitz, 29. November. Weizen für den Export 53.50--55, 
$ Inland 51.75--53, Roggen für den Export 53.50-54.50, für das 
6, Hafer für den Export 40—42, für das Inland 37.50-38.73, 
für den Export 49-52, für das Inland 43.50-45.50, Leinkuchen 
andern 49-50, Weizenkleie 31-32, Roggenkleie 
endenz fest. 


a 
ändert. 


lin 


Die amtlichen Getreidenotierungen sind 
este Zufuhr nach Danzig * Weizen 45, Roggen 20, 

ont, Hafer 15, Hülsenirüchte 60, Kleien und Kuchen 40, Saaten 
nanen, 


“erlin, 30. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
tür 10 Oin Goldmark. Weizen: märk. 240—243 (74.5 kg Hekto- 
in wicht), Dezember 263.5—268.25, März 275.5, Mai 278.25--277.25. 
When matt. Roggen: märk. 237—240 (69 kg Hektolitergewicht), De- 
t 257.5— 258.5, März 263.5264, Mai 264.7525. 5. Tendenz 
i Gerste: Sommergerste 220—264 Tendenz stetig. Hater: märk. 
sl, Dezember 221, März 232, Mai 236.5. Tendenz ruhig. Mals: 
Nur Tendenz behauptet. Weizenmehl: 31—84.5. Tendenz ruhig. 
mehl: 32—34. Tendenz ruhig. Welzenkleſe: 15. Tendenz be- 
3 Raggenklele: 15. Tendenz behauptet. Raps: 345—350. Leln- 
60-365, VIktorlaerbsen: 50—56. Kleine Spelseerbsen: 32—35. 
been: 21-22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20-21. 
21-24. Lupinon, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15 7--16.1. 
en: 18.1182, Leinkuchen: 22.8—23. Trockenschnitzel: 11.6 
Soyaschrot: 20.5—20.9. Kartoflelflocken: 24.3—24.7 
»uktenbericht. Berlin, 30. November. Das Angebot aus den 
M hat sich verstärkt, und zwar besonders in den unter Durch- 
\ werenden Qualitäten, die Mühlen sind in ihren Dispositionen da- 
al ter sehr vorsichtig, wozu ihnen sowohl der schlechte Mehl- 
auch die wenig übersichtliche Geldmarktlage Veranlassung 
ergab sich daraufhin für effektive Ware ein leichter Preis- 
n. „ Roggen ist noch verhältnismässig besser gehalten als 
No om Auslande war Weizen wiederum etwas billiger ange- 
Tan wurde zu etwa gestrigen Preisen offeriert, von Um- 
dende is zur Berichtsabfassung nichts bekannt. Die wenig be- 
h wie des Etisktivmarktes und zu morgen erwartete Au- 
Spät tkten auch am Lieferungsmarkte verstimmend. Während 
d rl Sichten besser zu behaupten vermochten, gaben beide 
tten für Dezemberlieierung 1 Mark im Preise nach. Die 
Weizen- und Roggeumehl waren nominell unverändert, 
Ge Ka een sich aber auch zu Preiskönzessionen bereit, ohne 
Auflust anregen zu können. Der Konsum deckt nur den 
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etreide. Poson, 30. November. Amtliche Notierungen für | 


Ta 


ung Posener 


dringend: an Bedarf. Hafer ist vermehrt angeboten bei weiterer Zurück- 
haltung des Konsums. Von der Küste ist auch heute gute Nachfrage 
im Markte. Gerste unverändert. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 30. November. Amtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1196 Rinder (darunter 166 Ochsen, 319. Bullen, 711 Kühe 
und Färsen), 2338 Kälber, 3216 Schafe, — Ziegen, 14 268 Schweine und 
1376 Auslandsschweine s 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—62, b) 54—58, c) 49—52, d) 40—45. 
Bullen: a) 58—60, b) 54—57, c) 49—52, d) 46-46. Kühe: a) 46 
bis 49, b) 36—43, c) 25—32, d) 21—24. Färsen. a) 55—57, b) 50—53, 
c) 43-47. Fresser: 38—48. 

Kälbec; a) — b) 75—84, c) 8870, d) 4252, 

Schale: a) (Stallmast) 58—61, b) 41—52, c) 36--40, d) 22.82. 

Schwelne: a) — b) 62—68, c) 5962, d) 55-59, e) 51—54, f) — 
g) 53—56. 

Marktverlanf: Bei Rindern und Kälbern ruhig, ausgesuchte 
Kälber über Notiz, bei Schafen langsam, bei Schweinen ruhig. 

Lemberg, 29. November. Preise für 1 kg Lebendgewicht, fest- 
gestellt im Städt. Schlachthaus: Bullen II. 1.40—1.50, NI. 1.10, Kühe 
I. 1.62 1.75, II. 1.30—1.50, III. 11.10, Färsen I. 1.60 — 1.70, Kälber 
1.10—1.78. , 

Wien, 29. November. Ochsen 1—1.60, Builen 1.20--1.50, Kihe 
1--1.30, Färsen 0.70—1, fleischige Schweine 1.75—2.15, Mastschweine 

1.75—2.15 Schilling für 1 kg Lebendgewicht. 

Eler. Lublin, 28. November. Am hiesigen Eiermarkt ist wegen 
des starken Winters die Zufuhr sehr klein. Notiert wird: Frische 
Exporteier 319-320, Kalkeier 260265 zł für 1 Kiste. Der Bedarf für 
den Export ist stärker als die hiesige Konsumiragg Tendenz steigend. 

Berlin, 29. November. Polnische Eier 11-13 Pig. pro Stück 
fr. Waggon Grenze (dänische 16%--17 Pfg.). y 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse, Kattowitz, 28. November. 
Nach. Gründung des Kartells sind die Benzinpreise in Kattowitz loko 
Lager in Zloty für 100 kg wie folgt erhöht worden: (710/20 c. g.) 87.75, 
(720/30) 85.45, (730/40) 84.35, (745/50) 83.35, (750/60) 76.65. Für In- 
dustrieunternehmen wird Wechselzahlung angenommen, während im 
Handel Barzahlung verpflichtet. Hier wird für die nächste Zeit eine 
weitere Preissteigerung erwartet. und auch Maschinenöle sollen in die 
Kartellkonvention einbezogen werden. 

Bromberg, 28. November. Gtosshandelspreise loko Bromberg 
für 100 kg: Tovotea-Fett 90, gelbes Achsenfett 60, schwarzes 48, Leder- 
fett 60, Riemenkitt „Dyuamokitt“ 12 21 für i kg. 

Devisenparitäten am 30. November. 

Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzie 8.91, 

Reichsmark: Warschau 21294. Berin 213.11 

Danz. Gulden: Warschau 178.96. Danzig 178.90 

Goldzloty: 1.720 a. 

Ostdevisen. ‚Ber!in,30. November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.825 47.025, Große Zloty-Noten 46.75—47.15 Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 65—218.56. 
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„ 28. November. Hier herrscht für Gruben- 
hölzer und auch für andere Holzsorten fortlaufend feste Tendenz. Die 
Preise schwanken zwischen 4.50—4.70 Dollar loko Grube. Da der 
Kattowitzer Bezirk von den kleinpolnischen Sägewerken sehr weit ent- 
fernt ist und wegen fortlaufend steigendem Bedarf für gute Gruben- 
hölzer steigen die Preise andauernd. Im Krakauer Bezirk schwanken 
die Preise zwischen 4—4.10 Dollar. Dieselben Grubenhölzer kosten 
auf deutscher Seite über 3 Dollar. Ausser den kleinpolnischen Gruben- 
hölzern führen Kleinhändler solche auch aus den östlichen Grenz- 
gebieten aus, doch sind diese Transporte sehr gering. Auch Kielce und 
Lublin beschicken den hiesigen Markt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 29. November. Das 
Warschauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in 
Złoty für 1 kg: Bankarinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 
1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 3.10, 
Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 29. November. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 
(Vertret. Jozef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko: Station Neubeuthen. | 


. 


Holz. Kattowi 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbii. Posen, 30. November. Auch die heutige 
Börse nahm einen ruhigen Verlauf. Die Kurse gestalteten sich für 
Aktien fallend, für Zinspapiere und Pfandbriefe leicht steigend. Rege 
Nachfrage herrschte bei steigenden Kursen für Aproz. Konvertierunzs- 
pfandbriefe der Posener Landschaft. Von Staatspapieren wurde 5proz. 
Konvertierungsanleihe gesucht und Prämienanleihe abgegeben. Am 
Bankaktienmarkt gelangte nur Bank Przemystowcöw zur Notiz. In 


kleineren Partien wurde ausserdem Bank Związku mit 98 zł und Polski 
Bank Handlowy mit 0.85 zł gehandelt. 
werte herrschte bei fallenden Kursen schlechtes Interesse. 
offiziellen Werten wurde Bank Polski mit 152 zt bezahlt. 


Schlusskurse) 


Für ludustrie- und Handels- 
Von in- 


Pest verzinsliche Werte, 


3½ u. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 8% Poll. Br. d. Pog.Landsch. y 
2 u 75 Pos, Kriegs-Pfdbr. Po. Läsch. = 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt, fl. 53.00 52.00 
8 ee u 125 
„ POS, v. m. poln. pen 
2% Pos. Prov. Obl. m. dt. St 5% Konvers. Anleihe f 
9½% P. Pr. O bl. m. dt. St. u. p. Auſd. 9% Doll. Anleihe 1919/20 — 
3¼% POB. POV. Obl m. poln. St. 5 9 Eisenbahnanleihe = 
8% Prämien-Dollaranlsihe lo Pfbr. d. staatl, Agrarbk. 


Tendens: schwach. 


38.11 & H 
1.00 * — 
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on - 
Brow, Grodz | — | ~ sn 
„Krot, | 27,00) — — 
Brzeski-Anto | — | — . = 
Cegielski 51.00] — Mtyn Wagrow. — 
Centr, Rolnik. | — | — Mtyn Ziem. - N 


Tendenz schwach 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 30. November, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88-—-8.89 zł, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.29 zi, Devisen 43.38--43.44 zl, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.13 zł, Devisen 171.47—171.72 zł, 100 französische Frank (Note 
34.91 zł, Devisen 34.98-35.03 zł, 100 deutsche Reichsmark (Noten 
211.86 zł, Devisen 212.08—21239 zi und 100 Danziger Gulden (Noten 
172.70 zt, Devisen 173.25—173.50 zł. 


Der Ztoty am 29. November 1927: Mailand 207, Prag 377.25, Zürich 
58.20, London 43.80, Neuyork 11.25, Budapest (Noten) 63.88-74.15. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


41.130. 11.028. 11.29.11. 


Devisen Noten 
London Engl. Pfund 
Newyork 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmangsblld. Warschau, 30. November. Am hiesigen 
Geldmarkt macht sich starker Bargeldmangel bemerkbar, der die Um- 
sätze an der Börse und im Privathandel auf ein Minimum herabgedrückt 


4 des ganzen heutigen Tages fehlte cs an den Aktien- 
an . ine stärkere Belebung des Geschäfts 
Jahres FERRE, 1 7 Peer 19 — 
schliesst die Kulisse schon jetzt Geschäfte ab. Von Bankaktien is 
etwas lebhafteres Geschäft in Bank Polski zu erwähnen. Chemische 
und elektrische Werte waren vernachlässigt. Von Zuckerwerten hatten 


hat. 
märkton an jeglicher Aurogung. 
wird erst für Ende des nächsten 


geblatts. 


setzt. 


Donnerstag, 1. Dezember 1927 


Ozestocice und Czersk bei schwächeren Kursen guten Umsatz, während 
W. T. F. Cukru angeboten wurde. Auch Wegiel war zur Eröffnung des 
arntlichen Verkehrs angeboten und für Nobel waren gleichfalls keine 
Käufer zu finden. Von Montanwerten wurde Starachowice lebhafter 
gehandelt, während Lilpop nur behauptet und der Rest schwächer lag. 
Von Textilwerten Zawiercie bevorzugt, Zyrardöw schwächer und ver- 
nachlässigt. Handelsaktien wie Borkowski und andere Werte richteten 
sich nach der Allgemeintendenz. 


Fest verzinsliche Werte. 


j 30.11. | 29. 1 

8% Staatl, Konvers,-Anl, 6% Dollat-Anleihe 82.00 | 81.80 
5% Staatl, Konvera.-An. | — | 10% Eisenbahn-Anleihe 192.90 | 103.00 
5% Dollarprämien-Ani 63.25 63.25 Eisenb.-Konvers -Anleihe | 62031 6250 


Bk. Polski 00 Gostawice — — ak 
Bk. 8 130.00 Michatew — — 2.90 
Bu. Handlowy 00 Ostrowite — — dki 
Bk. Zachodni X — 84. 54.60 
Bk. Zj. Ziem. P. — — 69,25 
Bk. Z w. Sp. Zar. — — į Stąporków — 
Kijewski 130.00] — f Ursus e- 
Puis — —. f Zieleniewski — 
Spion 110.002.000 Zawiercie — 
Strom — — Żyrardów 17.50 
Zgierz f — — | Borkowski 3.80 
Elektr. Dabr. Pol. Przem. Nafi — | — | Br. Jabikow. — 
Klektryesnoss Nobel 14850) — | Syndikat — 

. Tow. Elext. Cegielski Haberbusch — 
Brown Bovery. Fitzner Herbata — 
ER Mehrnej6 er 0 

ai atto odrzejów egluga 0.44 
Chodorew Norblin Aa — 
Crer k Orthwein ‘Mirków — 

Ostrowite Lombard —— 


Holsingfors 
London 
Newyork 


) Ueber London errechnet, 
Tendens: uneinheitlich. 


125.40 
171.47 172.3674. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. November, 13 Uhr. Die Ten- 
denz war bereits im Vormittagsverkehr ausserordentlich fest, da dle 
Rede des Reichsbaukpräsidenten allgemein beruhigte. Bei Beginn der 
Börse lagen aus der gesamten Provinz Kaufaufträge vor. Die Kurse. 
zogen infolgedessen auf der ganzen Linie prozentweise an. Die Börsen- 
spekulation sah sich daraufhin zu Deckungskäufen gezwungen, die teil- 
weise einen verhältnismässig grossen Umfang hatten. Die durchschnitt- 
liche Steigerung der Anfangskurse betrug 2—4 Prozent, Spezialwerte 
gewannen bis über 10 Prozent. Es verlautete auch, dass die zu er- 
wartenden weiteren Monatsberichte von Grossbanken zuversichtlicher 
abgefasst seien. Die Stimmung war im allgemeinen wesentlich hofi- 
nungsvoller als noch vor einigen Tagen. Die verschiedenen ungünstigen 
Nachrichten, insbesondere die Verschlechterung des Arbeitsmarktes, 
blieben ohne Eindruck. Abgaben lagen aus der Schweiz vor. Am 
Geldmarkt zog der Satz für tägliches Geld auf 8—-9% Prozent an, weil 
die heutigen Ausleihungen über den Ultimo laufen. Monatsgeld A bis 
9% Prozent. Die Geldansprüche der Börse sollen nicht mehr erheb- 
lich gewesen sein, wohl aber der Bedarf der Wirtschaft. Für Waren- 
wechsel mit Bankgiro musste ein Diskont von 7% Prozent*und darüber 
bewilligt werden. Am Devisenmarkt notierte das englische Pfund in 
Reaktion auf die vor kurzem eingetretene Steigerung wieder schwächer. 
London gegen Neuyork -4,8785. In Berlin waren Dollardevisen ange- 
boten, vermutlich zur Geldbeschaffung. Der Dollar gab daher auf 
4,1863 nach, International schwach war die spanische Valuta mit einem 
Londoner Kurs von 29,32 gegen Madrid. Die Befestigung der Belga 
sich dagegen fort. London-Brüssel 34.90. Im einzelnen stellen 
sich die Erhöhungen folg dar: Die Aktien der Vereinigten 


Glanestofiabriken zo um 9 Prozent, der I. O. Bemberg um eben- 
falls 9 Prozent, der Norddeutschen Wollkämmerei um 6% Prozent, der 
Loewe A.-G. um 5% Prozent, der Maschinenfabriken Schubert und 


Salzer um 7 Prozent an. Die Werte der Schultheiss Ostwerkegruppe 
setzten 4 Prozent höher ein und waren auf dieser Basis eher ange- 
boten, da man von der heutigen Aufsichtsratssitzung keine Dividenden- 
erhöhung erwartete, Schr fest lagen Blektrizitätsaktien, insbesondere 
i G. um 3% Prozent erhöht auf die neuen grossen Auslands- 
aufträge, Aus dem gleichen Grunde gewannen Bergmann 2% Prozent, 
Siemens plus 3% Prozent, Schuckert plus 2% Prozent; Farben er- 
reichten in der ersten Stunde den Kurs von 250. In diesem Papier 
fanden erhebliche Deckungskäufe statt. Zellstoffwerte stärker gefragt. 
Feldmühle plus 8%, Waldhof plus 4%. Auch Montanaktien standen 
im Vordergrunde des Interesses. Die Anschaffungen der Provinz, 
namentlich des Rheinlandes, fielen für diese Gruppen besonders ins Ge- 
wicht, zumal andererseits Materialknappheit eintrat. 


(Anfangskurse,) Terminpapiere. 


fiee st, Bank 
armi 
Deutsch. Bank 


5 
Härpen. Bgw.|181.25)176.00 
95.00] Hoesch 29,5 138.4 


Ver. Stahlw. 

Wosterogeln 

Zellst. 
v 


í Otavi 
J29. 11. í PER, 
Ablös.- Schuld 1-60 000 52,4 |52.2 | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsı. 


Pogo, Atr.-W.] 98.28 — 


12.4 


Adlerwerke 00 Hohenlohe Riedel 41.75 
Aschaffenb, Humboldt — 
Bembe 3 162.75 
Borger, Tiefb, Ẹ 
Cop. Hisp, Am, 

Dt. Kabelwk. 

DtWollw.Man Motor. Deutz Stett. Vulkan f 
Dt Eisenhd. 2 Nordi. Wollk, Stolb, Zinkh. — 


Amtliche Devisenkurse. 


—— a a eea 
30. 11.130. 11.129. 11.129. 11. 
Geld | Brief Geld | Briet 


Buenos Aires Italien 22.74| 22.78022.795 22 785 
an Jugoslawien 7.330 7.302] 7.303 7.353 
Japan Kopenhagen |112.121112.341112.38]112.16 
Kairo Lissabon 20.82 621 20.58 

Oslo 411.211111.491111.47 111.25 
London Paris 16.45| 16.49|16.483,16,445 
N Prag 12:398/12.418) 12.42) 12.40 
Rio de Janeiro Schweiz 80.675/80.815/80,8.45|30.685 
Uruguay Sofia 3.024| 3030| 3.039) 3.022 
Amsterdam Spanien 69.58; 69.72; 68.95) 89. 
Athen 5564 Stockholm 112.801113.02,112.99412.77 
mund A ana = 23.50] 73.33| 73.49 

ien 58.97| 59.0939. 5 

Heisingiore 2 | 8 5 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
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Ihle Weihnachlsge 


kaufen Sie nur bei UNS y e 


hier finden Sie Riesenauswahl und die 5 Preise! 


Popellne für Kleider . . 600, 55, 40, 375 zi Bettbezugs toll.. 450, 400, 350, 200 
Gabardine für Kostüme 235, 189, 1375, 1250 „ Hemdenstoſſe 4 10, 170, 1860, 1 

Reps für Mäntel u. Kostüme 2150, 205, 18%, 13% „ Madapolame 80 90 ...... .. 220, 20, 15, 19y 
Otoman für Mäntel...... ee an Handtuchstofe........ e 1, 120, 110 0 
Affenhaut gl. u. gem. ......... 18%, 1750, 1656, 13° „ Inletts, federdicht ............... 400, 375, 2%, 270, 


Bettdamaste ........cccececne..e.. 480, 400, 370, 310 % 

Herren-Anzug- und Ulster-Stofie er er a 
| Tischzeuge und Handtücher | 

zu Gelegenheitspreisen! er 10 Stückware stets am Lager. 


St. Muszyhski, Poznan, Stary Rynek 95196) | 


94444 HHH HH HH D 1 Fi PETE x 
Fraustadt (Grenman as iS di ie mu panis 
wir — 8 


Du 
mie 
© 


Dokumente- j Golfjacken — Jumpef 
und Waren- Inkassi 


Backfisch-u. Kinder“ 
jeder Art übernimmt prompt und kulant 


Osthanki. handen Gemere 


nur bei 
Zweigniederlaſſung: Fraustadt. 


M. Stürmer 
Poznah, Sar / Rynek 80/82. i i 
0.00 


Bitte genau auf 
Firma achten | 


RAS Pelze THI 
all. Art f. Damen u. Herr. 
billigſt u. ſchnell rep., umg gy 
n. den neueſt. Mod. Auf My 
ſtellung Seal⸗Mäntel nach Ma 
erſtkl. Ausführung, von 6004 
an m. Seide gefüttert. Po 
Polwiejska 19, . Et Gta. 


Möbel, 


größte Auswahl e 
günſtige Zahlungs bedingung 
empfiehlt Matigmilli 
Spryngacz, Poznan. we 
Wielka 13. 


5-15 


erhält Vorzeiger der Anz 
beim Einkauf von i 


Beinnätsaeidei 


wie Uhren- und Bijon 
bei der Firma 


E. Bambeh 


ul. Półwiejska 38 


Reelle und fachmännische 
dienung it die beite REWA 


Graue, braune, well 1 


Pappe 


3 ie 14 E 


13. H.Sedzlejewski i Ska ER 


C 


Von jeheruminPorzellanfiguren 
geschätzt und gesammelt. 
Nichts eignet sich so ausgezeichnet für 


Geschenke ib eis Porzellan 
vornehmes edles Kristall. 


Große Auswahl von Talelservieen und Weinservieen. 
IW. Janaszek, "zn" 


Wir vergütigen die Fahrt beim Einkauf von 82 zł an, 


Z OC UOA IM WI IYA eue MMP IPO 


H Seäziejewäki. iSe + POZNAN · ULICA WROCLAWSKA 15 Jozef Zatach ov 
Fahrt nach Poznań gratis Mf 


uppenwagen, 


Wir bitten auf Firma und Straßennummer zu achten! Sg * 
F nnn III A 


ft 2 Laden 
4 Möbel e en 
„ NEN — Auswahl 5 beit m. 
\ Jie Table einne g 7" günstigen Preisen und Zahlungs- . sepe ge 
s bedingungen “Tarnowo ro rod 2AA 
fal Pr 4 somie sämtliches Wild — empfiehlt 2 i Paſſendes e 
aus der Milchwirtschaft kaufe zu höchsten Tagespreisen., Weihnachtsgeld 
erzielt man nur bei \ E A B Ki 17] 
Gebrauch der welt- F-a AKRA 2 L 8 0 arano vs S 1 g für ange a 
bekannten Zentrifuge In LESZNO. Teiepn. 71. > ul. Podgórna 13. gr Cine Burg mi D 10 
è à P mit 
99 Wir bitten an Jagdtagen è MME oa gag echot cone A A 
An2 telephonische Offerte einzuholen. > 32% eee esse preiswert zu 1 
99 S n:; 2 TANZKURSUS! 1 
General- Vertretung: ® Den geehrten Herrſchaften von 2 Deutſcher Sanba j 
Nitsche i Ska 3 p gt Magid, IR da Tamias en $ N 
g * 8 a gefl. Na t. da n Tanzkurſus Sonnabend, $ L Dwi i dl, 0 
en 3. Dezember, im Sundmann'ſchen Saale eröffnet 8 9 
Maschinen Fabrik Aue- und Einfuhr deutſch⸗ und volniſcherſeits frei. 3 werden fol. Ueber alles Nähere gibt Frl. G Gieſe, 2 Mil AN | 
p 2 Für Auskünfte und Abfertigung auch anderer Trans: — ul. Wroniecka 121 freundl. Auskunft. Dort auch die 2 von 60—70 200 ho Bo 
oznan, Ul. Koiejowa 1-3 porte empfiehlt ſich mit großen Lagerplätzen an der 3 Anmeldungen. Um rege Beteiligung bittend, 3 od. von 100 CRA y 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. deutſchen Grenze o a e | of. = nana 
0 ald Zi I intern. Spedition, eliſe Giejede. |EV 8 0. 6 unter 3 
SW Ippe ? KE und Neu-Bentschen. |g9e9@00900990000900500000000000000988 lT, Hniecta 
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Das Lager des Großen Polens. 


Pors! der Auflöſung einer Verſammlung des Lagers des Großen 

ag m Czenſtochau meldet der „Kurjer Poznanski“: „Im 
grup de: polniſchen Kaufleute fand eine Verſammlung der Jugend⸗ 
ig des Lagers des Großen Polens unter Vorſitz des ſtell⸗ 
tende den Lagerkommandanten Wiofgnnski ſtatt. Der Vore 
e der Jugendſektion verlas eine ideelle Erklärung der 
fen gruppen, die wohlwollend aufgenommen wurde. Dann bes 

R der Stadtverordnete Szoldrowski die Rednertribüne und 
a eim Referat über die Tätigkeit des Großpolenlagers und 
hehre wski. Da trat ein Polizeiwachtmeiſter in Begleitung 
fibe aa Poliziſten an den Präſidialtiſch heran, um den Por: 
8 en der Verſammlung Wloſinski nach dem anliegenden 
et zu bitten. Nach einer Weile kam Wloſinski zurück und 
au f, daß er das Referat abbrechen und die Verſammlung 
ſoflöſen müſſe, und daß die Polizei die legitimas 
uud den nachprüfen werde. Das rief Entrüſtung hervor 
d die Verſammelten ſtimmten die „Rota“ an. Die Polizei wollte 
Y daran hindern, aber es gelang ihr nicht. Die Prüfung 
* Legitimationen begann erft, nachdem die „Rota“ abge⸗ 
i ngen war. 


— 1 a > a 


der bisherigen Ta 
gefähr 12 000 Seiten Papier. 


des Völkerbundes, Sir Eric Drummon 
der Abrüſtungsſektion, Madariaga, 
dieſen am 31. Dezember aus dem Amte 
ſetzen wird, ſcheint noch immer nicht ganz 
Graf Vernſtorff, Geh. Rat v. 
v. Bötticher von der den 
Abrüſtungskommiſſion find gleichfalls eingetroffen. 


eſtzuſtehen.) 


morgen früh erwartet. 
Lord Cuſhendun mit einer zahlreichen Delegation, darunter 
Oberſt Temperley und Admiral Kelley. Die franzöſiſche 
Delegation, zuſammengeſetzt wie gewöhnlich, ſoll morgen, ihr Chef 
Paul⸗Boncvur erſt Mittwoch früh eintreffen. 

Das Hauptintereſſe richtet ſich auf die vorausſichtliche Tagungs⸗ 
dauer der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. Die Franzoſen 
wünſchen ſie drei bis vier Tage lang. ie anderen Nationen 
wollen keinen Termin angeben. Man ſpricht bereits von 
einem Nebeneinander der vorbereitenden Abrüſtungskommiſ⸗ 
ſion und des Völkerbundsrates. Manche Delegationen rechnen 
beſtimmt damit und haben die Zimmer für 14 Tage und länger 


Die Genfer Tagung. 


Genf, 30. November. (R.) Der franzöſiſche Außenminiſter 
tand wird nach einer Pariſer Blättermeldung am Sonn⸗ 


Ir 


doe nd zur Völkerbundsratsſitzung nach Genf abreiſen. beſetzt. An eine ernſtliche Abrüſtungsarbeit denkt jedoch die 
hr franzöſiſche Abrüſtungsſachverſtändige Paul⸗Boncvur Regie nicht. Dafür müßten vier Wochen mindeſtens zur Ver⸗ 
bereits geſtern abend nach Genf abgereiſt, um an der heutigen | fügung ftehen, und dann hätte man die Kommiſſion für Mitte 


teil ffnungsſitzung der vierten Tagung der Abrüſtungsvorkonferenz 
de zunehmen. Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu, 

ten Teilnahme an der Tagung des Völkerbundsrates wegen 

Mer Erkrankung noch ungewiß war, ijt nach einer Preſſemeldung 

weit wiederhergeſtellt, daß er nunmehr doch Ende der Woche in 
etf eintreffen wird. 


obember einberufen müſſen. Die Hauptaufgabe der Kommiſſion 
iſt nach den i ge der Regie die Wahl des Sicherheits⸗ 
ausſchuſſes, der ſelbſt auch nicht in Tätigkeit treten ſoll und den 
man erſt im März zur eigentlichen Aufnahme jeiner Arbeit 
ie möchte. So könnte das Programm raſch abge 
wickelt werden. Andererſeits kann keiner Delegation verwehrt 
werden, ihr Programm zu entwickeln. Wenn die vorbereitende 
Abrüſtungskommiſſion ſich an den Wortlaut der Beſchlüſſe der 
Bundespverſammlung halten will, kann fie dem von ihr abhän⸗ 
gigen n Richtlinien geben, die ſie natürlich ſelbſt 
erſt feſtſtellen müßte. Das kann natürlich lange dauern, jetzt oder 
elegentlich einer ſpäteren Tagung. Nach dem franzöſiſchen Plane 
dürfte mit den Abrüſtungsarbeiten überhaupt erſt begonnen 
werden, wenn das Sicherheitskomitee entſprechende Beſchlüſſe ge- 
faßt hat und dieſe von den Regierungen genehmigt worden ſind. 
Das wäre dann erſt im Sommer nächſten Jahres oder 
noch ſpäter der Fall. Dieſe Fragen find zur Stunde völlig 
offen. Als Anwärter für das Rräfidium des Sicherheits 
fomitees wird noch immer Beneſch genannt. 


will keine militäriſchen oder politiſchen 
Verpflichtungen in Europa. 

London, 30. November. (R.) Die Tatſache, daß es die ames 
ritaniſche Regierung durch ihren Verner Geſandten abgelehnt hat, 
ſich mit der von franzöſiſcher Seite angeregten Bildung einer 
Sicherheitskommiſſion, die als Unterkomitee der vorbe⸗ 
reitenden Abrüſtungskommiſſion gedacht iſt, irgendwie in Ver⸗ 
bindung bringen zu laſſen, wird in London als deutlicher 
Beweis dafür angeſehen, daß Amerika nach wie vor keine 
militäriſchen oder politiſchen Verpflichtungen in 
„Europa eingehen oder die Grenzen einer europäiſchen Macht 
garantieren will. Dagegen hält man es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Amerika die Genfer Zuſammenkunft benutzen wird, 
um in der für die Vereinigten Staaten wichtigen Frage der Inter⸗ 
pretation des nichtgültigen Kriegsrechtes mit dem 
britiſchen Vertreter Verhandlungen zu führen. : 


h Der ſüdſlawiſch⸗franzöſiſche Vertrag. 
ennie, 29. November. Das Miniſterium des Aeußern ver: 
und 


tlicht heute den franzöſiſch⸗ſüdſlawiſchen Freundſchafts⸗ 
Schiedsgerichtsvertrag. Er enthält zwei Teile, den 
entlichen Vertrag, beſtehend aus einer Präambel und neun Ar⸗ 
In, und die Ausführungsbeſtimmungen für Schiedsgerichtsver⸗ 
ten, beſtehend aus 21 Artikeln. In der Präambel heißt es: 
Die beiden vertragſchließenden Parteien haben den gleichen 
ty TO nach Aufvechterhaltung des Friedenszuſtandes in Curopa 
% der politiſchen Sicherheit. Sie find entſchloſſene Anhänger des 
üündſatzes der Achtung der internationalen Verpflichtungen, die 
ch die Völkerbundſatzung feierlich beſtätigt werden. Sie find 
zeugt von der Pflicht der Regierungen die Wiederkehr des 
eges zu vermeiden durch friedliche Regelung von Streitigkeiten, 
zwiſchen ihnen entſtehen könnten. x A i 

In Artikel 1 heißt es: Frankreich und Südſlawien verpflichten 
m Senenfeitign, ſich nicht anzugreifen oder zu über⸗ 
Alen und in keinem Fall eine Kriegshandlung gegen ⸗ 
nander vorzunehmen. Dieſe Beſtimmung kommt nicht zur 


Amerika 


egelt werden können. \ 

Auf Grund von Artikel 3 verpflichten ſich Frankreich und Süd- 

wien gemeinſam, vorbehaltlich der etwaigen Beſchlüſſe des 

Aerbundes, die Fragen zu prüfen, die die äußere Sicher ⸗ 

it Frankreichs oder Südſlawiens gefährden 
ten. 93 % 


Paul Buſch F. 

Der Begründor und Leiter des Zirkus Buſch, Herr Kommiſ⸗ 
ſionsrat Paul Bu ſch, ift geſtern nach kurzem Leiden im Alter 
von 78 Jahren verſtorben. Der e konnte auf ein 
ſelten reiches und bewegtes Leben zurückblicken. X 3 

Im Jahre 1870 zog er als gpensigiäßziger . 
mit fh Frankreich und entdeckte während des Feld ßer ſein 
feen, liches Reitertalent. — Ein Zelt, kaum tauſend Perſonen 
faſſend, 10 Pferde und der bahnbrechende Optimismus eines neu» 
175177 Zirkusdirektors bilden dann den Anfang. 4 maſſive 

wppelbauten in den Hauptſtädten des neuerſtandenen Kai- 
Pure und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie find die 
Krönung. In der Pferdedreſſur liegt das Schwergewicht 
des ſich immer mehr zum Weltzirkus auswachſenden Unter⸗ 
nehmens. 2 r 

Der Konkurrenz eines Renz und Schumann begegnet der tat- 
kräftige Unternehmer durch die Einführung der bis dahin noch 
nicht geſehenen Prunkpantomime. Der Zirkus unter 
Waſſer ſchafft Senſationen von ungeahnter Anziehungskraft. 
Conſtanze Buſch, die geniale Gattin des Zirkusleiters, ſchreibt die 
Texte und übernimmt die Inſzenierung. Der pivert beſteht 
in dem Aufmarſch glanzvoller Koſtüme, überraſchender Tricks und 


reiterlicher Bravourſtücke. X 3 

Für alle Forderungen der neuen Zeit hatte Paul Buſch ein 
offenes Ohr. Bis zuletzt überwachte er allabendlich von ſeiner 
Loge aus die Darſtellungen als 1 Zenſor. An allen künſt⸗ 
leriſchen Fragen und geſchäftlichen spoſitionen des in allen 
ſeinen Teilen ins Rieſenhafle enen Unternehmens nahm 
er allerregſten Anteil und 1 das letzte entſcheidende Wort. 
Sein e hinterläßt für das Unternehmen eine ſchmerz⸗ 
liche Lücke, die ſich nur ſchwer wieder . wird. 


Ar 5 i : beiden vertvagſchließenden Parteien 
rd 5 r ihre Haltung verſtändigen, falls 
zie Aenderung oder der Verſuch einer Aenderung der politiſchen 
. der Länder Europas in Frage kommt. 


i gegenwärtigen Vertrag wird derart 
gt werden können, daß die Rechte und Pflichten der vers 
ließenden Parteien auf Grund der Völkerbundſatzung ve r- 
werden. ; y 


RER 5 g Am Freitag, dem 2. Dezember, am ge der Beiſetzung 
und zur Einſchreibung me fen; Buschs, bleibt Unternehmen geſchlofſen. 
Artikel 9 beſtimmt, daß der Vertrag in Kraft tritt ſofort nach W r REEHEIRE 


ſch der Ratifikationsurlunden und fünf Jahre ailt, 
deren Ablauf aber erneuert werden lann. 


Eine gefährliche Vertrags maſchiuerie. 


Fuße Saris, 29. November. Das franzöſiſche Miniſterium des 
0 i tn po jetzt als Antwort auf die Veröffentlichung des itas 
a Deal aniſchen Vertrags den am 11. November zwiſchen Frank⸗ 
n und Südflawien abgeſchſoſſenen Vertrag im Wortlaut bes 
I Dieſem Vertrag it noch ein Schiedsgerichtsab⸗ 
tikeln angehängt, das den mit verſchiedenen 
rankreich abgeſchloſſenen anderen Schieds⸗ 


Deutſches Reich. 


Die Ueberfüllung des ärztlichen Berufs. 

Einige ſtatiſtiſche Angaben, die man der Oeffentlichkeit nicht 
oft Data Dee papin führen kann: vor dem an gab es in 
Deukſchland 34000, nach dem Kriege im kleineren Deutſchland 
40 000 Aerzte. Das Volksvarmögen betrug vor dem Kriege 4650 
Mark auf den Kopf der ee na m Kriege 2419 Mark, 
das Volkseinkommen damals 642 Mark, heute höchſtens 315 Mark. 
go Aerzte, die ihr Studium abgeſchloſſen haben, werden wegen 
der Notberordnung der Reichsregierung heute nicht zur Kaſſen⸗ 
praxis zugelaſſen. Aber die 1 bildet heute die Grund⸗ 
lage jeder ärztlichen Exiſtenz; denn 80 v. H. der ärztlichen Ein⸗ 
nahmen kommen aus der Kaſſenpraxis. Deutſchland iſt auf min⸗ 
deſtens zehn Jahre mit 4 5 überreichlich verſorgt. 
Das ärztliche Durchſchnittseinkommen betrug 1925 78000 Mark 
jährlich, davon gehen mindeſtens 30 b. H. Berufskoſten ab. Für 
weibliche Aerzte liegen die Verhältniſſe durchaus nicht günftiger. 

„Aus dieſem Grunde ijt es unverſtändlich, wenn von einzelnen 

Stellen in der Oeffentlichkeit zum Sen Studium aufgefor- 
dert worden iſt. er e Kultusminiſter hat ſchon vor 
zwei Jahren dringend von dem Studium der Medizin abge⸗ 
raten. Die Verhältniſſe haben ſich inzwiſchen um nichts ge⸗ 
beſſert, deshalb beſteht dieſe Warnung noch voll zu Recht. 


men mit 21 Ar 
rn feit 1025 von 


Be f ganges Bündnisſyſtem ein, in die Ver⸗ 
‚© Frankreich mit der Tſchechoſlowakei, mit Polen und mit 
abgeſchloſſen hat, und in die anderen Verträge, die 
E T Staaten wieder untereinander abgeidlofen wurden. 
— e Vertragsmaſchinerſe, die unter Umſtänden 
ange z Zwist an einem urſprünglich ganz entfernten Punkt 
fend wie ein Zahnradgetriebe ineinander» 
uc. in Gan Bündnisſyſtam militäriſch, das heißt fries 
life. na zu ſetzen droht Mit guten Gründen Haben auch 
dich es in vn ütter ihre Bangigkeit wegen dieſes letzten 
ich mit Ken Kette geäußert, das zu ſchmieden man in 
SR icht auf Italien lange gezögert hat. 


Aus anderen Ländern. 


Das Irakgebiet. 
London 30. November. (R) Zur Wiederaufnahme der Ve: 
van tungen zwiichen dem meſopotamiſchen Staat Irak und England 


Frank⸗ 


t 


* \ 


ülow und Oberſt 
tſchen Delegation zur vorbereitenden 
Die übrigen 
Mitglieder, darunter Geh. Rat v. Weizſäcker, Admiral Frhr. 
v. Freyberg und Oberſt Streccius, werden heute nacht und 
Morgen vormittag kommen die Engländer, 


ift der Miniſterpräſident des Frak- Gebietes wieder nach London 


Die vorbereitende Ahrüſtungstonferenz. 


Die ſowjetruſſiſche Delegation zur vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion N ſich betont auf das Studium der Akten 
ätigkeit der Kommiſſton, einer Bibliothek von uns 

ute nachmittag machte Litwi⸗ 
now dem erft geſtern aus London 4 Generalſekretär 
„und dem Direktor 

uitge Beſuche. (Wer 
i nden Direktor er- 


zurückgerufen worden. Vor einiges Zeit hatten in London ſchon 
Verhandlungen zwiſchen dem Irak und England ſtattgefunden, waren 
aber zunächſt abgebrochen worden. Das Irakgebiet it eng» 
liſches Mandatsgebiet, beanſprucht aber ſtaatliche“ 
Se löſtſtänd igkeit und verlangt die Aufnahme in den 
Völkerbund. England will die Aufnahme des Jrakſtaates in den 
Völkerbund nicht vor dem Jahre 1932 befürworten. Bei den Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen England und dem Srat geht es weiterhin um 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im 
Jrakgebiet. 


Die „Volonté“ zum Abrüſtungsproblem. 

Par s, 30. November. (R.) Auch die franzöſiſche Linkspreſſe 
verſucht, ein etwaiges Mißlingen der Arbeiten ber kr at 
Abrüjtungsfonjerenz im voraus Deutfchland und Rußland in' die 
Schuhe zu ſchieben. So ſchreibt das Blatt Caillaux“ die „Volonté“, 
daß die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion vor dem Dilemma ſtehe⸗ 
entweder erfolglos — enden oder aber die Verminderung der 
Aüſtungen durch die Organiſierung der kontinentalen Sicherheit 
franzb iſche Theſe) zu erleichtern. 


A 
Lord Beaverbrook über die Notwendigkeit eines 
Zuſammenſchluſſes im engliichen Bergban. 
London, 30. November. (R.) Lord Beaverbrook trits 
heute in der „Daily Expreß“ erneut für die Zuſa mmenfaſ⸗ 
jung des engliſchen Bergbaus zu einem einzigen großen 
Truſt ein. Die jetzigen Nöte der Induſtrie ſeien nur auf 
Organiſationsfehler zurückzuführen, nach deren Beſei⸗ 
tigung dem britiſchen Bergbau angeſichts der wachſenden Nachfrage 
nach Kohlen in der W Welt eine gewin bringende 
Tätigkeit far fei. Veaverbrook weiſt als Beiſpiel für die Schaf⸗ 
fung eines Verkaufsſyſtems auf das rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Kohlenſyndikat hin, das finanziell nicht verantwortlich ſei 
und das den einzelnen Firmen in mancher Hinſicht ihre Frei⸗ 
heit laſſe. Allerdings ſei zu befürchten, daß die Uebernahme 
eines deutſchen Syſtems die konſervatibe Regierung dem Vor⸗ 
wurf der Nationaliſterung oder der Annahme ſozialiſtiſcher Prin, 
zipien ausſetze. i 


Beilegung des Konfliktes mit den tſchecho⸗ 
ſlowatiſchen Eiſenbahnern. 


Prag, 80. Nopember: MR.) Eiſenbahnminiſter Najman 
empfing geſtern die Vertreter der Eiſenbahnorganiſationen und 
teilte ihnen die Stellungnahme des Miniſteriums zu ihren Forde⸗ 
rungen mit. Wie das „Prager Tagblatt“ erfährt, wurde zwiſchen 
dem Miniſterium und den Fe ein Einverſtändnis 
erzielt. Der Geſamtaufwand für die Forderungen der Eiſenbahner 
wird 85 Millionen Kronen ausmachen. Die Zulagen werden n 
vor Weihnachten ausgezahlt Glei itig wird au 
die Beförderung der eee en Angeſtellten auf freiwer⸗ 
dende etatsmäßige Stellen bunden Hrt. Der Konflikt zwiſchen 
den Eiſenbahnern und der Eiſenba nverwaltung kann damit als 
beendet angeſehen werden. 


Die Ehefrau nackt auf die Straße gejagt. 


Paris, 80. November. (R.) In einem Dorfe in der Nähe 
Tours hat ein Arbeiter in einem Wutanfall im e eines 
Streites mit feiner Ehefrau dieſe nackt auf die Straße gejagt, 
nachdem er ſie vorher in eiskaltes Waſſer getaucht hatte. 
Bis ſich der Mann entſchloſſen hatte, die Frau wieder ins Haus 
gu Iafıen, war die Bedauernswerte an einem Heraihlan gen 

orben. 


Diebſtahl fran zöſiſcher Militärdokumente. 


Paris, N. November. (R.) Im hydrographiſchen Marine» 
amt, das ſich im Pariſer Univerſitätsgebäude befindet, wurden 
vor einiger Zeit auf die nationale Verteidigung bea üg 
liche Dokumente geſtohlen. Als Schuldiger wurde fchlieh- 
lich der Portier der Univerſttät, Farineau, feſtgeſtellt, der mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln fich Zugang zum Archiv verſchafft 
hatte. Die Polizei vermutet, daß Farineau Komplizen hat 


Schiffsunglück bei Bornholm. 

Kopenhagen, 80. November. (R.) In der Nähe von Hasle, am 
der Küſte von Bornholm, ift der ſchwediſche Dampfer „Hera“, der 
jich auf der Reiſe von Rotterdam nach Helſingfors befindet, qe- 
ft 115 det. Der Dampfer ift leck, 3 Tanks find bereits mit Waſſer 
ge füllt. H minip 1 į 74 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


. und Frey Se . Robert 
Styra; erlag: „Poſener geblatt“, oznan. Druck: 
; Bal n hi 


Conco 


DER NEUE ROMAN VON} 
Rudolf Presber 


Der Stern 
von Saragoſſa 


Ein Roman aus der heutigen Großstadt 
Geheftet 5. M. / Ganzleinen 7.- M. 
In allen Buchhandlungen zu haben. 


Verlag Dr. Seſle- Eysſer A. G. Berlin Sw 68 


Bestellungen nimmt entgegen die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Wir empfehlen zur ſofortigen Lieferun 
a Theaterſtücke: E 


Temper, Die Meiftergeige, Luſtſpiel in 1 Aufzug . . . . . 2,20 z 
Jubiſch. Der Herr im Frack, Sketſch in 1 Alt 2,20 „ 
Troppenz, Die vertau ge Frau, Dosen att 2 0 „ 
Berkum- Bulffen, Hilfe! 'ne Maus, Burleske in 1 Akt. . 3,30 „ 
Siber, Schuſter⸗Fritze als Millſonenbraut, Schwank in 1 Akt 3,30 „ 
„ Blienichen als Be Na Schwank in 1 At... 3,30 „ 
Schmidt, Der Traum unter m Weihnachtsbaum, Groteske in 1 Akt 3,30 „ 
Stadler, Das Weihnachtsglück und die Sängerin, Weihnachts⸗ 
D e A 3,30 „ 
Dietrich Ein Reinfall am Weihnachtsabend, Schwank in 1 Akt 3,30 „ 
Simmermacher, Weibnachten in der Fremde 3,30 „ 
Gierke-Bedungen, Wenn die Glocken läuten 3,30 „ 
d lifen; Tantchen kommt zu Beſuch, luſtige Fami⸗ ` 
gendes . ER ee ee HERR to is 2,20 „ 
Philippi, Das Fragezeichen, Schwank in 2 Akten 4,40 „ 


Siber, Durch Not und Leid zur Weihnachtsfreud, Schauipiel 
* SS a2 4 f: ijas, Sch ce 6,60 

er Jugen eſühnt, aufpie 3 Akten 6,60 
Andreas, Unſegen, Höh in 5 Stfsügen EIER MEER 
Schneider, Der rote Wolf, Romantiſches Volksſtück in 5 Akt. 6,60 » 
Zu Beftelungen. die ſogleich ausgeführt werden, empfiehlt ſich di 
Buchhandlung d. Drutarnia Concordia, Poznan, e 6 


— zo 


Grosse Auswahl! Preise en 


EEE PEES 


Í Herren- Socken teine wone . . 3,95 | Herren-Hemden Futtertricot6,25—5,50 
5 Hlerren-Socken zaamwente 1.2 0,95 Herren-Beinkleider 5.3. —4,95 
4 Damen-Strümpfe reine wone . 5, 95 Herren- Unter jacken 3.788,25 


Herren- Unterjacken wongemischt 6,75 
Damen-Beinkleider Futtertricot . 5,50 
Damen-Beinkleider Baum«. gestr. 3,79 
Damen-Reformbeinkleider 
wollgemischt m. Klappe 9,75 
Damen-Untertaillen 
wollgem. mit langen Ärmeln 5,50 
Kinder-Hemdhosen vongemischt 4,25 
Kinder-Hemdhosen Futtertrieot 3,25 


Kinder-Röckchen gehr warm 2.95 
Ohrenschützersamt m. Flanelliutter 2, 95 


: ; Damen-Strümpfe mao. . 2550 

Damen-Strümpfe warhead 4,75 
f Í Trikothandschuhe hatbgefütt. 2,95 
N Trikothandschuhe:it. aaniseh 3,75 
5 Trikothandschuhe mit Mensch. 4,90 
© Glac&-Handschuhe big. . 6,90 


Spielwaren 
Stofftiere sehr haltbar . . 1,00, 1,90 
í Bilderbaukasten . , 1,65, 1,10 

Í Kochherde mit Töpfen 3.75. 2,65 
Í Gewehre 5,75 3.75 
4 | Sosolischaftsspiele % bis |00 | Besichtigen Sie bitte uns 


——̃ PE A C ER TO, AR g 


| Dom Towarowy Bazar Poznański T.z o.p.’ pozno 


Tretet her zu 

Stört mich e trp in Be Ruh! 
Denkt. was ich 3 7 

Gönnt mir nun bie Ruh! 


Hebe abend 6% Uhr verſchied fanft nach langem, 
ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, meine liebe treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


E Dreger 


im Namen aller Hinterbliebenen 


Sultan Dreger. 


Bryesinfo, den 28. November 1927. 
den 9. 5 
2 Beerdigung Breilag, Degenuber 1927, 2 Ufe nachmittags 


Fir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden meines lieben Mannes möchte ich allen lieben 
or Verwandten, Freunden und Belanniten nur auf dieſem 
1 Wege meinen 
tiefgefühlteſten Dank 


ausſprechen. 


Freifrau Dora von Klol-Trautveller 
geb. Stich. 


Friedenau, den 27. November 1927. 


N ne 


in JEDER FEDERBREITE AM LAGER . 


Grösstes Spielwaren-Lager 


Hauptner’sche 


rute 


I. Pohl, Poznań, 


Tageblatt. — 


Grosser Weihnachtsverkauf in allen Abteilungen 


orm billig! Grosse Auswahl! 


Flanellblusen tur Damen . ... . . | Waschgarnituren 8 5 15%, 9,85 
Seidene Popelinblusenaue Grösen17,85 | Kaffeekannen gross, bunt. 2.50 


Gemüseschüsseln " “ 75 0,65 
Speiseteller tief und flach, 0,45, 0, 38 
Kaffeebecher weiss u. bunt, 0,35, 0, 2l 


.19,25 
16,80 


Damen-Blusen weise wolle . 
Damen- Sweater 


m. Seide durchwirkt 


Kindermützen gestrickt. 2,85 9 
Rodelgarnitur schal u. Matze. . 4,95 hunter fassen. Ba. a 
A ; Saucieren mit Teller . 1.90 
Spitzenschal Seide weis u. schw. [4.00 eee 0.68 
Ansteckblumen . . 10, 0,85 n ; 
Brautschleier 2 Mtr. lang, gestickt 8,75 Spielwaren 
Herrenschals moderne muster . . . 1,90 | puppen-Sportwagen .. . 6,00 
Herren-Krawatten Tafelservice :3-tsitig .... 9,50 
D R neueste Dessins 4,90, 2,25, 1,50 Puppen 5 12 5 75 
ame * hi * A ; 6 5 schön angezogen 5 
PPP 2,85 
Fellschaukelpferde 


in allen Grössen vorrätig! 


fl, Stary Rynek 1769 


Ecke ul. Szkolna) 


ere Schaufensterauslagen. 


Bekanntmachung. 


Weinhandlung A. Pfitzner 


Firma gegründet im Jahre 1849 
Qoznan, Stary Rynek 6, ingang von der ul. Wiankoma 
beginnt mit dem 1. Dezember 1927 


einen gänzlichen Ausverkauf 


oon Ungarmeinen bekannter alter Jahrgänge, 
herbe und süße; von hoher Qualität. 
Noch nicht dagemesene Gelegenheit billigen &inkaufs. 
Nur GQlaschenverkauf. 


Gelephon 5210. 


En gros 


Donnerstag, den 1. < 
abends 8 Ahr 


Als Welhnachtsgeschenk 5. e ee 


eignen sich besonders 
| und bereiten stets 
grosse Freude 
Rasiermesser, Rasierappa- 
rate, Taschenmesser, Obst- 
Haarschneidema- 


Der Vorſtand. f 


Feine Herrenmaßschneider® | 
und Stofflager ji 


Riesige Auswahl 


Hermann Hecker 


in nur erstklassiger h aame 
lität, m fan 75 1 sen Poznań, ulica Pocztowa 30. 
Garantie — 5 en 
geichärft, ‚Ed. Karge Zu verkaufen oder zu verpa" W 
Gnyiehfe: ae Eu e. ift in Militfch nahe am Bahnhof 
Sherfinae bebe. _ ee | GRUNDSTÜCK 
herfüinae Eiee „ e nt 
... ̃ arms einen orders und e i t G 
kr ki eee lun e een Nutogarage, 4 Morgen Hinte 4 t 
rokare un Bienenhoni einem Bauplatz. Alles modern had 
Schweinezangen reinen, garantiert, heilkräftig eig, een 9 „ ur jebe 
Fabrikat „Hauptner“. von beſter Qualität, ben andere Branche N Intereſſenten wer ul 


verſendet zu Reklam erſucht, ihre Offerten an 


8 per 
freud einschließlich Porto] Karl Kranz. Breslau, Nahoditrane 241 1 0 


Schloß ⸗Str d Blechdo 
B. MANKE,- POZNAN-woona 5 Heeren ae a ee stclung eg 
GEGR. 107. š "TELEF. 51:14. ke re ie. het Re ch übern. ich N Arbeiten 5. ja 


. 1928 
Madwolsuyska, | aoig. ee u. dergl. n 1 2530. 


In 
ul. Miekie wier 14. (dalop) u. z 6. 6. 


